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Telegraphifche Depefchen. 
E © guaiefert en ber =Ansociateil Prosa”) 
A uslan d. 


Fandfhladt am Yaln. 
Ruſſiſche Kavallerie foll dabei eine 
ihwere Niederlage erlitten ha- 
ben. — Keine neue Beſchießung 
von Wladiwojtot. — Angeblicher 
nener Berjuch, Port Arthur ein- 
zuftöpfeln.— Zar foll fid nad) 
Shlichtung des Krieges jehnen. 
Tihifu, 8. März. E3 wird gemeldet, 
bat eine Landihladht am nördlichen 
Ufer des Yalufluffes ftattgefunden ha- 
be, und die, numerifch ftärferen Streit- 
fräfte der Japaner die Ruffen in eine 
Falle gekriegt und über den Fluß zu— 
rücfgetrieben hätten! Der Verluft der 
Rufen war jchwer. 

Die japanischen Militär-Behörben 
zu Bhönayang (Ping Yang) haben alle 
Auskunft über diefe Schlaht zu un— 
terdrüden aefuht; aber foreantjche 
Eingeborene, melde nad) Chimampho 
famen, fagen, daß mehr, als 2000 
ruffifche Ravalferiften von der Nord- 
feite des Fluffes her durch japanijche 
Sinfanterie angegriffen worden jeien, 
und gleichzeitig von der fühlichen Seite 
her durch japanische Artillerie. 

&3 mwurrde berichtet, daß fich die Ruf- 
fen auf voller Flucht nach Kafong und 
Tſchondſchu befänden. Dies wird aud) 
in Mittheilungen aus Kaſan anſchei— 
nend beſtätigt. 70 Koſaken ſollen ge— 
fallen, und 40 gefangen genommen 
worden ſein. Die Zahl der Verwunde— 
ten wird nicht angegeben. 

St. Petersburg, 8. März. Es wird 
hier verſichert, daß die Angabe, die ja— 
paniſche Flotte habe auch den ganzen 
geſtrigen Tag Wladivoſtok bombardirt, 
grundlos fei. Neuefter Meldung zufol- 
ge zeigte fich die Flotte Tebiglih und 
fuhr wieder weg, ohne einen Schuß ab- 
gefeuert zu haben. 

(E3 war während der Nacht gemel- 
bet worden, die Japaner hätten eine 
neue heftige Beichießung von Wladi— 
poftof unternommen, und zwei ihrer 
Kreuzerboote feien zum-Sinfen ge- 
bracht worden.) 

Mie man hier jagt, beiteht einer ber 
Gründe für das Auftauchen der Japa= 
ner in den nörbliden Gemwäflern in 
dem iwahrjcheinlichen Verlangen, wie— 
der in ven Befit der Inſel Saghalien 
zu gelangen, welche feinerzeit von Ja= 
pan an Rußland abgetreten murbe. 

E3 wird darauf hingewiefen, daß 
das ganze nörliche Japan bon Yuns 
gerönoth bebroht fei, wenn die Nah: 
rungsmittel abgefchnitten miürben, 
melche durch die Filcherei der njel 
Saghalien geliefert merben. Neun 
Zehntel der betreffer.den Erporte gehen 
nah Japan. Außerdem haben japa= 
nifehe Boote an der NKüfte entlang 
Filchwilberei getrieten, wodurch der 
Fl -Vorrath des Amur-Mündungs- 
gebietes erfchöpft wurde. Die Einge- 
borenenjtämme dafelbit leiden an Hun= 
ger und Typhus. Die ruffifche Regie- 
rung wird eine Kanonenvoot-Flotille 
"zum Schuß der Fifchereien ausrüften, 
fobald der Amurfluß frei von Eis ift. 

Port Arthur, 8. März.  Vize-Ad- 
miral Makarow, der Eisbrechungs— 
Spezialiſt der ruſſiſchen Flotte, iſt ge— 
ſtern zu Dalny eingetroffen und wird 
heute hier erwartet. Vollſtändige Ruhe 
herrſcht gegenwärtig im ganzen Di— 
ſtrikt, und man hat nichts von den Ja—⸗ 
panern geſehen. 

London, 8. März. Der Korreſpon⸗ 
dent der Exchange Telegraph Co. in 
Paris berichtet, es ſei dort die Nach- 
richt eingetroffen, daß bie „Japaner ei- 
nen neuen Verfuch gemacht hätten, den 
Hafen » Eingang von Port-Arthur 
völlig zu verftopfen, Durch Verſenkung 
pon Küftenfchiffen. Nähere Auskunft 
darüber ift noch nicht erhältlich. 

Rom, 8. März. Die „Agenzia Li- 
bera“ Yaßt fich melden, dak eine An- 
zahl Chinefen und Japaner im Wlabi- 
moftof = Diftrift von den Ruffen nie- 
dergemetelt morben fei. Die japani- 
Sehe Regierung joll in aller Form gegen 
diefe Greuel proteftirt haben. 

Kondon, 8. März. „sn der japani- 
ſchen Geſandtſchaft dahier glaubt man, 
baß die Japaner zwiſchen dem ruſſi⸗ 

en Geſchwader von Wladiwoſtok 
und Wladimoftof felbit feien, und man 
Grund zu der. Annahme habe, daß das 
ruſſiſche Geſchwader ſich derzeit in 
der Nachbarjhaft der Pofftet-Bat be- 
ee Ile Berichte ermäh 

Auffifche offizielle Berichte ermah- 
nen el Geihwaber gar nicht; biefer 
Umftand beftärkt Viele in dem Glau⸗ 
ben, daß die japaniſchen Kriegsſchiffe 
daffelbe von Wladiwoſtok abgeſchnit⸗ 
len hätien. Wenn dies wahr ſein ſoll⸗ 
te, ſo befände ſich dieſes ruffifche Ge- 
{chwaber in einer fritifchen Lage. 

Varis, 3. März. Ein Telegramm 
aus ©t. Peteräburg befagt: i 

Man hegt hier nur wenig Befürdh- 

infihtlih der Sicher 
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Chicago, Dienſtag, den 8. März 1904. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


Zeit, wie man erwartet, die Lage der | oder jpater die Rückkehr nach Wladi⸗ 


Ruſſen im Oſten ſich bedeutend beſſern woſtok verſuchen, um Kohle einzuneh— 
w 


ird. 

London, 8. März. Berichten zufolge, 
welche aus verſchiedenen Quellen hier 
eingetroffen ſind, iſt der Zar ſehr begie— 
tig, daß die; Mächte im fernen Oſten 
vermitteln und dem Sirieg einEnde ma= 
chen, der ich bieher fo unheilvoll me- 
nigſtens für die ruffifche Flotte eriie- 
fen hat. €3 heißt, Rußland märe ge- 
millt, den ganzen Streit an da inter- 
nationale Schiedsgericht Im Haag zu 
bermeifen! 

Bereits follen wichtige Verhandlun- 
gen zwifchen Rußland und den Mäch— 
ten behufs Schlichtung der mandidhuri- 
Then Frage im Gange fein. Na, e3 
beißt, dat Rußland, um das Mohl- 
wollen geivilfer Mächte ich zu fichern, 
bereit jei, Zugeftändnilfe in derMand- 
fchurei zu machen, von denen man fi 
bor Beginn bes jehigen Kampfes nichts 
hätte träumen !afjen! 

Shanghai, 8. März. Die Mobil- 
madung japanifcher Truppen vollzieht 
fich regelrecht weiter, abe: viel lanaja= 
mer, al3 man erwartet hatte. 


dere in der Mandfchurei gelandet ift, 


men.. Vorher aber dürfte es zum 
Kampf kommen! 
Banfier entleibt fi, 
Und der unaetreue Kaffirer in Baft. 
Berlin, 8. März. Huge Brendel, 
einer der Theilhaber des alten Banf- 
haufes Brendel & Eo. dahier, das, mie 
| gemeldet, infolge der Unterfchlagungen 
| feitend eines SKaffirers banferott 
murde, hat heute Gelbitmord begangen, 
| indem er aus sinem enter des Bant- 
gebäudes |prang. Geit dem Betannt- 
werden des Kraches wird die Firma 
beitändig von inlegern belagert, 
melche jtürmifch ihr Geld verlangen, 
| und man glaubt, daß die, hieraus ent- 
| ftandene Nerven = Aufregung Hrn. 
Brendel zudem verzmeifelten Schritt 
| brachte, 
Der ngeftellte, deffen Unterjchla- 
ı qungen: den Banferott verjchuldet 


| haben joilen, Kaffirer Johannes Rein= | 


ı hard, hat fich noch geftern ver Polizei 


Nach⸗ 
dem eine Armee in Korea, und eine ans | 


5 Getödtete. 


QAnftreidher feiern. 


Sämmtlige Mitglieder der Gewerffchaft 
legen die Arbeit nieder. 


Die Brauereiarbeiter’bleiben feft. 


Die Gemerfjchaftsanftreicher Chica- 
g08 haben, wie erwartet wurde, die Ur- 

| beit eingeitellt, da die Arbeitgeber ihnen 
die geforderte Zohnerhöhung von fünf 
Cents die Stunde verweigern. Einer 
der Beamten der Anftreicher = Gemerf: 
| haft, Herr H. Murphy, theilte einem 
Vertreter der „Abendpojt“ während ei- 
ner Unterredung mit, daß die Lage zur 
Zeit recht verworren ift, daß die Ge- 
werkſchaftsbeamten eigentlich felbit 
nicht recht müßten, woran fie feien. 
| Thatfache fei, daß jammtliche Mitglie- 
der der Gemwerfichaft feierten und daß 
etwa ein Dugend der Arbeitgeber fi 
bereit erflärt habe, daS von den Arbei- 

| tern den Meiftern vorgelegte Abfom- 
men zu unterzeichnen. Herr Murphy 
erklärte, der Hauptpunft bei den Un 
| terhandlungen zmwifchen den beiden 
- Barteien fei die geforderte Lohner— 
böhung von fünf Cents die Stunde ge- 
mefen, die übrigen Yorderungen hätten 
fein Hinderniß für die Annahme des 


werden bie japanifchen GStreitfräfte in | Fhlimmer Sug-Sufammenftoß im Süden. | Ypfommens gebildet. Für die Anftrei- 


bier Armeen gegliedert fein. 
Konzentrirungspunfte, welche der ja— 
panifche Generalftab ausgewählt hat, 
find noch nicht befannt. 

Zofio, Japan, 8. März. Marquis 
to begibt fich in befonderer Sendung 
für den Mitado nad) Korea. Näheres 
über den Charakter feiner Miffion ift 
aber noch nicht in Erfahrung zu brin- 
gen. Er nimmt einen eigenhändigen 
Brief des Mitado an den Kaifer von 
Korevrmit. Am 15. März reift er ab, 
und etwa drei Wochen wird er meg=- 
bleiben. Er wird begleitet von Graf 


Tuczuko (Sekretär des Kronrathes), 
— —2 | ftanden, wurden heute durch eine Feu— | 


General Ufagama, Admiral Satamoto 
und Vicomte Higafhizo. 

St. Peiersdure, 8 März. Die 
Gattin von Admiral Starf, dem frü- 
beren Befehlshaber der ruffischen 
Flotte zu Port Arthur, ift von dort 
hierher zurüdgefehrt. Sie ſtellt ſehr 
entrüſtet in Abrede, daß der Admiral 
und ſeine Offiziere zur Zeit, als die 
Japaner ihren erſten Angriff auf das 
ruſſiſche Flottengeſchwader machten, 


am Strande geweſen ſeien und einem 
‚ bejigenden Grubenarbeiter des Blod- 
| Kohlen = Diftriftes Jon Indiana uns | 
terjtügen den Präfidenten Mitchell in | 
den Lohnherab: | 


Ball oter einer fonftigen Unterhaltung 
beigewohnt hatten. Mme. Start faat, 
ihr Gatte habe feine Naht am Gejtade 


augebracht, nachdem er das Kommando | 


über 
hatte. 
jener Anariff Itattfand (8. Februar) 
hätten der Aomiral und feine Offiziere 
an Bord des Tlaggenjchiffes einen 
Kriegsrath abgehalten. Der Angriff 


dad Gejchwader - übernommen 


der Sapaner begann um 11 Uhr; zus ' 


erjt aber fand nur ein Schein-Angriff 
ſtatt. 

Am Tage des Bombardements vom 
9. Februar explodirte eine Granate 
über dem Kopfe von Mme. Stark's 
Tochter; ſie erlitte jedoch keinen Scha— 
den. 


Der Statthalter Alexjew telegra— 
phirte dem Zaren aus Mukden weitere 
Einzelheiten über den Sonntags = An- 
griff der Japaner auf Wladimojtof. Er 
jagt in der Depefche: 

„o bon den 7 Schiffen des Feindes 
eröffneten um 1:25 Uhr N. Feuer auf 
die Fort Sumarom und Linemitjch, 
auf den Stabtheil am Fahrwaſſer ent— 
lang und und in das Thal des Obyaf- 


fenige-Fluffes. Das Feuer dauerte bis | 


2:15 Uhr N. Dann begann die japa= 
niſche Flotte. ſüdwärts davonzudam— 
pfen, und um halb 6 Uhr Abends ver— 
ſchwand ſie. 

Unſere Batterien oder die Feſtungs— 
werke erlitten keinen Verluſt. In der 
Stadt wurden ein Matroſe und eine 
Frau getödtet. 

Geſtern früh um 8 Uhr tauchte das 
Geſchwader des Feindes wieder in 
Sicht der Feſtung auf.“ 

Eine ſpätere Depeſche ſagt noch: „Der 
Kommandant in Wladiwoſtok berich— 
tet, daß bei der geſtrigen Beſchießung 
(es iſt anſcheinend noch immer die vom 
Sonntag gemeint) der Hafen keinen 
weſentlichen Schaden erlitt. Die Fe— 
ſtung erwiderte das Feuer des Feindes 
nicht. Der Feind kam nochmals in die 
Uſſuri-Bai, von wo er den Hafen am 
6. März bombardirt hatte, fuhr aber 
wieder weg.“ 

Tokio, Japan, 8. März. Hier iſt 
noch gar keine offizielle Beſtätigung der 
Nachricht von einem Angriff der Ja— 
paner auf Wladiwoſtok zu erlangen, 
obwohl das Flotten-Departement zu— 
gibt, daß ein Angriff geplant war. 
Es wird erwartet, daß bald ein Bericht 
vom Flotten-Befehlshaber eintrifft. 

St. Petersburg, 8. März. Der 
Verbleib von Kapitän Ritzenſteins 
Wladiwoſtock-Geſchwader wird von 
den Militär-Behörden ſorgſam ge— 
heim gehalten; es beſteht jedoch hier ein 
ſtarker Eindruck, daß, als die 7 japani— 
ſchen Kriegsſchiffe am Sonntag vor 
dem Hafen erſchienen, das ruſſiſche 
Geſchwader außerhalb war, vielleicht 
in der Nähe der Mündung des Tu—⸗ 
menfluffes mit der ruffifchen Land- 
Streitmacht zufammenmwirfte Wenn 
ba3 der Fall ift, und die Japaner dies 


ermittelten, jo ftehbt mahrjcheinlich 
eine große Seefhladht unmittelbar be- 


Die | 


Noh am. Abend, an welchen 


Birmington, Wla., 8. März. Es 
| trifft Hier die Nachricht ein, daß fich in 
| der Nähe von Kimwanee, Miff., ein Zu- 
fammenftoß zmwifchen einem Perſonen— 
| und einem Güterzug auf der Mlabama 
ı Great Southern-Bahn ereignete, mo= 
| bei 5 Zug-Bepienjtete getödtet, und 
mehrere andere verlegt wurden. 
Erplofion und Brand. 


Dto, Ya.. 8. März. Der Miles- 
: Blod, in weldhem fich dad Opernhaus 
| befindet, und außerdem fechs Handel3- 
‚ firmen etablirt find, und drei andere 
Gebäude, mopon zmei zur Zeit Teer 


eröbrunft zerftört. In Verbindung 
mit dem Teuer ereignete fich eine Er- 
| plofion, bei meldher Bürgermeijter 
Hills und Franf D’Mearg fchmere 
Brandiwunden erlitten. DBerfchiedene 
| Gebäude auf der anderen Seite ber 
| Straße wurden arg beichädigt. Die 
ſtädtiſchen Waflerwerke verfagten im 
; Eritifchen Augenblid den Dienft. 

Tie Grubenitreifsigrage. 
Brazil, Ind., 8 März. Die haus- 


feiner Empfehlung, 
ſetzungs -Vorſchlag der Weichtohlen— 
Grubenbeſiizer anzunehmen. Das 
jüngere Element begünſtigt einen 
Streik. Man glaubt aber, daß der 
konſervative Flügel die Oberhand be— 
halten wird. 
(Aehnliche Meldungen kommen aus 
mehreren anderen Diſtrikten.) 

53. Rongreß. 
Waſhington, D. K. 8. März. Das 
Abgordnetenhaus erörterte im Ge— 
ſammt-Ausſchuß Anſpruchs-Vorla— 
| gen, melche auf dem Privatfalender 
ftanden. 


(Weitere Depeichen und Notizen auf der Annenifeite.) 
— — — en nun — — —— — — — 


Lokalbericht. 


Wurde mürbe; 


James P. Doyle bat Richter Healy demü- 
tbig um Entfchuldigung. 


Der Gejhworene James %. Dople, 
Nr. 6040 Halfted Straße, welcher von 
| Richter John J. Healh wegen Mißach— 
tung des Gerichtshofes zu Gefängniß— 
| haft verurtheilt worden mar, bat 
heute, nachdem er vier Tage gebrummt 

| hatte, Sr. Ehren demüthig um Ent- 
| fhuldigung. In einer eidlich erhärteten 
| Ausfage gab er an, daß er geglaubt 
hatte, auf Grund feines vermeintlichen 
politifehen Einfluffes dem Richter tro- 
ben zu fönnen, daß er nunmehr aber 
fein Betragen reuepoll bedauere. Der 
Richter ordnete feine Haftentlaffung 


an. 
Doyle hatte einer Vorladuno für 
| den Gefchworenendienft nicht Folge 
geleiftet. Won Hilfsfheriff3 verhaftet 
und zum Ge’chmorenen gewählt, ent- 
fernte er fich während der Mittags- 
paufe und fehrte erft um drei Uhr zu= 
ji rüd und verzögerte den Beginn ber 
| Verhandlung um eine Stunde Vom 
| Richter zur Rebe geftellt, gab er troßi- 
ge, rejpeftwibrige Antworten. Am 
näcdhjiten Morgen erjchien er erft nach 


| zehn Uhr Vormittags. Die Geduld des | 


Richters war erfchöpft, und dag Raub: 
bein wurde zu 30 Tagen Haft verur- 
teilt. 

—ı+0o0  —— 

Großer Nachlaß. 


In dem Teſtamente von Egbert W. 
Gillet, welches heute im Nachlaßge— 
richt hinterlegt wurde, verfügt der 
Erblaſſer über einen Rachlaß don ei⸗— 
ner Million Dollars. Abgeſehen von 
einigen unbedeutenden Vermächtniſſen 
an Verwandte, fällt der Nachlaß zu 
gleichen Theilen an die Wittwe und 
die beiden Kinder des Verſtorbenen. 


Waſſer⸗Bulletin. 
Laut Befund des Geſundheitsamtes 
iſt heute nur das ſtädtiſche Leitungs⸗ 
waſſer aus den Bezugsquellen Hyde 
Park, Late View und Harriſon Str. 
von einwandfreier Beſchaffenheit. 


* ® Sportämann ed —* 
Wi ftsbeſitzer Malac ogan 
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cher ſei die Lohnfrage die Haupt— 
frage, alle anderen Forderungen ſeien 
minderwichtig. 

Die feiernden Anſtreicher fanden 
ſich heute Morgen zum großen Theil in 
oder vor dem Hauptquartier der Ge— 
werkſchaft, in dem Gebäude Nr. 55 N. 
Clark Str., ein, wo ſie auf das Ein— 
treffen von Nachrichten betreffs des 
Ausſtandes warteten. Da aber die Ar— 

beitgeber noch nicht recht ſchlüſſig über 
das einzuſchlagende Vorgehen zu ſein 
ſcheinen, ſo wurde während der Vor— 
mittagsſtunden nichts von Wichtigkeit 
| im Hauptquartier berichtet. 
Die Anftreichermeifter und Defora- 
| tionsmaler werden heute Wbend tmie- 
| derum eine VBerfammlung im Sherinan 
' Houfe abhalten, um die Qage zu bera- 
then. 3 ift jeder Anftreicher und De: 
forationämalermeifter zur Iheilnahme 
‚ an diefer PBerfammlung eingeladen, 
' ganz gleich, zu welcher Vereinigung er 
| früher gehört hat. Der Beginn ber 

Berfammlung ift auf halb adt Uhr 
| feitaefett. 

Auch die geftern Nachmittag ad- 
gehaltene Konferenz von Pertretern 
der Brauereiarbeiter und ber Brau- 
berren ijt ergebniflos verlaufen. - Der 
Susthuh ber Brauer- und Mälzer: 
Gewerkjchaften theilte der anderen 
Bartei init, daß bie Arbeiter nicht.im 
Geringften von ihren Forderungen ab». 
meichen, fondern e3 auf einen Gireif 
anfommen laffen werden. QTro@ die: 
fer entjchiedenen Haltung der Arbeiter 
tollen die Brauereibefiter e3 noch ein= 
mal verfuchen, ob nicht ein für beide 
Seiten befriedigendes Uebereinfommen 
erzielt iwervden fann. Die Vereinigung 
ber Brauer wirt die Angelegenheit no) 
einmal erörtern und den Gemerkichaf: 
ten am Mittwoch ihren Entſchluß über— 
mitteln. Morgen Abend findet wieder 
eine Verſammlung der Brauerei— 
arbeiter ſtatt; in welcher die Antwort 
der Arbeitgeber vorgelegt werden wird. 
Es wird ſich dann entſcheiden, ob ge— 
ſtreikt wird oder nicht. Die Brau— 
herren haben ſich bereit erklärt, den 
Mindeſtlohn auf 817.25 zu erhöhen, 
während die Arbeiter 818 die Woche 
fordern. 

In einer geſtern im Sherman Houſe 
abgehaltenen Verſammlung der Bar— 
biergewerkſchaft — „Chicago Barbers' 
Protective Aſſociation“ iſt der Name 
der Vereinigung — wurde beſchloſſen, 
daß in Zukunft alle Gewerkſchafts— 
barbiere am Arbeitertag gänzlich feiern 
müſſen. Dagegen wird an Sonntagen 
und anderen Feiertagen einen halben 
Tag gearbeitet. Dieſer Beſchluß wurde 
gefaßt, weil von Seiten einer Anzahl 
Mitglieder angeregt worden war, die 
Barbierläden am Gräberſchmückungs— 
tag und am vierten Juli gänzlich zu 
ſchließen. Vertreter der nicht in der 
inneren Stadt anſäſſigen Barbiere 
ſtellten das Geſuch, daß der Schluß 
| der Geihäftsftunden an Wochentagen 

von acht Uhr Abends auf neun Uhr 
verlegt werde. Der Beichlußantrag 
wurde jedoch nermorfen. 


Zu Ehwulitäte:s. 


I 


| Gläubiger, welche Forderungen von 


| insgefammt $1600 gegen die Engro3- 
| Goldwaarerhandlung von D. Freed- 
man & Co., fyreimaurer-Tempel, ha- 
ben, jtellten heute im Bundes-Kreis- 
| gericht den Antrag auf Banterott- 
| erflärung der genannten Firma und 
| Einfegung eines Maffeverwaltere. Es 
| Heißt in der Eingabe, TFreedman be- 
haupte, am 6. Januar in feinem Ge- 
ſchäftszimmer von einem Räuber über- 
| fallen und um $3390 in Baar un 
ı Schmudjaden im Werthe von $ 
| beraubt worben zu fein. Er fei infolge 
dejfen nur im Stande, feinen Gläubi- 
gern 40 Prozent ihrer Forderungen zu 
zahlen. 


Geiftig geftört. 


€3 hat fich heraußgeftellt, daß ver 
junge Mann, welcher geftern den Ber: 
fu machte, fi in Grand Eroffing un- 
ter einen Zug der LateShore & Michi- 
gan Southern-Bahn zu werfen, der in 
dem Haufe Nr. 9450 Erie Ape. mohn- 
safe 3. — —— = . junge 
Mann, welcher gn anz zu⸗ 


J 


Anwalt Welch ſucht Niedermeier 
von dem Galgen zu retten. 


Wie im Melodrama. 


Der Dertheidiaer, ein vorzüglicher Wort« 
fhaumicy.äger, h’elt eine dramatifch wir: 
fende Dertheidigunasrede. — Verdächtige 
Staatszeugen. 


Der Zudrang zu der heutigen Ver- 
handlung des gegen Ban Dyne und 
Konforten anhängig gemachten Pro- 
zeßverfahrens mar nicht fo ftart als 
zuvor, doch waren nichtsdeſtoweniger 
fämmtliche Sitze beſetzt, und viele Per— 
ſonen mußien ſich mit Stehplätzen be— 
gnügen. 

Die Geſchworenen wurden um halb 
zehn Uhr auf ihre Sitze geleitet. Die 
Mehrzahl von ihnen ſah abgeſpannt 
aus; das Redeturnier der Anwälte, 
beſonders aber die ſachlichen, trockenen 
Ausführungen des Anwalts Irvin, 
ſchienen ſie angegriffen zu haben. 

Die Angeklagten nahmen fünf Mi— 
nuten ſpäter ihre Plätze ein. Sie ſpie— 
len ihre Rollen ſehr gut. Ihr Geſichts— 
ausdruck verräth keineswegs, daß es 
ſich für ſie um Leben und Tod han— 
delt. Niedermeiers Lippen umſpielte 
das ſtereotype, verſchämte Lächeln; 
Marx und Van Dyne ſchienen recht 
guter Laune zu ſein. Sie unterhielten 
ſich lachend und gleichmüthig, als 
wären fie gekommen, als Zuſchauer 
einer Theatervorſtellung beizuwohnen. 

Frau Van Dyne ſchritt dicht an 
ihrem Sohne vorbei auf ihren Platz. 
Sie bemühte ſich vergeblich, von ihrem 
Schmerzenskinde einen Blick zu er— 
haſchen und vertiefte ſich in eine Zei— 
tung. 

Um zehn Minuten vor zehn Uhr 
wurde die Sitzung eröffnet. Anwalt 
N. Welch begann etwa zehn Minuten 
ſpäter ſein Plaidoyer zu Gunſten ſei— 
nes Klienten Peter Niedermeier. Der 
junge Anwalt, ein vorzüglicher, aber 
nach Effekt haſchender Redner, machte 
die Geſchworenen, nachdem er die Zeu— 
genausſagen des Hilfspolizeichefs 
Schuettlet, von John J. Morton und 
Richards verdächtigt hatte, auf die 
Reugenausfegen des Zofomotivführers 
Helmer3  aufmerffam. _. Diefer, fo 
führte er aus, habe in. bramatifcher 
Meife auf dem Beugenftande bie 
Schlacht gefchildert, welche die Ange: 
lagten, in ihrer Höhle in Indiana 
umzingelt, den Deteftives geliefert 
hatten. Er babe das Gefecht in 
allen feinen Einzelheiten von ber Lofo- 
nıotive aus beobachtet, aber, wie er im 
Kreugperhör zugeben mußte, unterwegs 
den ihm anvertrauten Zug verloren. 

Die Gefhmorenen möchten fich felbit 
ein Urtheil bilden, was fie von einem 
folhen Zeugen zu halten hätten. Ein 
anderer, wichtiger Staatäzeuge fei der 
Huffhmied Hamilton von Yndiana 
gewejen. Diefer brave Mann fei bon 
der Verwaltung eines Mufeums en 
Elerf Straße al3 Hauptattraftion ge— 
wonnen werden. Er habe fich jelbit 
ol3 „Haupt-Mörterfänger” bezeichnet 
und feine jchaurig-fihönen Erlebniffe 
mit den Angeklagten jo bäufiq einer 
nah Iaufenden zahlenden Menge Neu: 
aieriger erzählt, daß er feine Ausfagen 
jchließlich felbit glaubte. 

Ein anderer Zeuge, ein Berichterftat- 
ter Namens Louis Head, habe den Ge— 
ſchworenen eine ſo ſchwungvoll verfaßte 
Gefhichte erzählt, dak fich wohl Nie- 
mand dem Eindrud habe entziehen 
tönnen, daß die Ausfagen zum größten 
Theile das Ergebniß einer fruchtbaren, 
glänzenden Einbildungstraft und „ges 
färbt“ waren. 

Alderman Bederoh Habe ala 
Stceıtszeuge ausgefagt, daß .er zuge- 
gen war, al3 die Anaeflagten nad) ih- 
rer Gefangennahme dem Hilfspolizei- 
ef vorgeführt wurden. E3 fei ihn 
fofort aufgefallen, daß die Leute ärzt- 
lihe Behandlung benöthigten. Das 
fei eine Sehr midhtige Ausſage. 
&3 gehe daraus hervor, dak die Ange- 
flagten, verwundet, eingefehüchtert, an 
MWundfieber leidend, nicht verneb- 
mungsfähtg waren und unter -feinen 
Umftänden für ihre im Fieber gemach— 
ten Ausfagen verantwortlich waren. 

Einer der Staatäzeugen habe aus: 
gefagt, er hätte im Zuge, in dem bie 
Angeklagten nah ihrer Verhaftung 
nah Chicago gebracht wurden, feine 
bewaffn:.en Leute gefehen. Ein anbe- 
rer Staatäzeuge aber habe im Kreuz: 
verhör zugeueben, daß die Angeklagten 
bon fieben, mit Winchefterbüchfen be- 
mwaffneten, Beamten umgeben waren. 

Charles 2. Binn erklärte auf dem 
Zeugenftande, dat Van Dyne, auöge- 
fragt, erflärt hätte, daß er fich weigere, 
Ausfagen zu maden, falls diefe ge- 
gen ihn benüßt werben follten. Auch 
Niebermeier habe fich gemweigert, unter 
folden Umftänden eitvaige Angaben 


zur Sache zu machen. 


ee 


Eine ſehr wichtige Ausfage!" Die 
Leute wurden nach ıgren Zellen zurüd- 
gefhafft. Später murben fie mürbe 
gemacht, nochmals vorgeführt und ver= 
nommen. 

„Waren Anwälte da?“ bonnerie 
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Haft nad) Effekt. | 
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Welt verlaſſen, waren Opfer einer 
ſchmachvollen, der Menſchlichkeit hohn— 
ſprechenden Inquiſition. 

„Hilfspolizeichef Schuettler hatte, 
al3 die Ge,angenen ' y memweiaert hat= 
ten, Ausfagen + machen und nad) ih- 
ren Zellen zurüdgeführt worden ma= 
ren, „in Gefchäften“ das Zimmer be3 
Inſpektors Lavin verlaſſen. Der Vor: 
hang fällt nach dem erſten Theile der 
dramatiſchen Szene. Herr Schuettler 
hatte Geſchäfte. Welcher Art waren 
dieſe? — Ich weiß es nicht, kann es 
aber errathen.“ 

Als Van Dyne befragt wurde und 
zögerte, die Frage zu beantworten, 
fuhr der Anwalt fort, habe Herr 
Scuettler ihn angeherrfht: „Warum 
Jagen Sie nicht, e8 ift forreft.“ Ban 
Done, Bilflos, verlaflen, rathlos, 30- 
gerte einen Augenblid, dann kann e3 
automatiih von feinen Lippen: „Es 
ift forreft!“ Können derartige Aus- 
fagen irgend welchen Eir .uß als Be- 
mweisamterial haben?“ 

Herr Welch machte die Gefchiworenen 
darauf aufmerffam, daß das angebli- 
che Geſtändniß, welches Marx in der 
Bezirkswache zu Sheffield Adenue ab— 
legte. der Ermordung Johnſons mit 
keiner Silbe erwähne. Dann ſang der 
Anwalt ſeinem Klienten ein Lodblied. 
Er verglich ihn mit einer nordiſchen 
Tanne, die jedem Sturme trotze. Er 
allein habe ſich nie zu einem freiwilli— 
gen Geſtändriſſe breitſchlagen laſſen, 
—— aber treu zu ſeinen Mitangeklag— 
en. 


Die Verfaſſung der Vereinigten 
Staaten, führte der Anwalt aus, be- 
ſage ausdrücklich, daß kein Angeklag— 
ter, der eines Verbrechens bezichtigt 
ſei, gezwungen werden ſolle, ihn 
ſelbſt belaſtendes Zeugniß abzulegen. 

Die Angeklagten ſeien gewiß nicht — 
er wolle es wenigſtens nicht behaup— 
ten — in dem Sinne gezwungen wor— 
den, Zeugniß gegen ſich ſelbſt abzule— 
gen, indem man ihnen Revolver vor die 
Stirne ſetzte, wohl aber ſeien ſie auf 
der Fahrt nach Chicago in einem 
Waggon, der ein Arſenal war, von bis 
an die Zähne bewaffneten Beamten 
umgeben geweſen und in Furcht und 
Schrecken verſetzt worden. Furcht wirke 
aber unter Umſtänden als Zwang. Als 
ſie dann hier in Chicago angelangt 
waren, ſeien ſie ununterbrochen der 
Willkür der Polizei ausgeſetzt geweſen. 
Geſtändniſſe aber, die unier Drohung 
oder Zwang abgegeben werden, ſeien 
ald Bemeismaterial unzuläflig. 

Herr Welh nahm nun Bezug auf 
eine, Schon von dem Anwalt Xrpin an: 
geführte, obergerichtliche Entfcheidung, 
laut welcher ein Todesurtheil umge: 
ftoßen murde, meil ein Geftändnif des 
Angeklagten anfcheinend unter Zmana 
abgegeben worden war. Nad} den Ge- 
Jeßen des Staates |llinois fei ein Ge- 
ftändniß, melcdhes von einem eines 
Mordes Angeklagten nicht in öffent- 
licher Gerichtäfitung abgegeben wor— 
den und durch andere Bemweife nicht be- 
ftätigt worden fei, nicht genug, um 
den Ungeflagten zu überführen. 

Greenleaf, der Anwälte Bibel, beja- 
ge, daß gemwijfe Umftände, unter denen 
Gejtändniffe abgelegt wurden, berüd- 
fichtigt werden müßten. So follte man 
auf Geftändniffe fein Gemicht legen, 
wenn jie von den Gefangenen unter 
Surdht oder Hoffnung abcelegt wur: 

en. 

„Haben jemal3 Leute entjeßlichere 
Erfahrungen durchgemacht, als diefe 
Angeklagten?” fragte der Anwalt. 
„Blutend, die Hände verftümmelt, die 
Köpfe in Bandagen, fiebernd, von mit 
Waffen gefpidten Beamten eingeihücdy- 
tert, von einer franfhaft neugierigen 
Menge umdrängt — konnten fie da 
nidt das Gemurmel und dad Sum: 
men der Menge für Drohungen gegen 
ihr Leben halten? Konnten fie nicht 
annehmen, daß man nad ihrem Blute 
lechze und für ihre einzige Rettung 
halten, zu thun, mas man von ihnen 
berlangte und ein fogenanntesGeftänd- 
niß ablegen? . Das Geftändnik, unter 
folden Umftänden abgelegt, wäre in 
den Augen bes Gejeges ein werthlofer 
Wiſch.“ 

Bei Beurtheilung eines Verbrechens 
ſolle man ſich hüten, einem Rachegedan— 
ken Raum zu geben, der Menſch, der 
über einen anderen Menſchen zuGericht 
ſitze und ſich durch Rache zu einer Ver— 
urtheilung beeinfluſſen laſſe, mache 
ſich eines ebenſo großen Verbrechens 
ſchuldig, als dasjenige war, welches 
zu ſtrafen man ihn berufen hatte. Die 
Strafe folle nur bezmweden, in Zufunft 
Verbrechen zu verhüten, nicht aber, die 
Geſellſchaft zu rächen. 

Um ſeinen Klienten vor dem ihm 
drohenden ſchimpflichen Tod durch 
Henkershand zu retten, ſuchte der An— 
walt in gewandter Weiſe die Jury da— 
hin zu bearbeiten, es bei einer Verur— 
theilung zu lebenslänglicher Zuchthaus⸗ 
ſtrafe ſein Bewenden haben zu laſſen. 

Die Bibel lehrt uns, führte der An— 
walt aus, daß David ein Mörder, 
Chriſtus aber ein Nachtomme Davids 
war. 

Gott ſelbſt ſaß über Kain, den cr» 
ſten Mörder, zu Gericht, er habe ihn 
aber nicht getödtet, ſondern nur ge— 
brandmarkt. 

Welch ein Widerſpruch in dem Ge— 
ſetze, welches ſeine Finger in das Blut 
überführter Verbrecher taucht und mit 
Riefenlettern an die Wand malt: 
„Du folft nicht töbten!“ 

-- &8 gab eine Zeit, in ber in C 
ein armer Zeufel der ein Brot 


— 


agland 


aber immer noch bleibe viel zu 
wünſchen übrig. Das Geſetß ſoll⸗ 
te nad ſeiner, des Anwalts, An— 
ſicht, es dem Herrgott überlaſſen, 
mit dem Tode zu ſtrafen. Wie 
viele Morde ſeien wohl verübt worden, 
die niemals gefühnt wurden. Der 
Grubenbefiter, der die Preife hoch 
Ihraube und dadurch veranlafie, daß 
ein einziges YBabn erfriere, deifen El- 
tern e3 an ein paar Cents gebricht, 
jei gleichfalls ein Mörder — den aber 
Itrafe das Gefet nicht. 

Daß die Staat3anwaltfhaft fi 
drei Wochen bemüht hat, die angeblis 
chen Geſtändniſſe durch Umſtandsbe— 
weiſe zu ſtätigen, beweiſe nur, daß ſie 
ſelbſt die ſogenannten Geſtändniſſe für 
ziemlich werthlos hält. 

Der beredte Anwalt ſchloß ſeine Aus— 
führungen, die ſichtlich Eindruck auf die 
Geſchworenen gemacht hatten, mie 
folgt: 

„Ich will Sie, meine Herren Ge— 
ſchworenen, nicht ermüden und daher 
mit einer Geſchichte ſchließen, welche 
ein türkiſcher Derwiſch einemReiſenden 
erzählte: Auf jedes Menſchen Schul⸗ 
ter ſteht ein weißgeflügelter Engel, in 
der Hand ein Buch mit goldenem Eins 
band. Der Engel, welcher auf der 
rechten Schulter fteht, verzeichnet, maß 
der Menich Gutes thut, der andere die 
Ichlechten Thaten. Hat der Engel auf 
der rechten Schulter eine qute hat 
verzeichnet, jo jchließt er freubeftrab- 
lend das Buch, denn die That gilt für 
ervig. Der andere Engel aber verzeich- 
net während des ganzen Tages fänmmt- 
liche fchlechten Thaten mit flüchtigen, 
leichten Zügen. Er fchließt das Bud 
nicht vor Sonnenuntergang. Wirft fi 


der Sünder vor diefem Zeitpunfte auf ° 


die Aniee und faat: „Allah, Allah, vers 
gib mir!“ fo löfcht derEngel freudig bie 
Eintragungen und fchließt das Bud. 
Bleibt der Sünder aber verftodt, fo 
verbleibt die Eintragung und der En= 
gel, welcher auf der rechten Schulter 
jteht, weint bitterlich!“ Ych bitte Gie, 
meine Herren Gefhworenen, daß fie ges 
legentlih Ihrer Urtheilsfprehung in 
Sachen meines Klienten Peter Nieder: 
meier dem Engel Gelegenheit zur Freus 
de geben. Ach danke Ihnen.“ 

Herr Welh wurde nah Schluß fei- 
nes rhetorifchen Meiiterwerf3 allfeitig 
bealüdmwünfcht. Am Nachmittag ergriff 
fein Iheilhaber Martin Walfh in Gas 
chen Niehermeiers das Wort. 

* * 

Mit derProzeſſirung Emil Roeske's, 
des angeblichen Spießgeſellen von Van 
Dyne, Niedermeier und Marx, ſoll, 
wenn möglich, am Montag begonnen 
werden. In dieſem Sinne äußerte ſich 
heute Hilfsſtaatsanwalt Olſon. Man 
glaubt, daß in Sachen von Van Dyne 
und Konſorten die Geſchworenen am 
Donnerſtag oder Freitag ihren Wahr— 
ſpruch abgeben werden. Herr Olſon 
will dann veranlaſſen, daß Roeslke 
ohne Zeitverluſt prozeſſirt wird. 

Der Prozeß verſpricht inſofern in— 
tereſſant zu werden, als die Vertheidi— 
gung ſich bemühen wird, den Nachweis 
zu liefern, daß der Angeklagte von Nie— 
dermeier hypnotiſirt wurde. Sein Ver— 
theidiger, der Anwalt Iſadore Plotke, 
will, wenn angängig, am Samſtag 
durch profeſſionelle Hypnotiſeure im 
County-Gefängniß der Staatsan— 
waltſchaft den Beweis liefern laſſen, 
daß ſein Klient hypnotiſchem Einfluß 
zugänglich iſt. Auch beabſichtigt Herr 
Plotke als Zeugen Leute ins Treffen 
zu führen, deren Namen als Gelehrte 
und Aerzte einen guten Klang haben. 
Roeske wird bezichtigt, den 19jährigen 
Otto Bauder ermordet zu haben. Bau— 
der wurde am 9. Juli in Steins 
Wirthſchaft, Otto Stir. und Aſhland 
Upe., von einem Räuber niedergeknallt. 

— — — 
„Der Vater des Ranals““. 


Er ſoll morgen auf den Zeugenſtand geru—⸗ 
fen werden. 


In dem Prozeſſe, welchen der Staat 
Miſſouri des Abwaſſerkanals wegen 
gegen die Abwaſſer-Behörde führt, 
wird morgen Rudolph Hering von Rew 
York auf den Zeugenſtand gerufen 
werden. Herr Hering brachte den Bau 
des Kanals als Erſter Anregung, er 
hat ſich dadurch den Namen des „Va— 
ter3 des Kanals“ erworben. Der Ba- 
ter des gegenwärtigen Bürgermeifters 
Harrifon hatte den Herrn Hering be- 
auftragt, Vorjchläge hir-fichtlich der be- 
jten Methode für eine Abmwäf)erung ber 
Stadt zu maden, und Herr Hering 
empfahl den Bau eine? Sanales, wie 
er jpäter gebaut worden ift. Nach ber 
Erwartung von Anwalt Todd werben 
die Ausfagen des im ganzen Lande be» 
rühmten Ingenieurd nicht wenig dazu 
beitragen, die Stellung zu verftärten, 
melche die Abmwaflerbehörde in ber 
Streitfache einnimmt. In Kürze zu 
fammengefaßt, wirb Herr Hering aus 
Jagen, daß alle jchäblichen Steime, mel- 
che ihren Weg in den großen Graben 
finden, durch den natürlichen Reini- 
gungsprozeß ertöbtet werben, der fi 
in dem Kanal vollzieht. 


Das Wetten. 


EHicago und Umgegend: Schön brute Abenb und 
mwahricheinlich auch morgen. Mübig fall. Minimums 
temperatur beute Abend etwas unter bem 
Per Frtiher Nordweitwind, morgen beränderii- 
Ser ind. 
Uinois: S heute Abend umd rg 
u ** Seren wärmer im fübligen : 
rderli u 
diang; Schön Heute Ubend und Weintimod; 
> nd, jpäter —— Wind, 
gan: € 
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Tunſende Haben Rierenleiden 
| und willen 


s nicht. 
I; Yr 2 


Um zu zeigen, was Swamp-Root, das große Nieren-Mittel, an Euch 


bewirkt, laun jeder Leſer der „Abendpoſt“ eine Probeflaſche frei 


per Poſt erhalten. 


Schwache und kranuke Nieren rufen mehr Schmerzen und Leiden her⸗ 
vor, als irgend eine andere Krantheit, deßhalb, wenn durch Vernach⸗ 
lüffinung oder andere Urfahen einem Nierenleiden fein Lauf gelaſſen 
wird, fo folgen ſicher ſchlimme Reſultate. 

Eure anderen Organe brauchen vielleiht auch Behandlung — aber 
dor allen Dingen Eure Nieren, denn fie arbeiten am meiften, und ihnen 
mußsnerit Beachtung geihentt werden. 

Wenn Ihr frank feid, oder Euch ‚‚elend befindet‘, beginnt Dr. Kil⸗ 
mer Swamp:Root, das große Nierene, Leber: und Blafenmittel, ein« 
sunchmen, denn fobald Eure Nieren gefund find, verhelfen fie al den 


anderen Organen zur Gefundheit. 


Die milde und augenblidliche Wirkung von 
Dr. Kilmers Smwanıp Root, dem großen Nie- 
zens und DBlafenmittel, macht jich baid bes 
merfbar. &8 jteht an der Spige tmegen feiner 
wunderbaren Heilungen der jäwierigften 

äle. Smwamp-Root verjegt Eifren ganzen 

Örper in gefunden Yuitand umd ber befte 
„Beweis dafür ift ein Verſuch. 

53 Cottage Str., Melrofe, Maif. 
Werther Herr! ‚3. Ian. 1904. 
„Eeit ih in ber Armee mar, litt ich mehr ober 
weniger an einem Nierenleiven und im legten Jahre 
wurde e8 jo ihlimm und Zomplizirt, daß ich viel 
u leiden hatte und jchr beunrubigt murde, meine 
Rraft und Stärke jchmwanden jehnell dahin. ch las 
eime Anzeige von Swamp:foot und ſchrieb wegen 
Kath. bh begann die Medizin zur nehmen und 
bemerkte eine entjhiedene Beijerung, nahdem id 
Emwamp:Root nur eine kurze Zeit genommen hatte, 
A: blieb dabei e3 zu gebramben und id bin 
dankbar fagen zu fünnen, dag ich vollitändig Furirt 
und ftarl bin. lim abjolut ficher zu fein, Tieh ich 
von einem Doktor heute etiva von meinem Urin 
unterfuchen und er erklärte ihn als gejund und gut. 
weh. Ihr Swamp⸗Root iſt reim begetas 
biliſch und enthält feine jhäplihen Droyuen. Ih— 
nen für meine vollitändige MWieverberitelung dans 
tend und Swamp-Root allen Leidenden empjehlend, 

berbleibe ich Achtungspoll, N 

a 3. ©. Rihardion. 

Ihr fünnt eine Probeflajche beg berühm⸗ 
ten Nieren-Mittels, SwamptRoot, frei per 
Poſt portofrei erhalten, um Euch von der 
Heilkraft desſelben zu überzeugen für ſolche 


Leiden wie Nieren-, Blaſen⸗ und Haͤrnſaure⸗ 


trantheiten, jchlechter Verdauung, wenn Ihr 


Ein Berfud wird Eud überzeugen. 


häufig Tag und Naht uriniren müßt, wenn 
e3 brennt oder fehmerzt, wenn ein röthlidher 
Sat im Urin ift, bei Kopfmeh, Rüdenjchmerr 
zen, Iahmem NRiden, Schwindel, Schlaflofig: 
feit, Nervofität, Herzitörungen, die Folge 
von fchlimmen Nierenleiden, Hautausjchlag 
bon j&hlehtem Blut, Neuralgia, Rheumatis: 
mus, Diabetes, Blähungen, NReizbarkeit, Er: 
mattung, nergielofigfeit, Gemwichtsverluft, 
fahler Hautfarbe oder Brights Krankheit. 


Wenn Euer Urin, wenn er ungeftört bier 
undzwanzig Stunden in einem Glas oder 
Flafche fteht, einen Bodenfag bildet, ober 
trübe ift, fo zeigt dies, daß Eure Nieren und 
Blaje fofort Behandlung gebrauden. 


Smwamp:Root ift die große Entdedung von 
Dr. Kilmer, dem hervorragenden Nierenz 
und Blafen-Spezialiften. Hojpitäler wenden 
e8 mit wunderbarem Erfolg an bei leichten 
und jhlimmen Fällen. Aerzte empfehlen eß 
ihren Patienten und gebrauchen es in ihrer 
eigenen Familie, denn He betrachten Swamp⸗ 
Root als das größte und erfolgreichſte Mittel. 


Swamp⸗Root ſchmeckt angenehm und wird 
in Apotheten in der ganzen Welt in zwei 
Größen FFlajhen verfauft und zu zwei Prei- 
fen — fünfzig Cent$ und ein Dollar. Bes 
achtet den Namen Swamp:Root, Dr. Rils 
merd Swamp:Root und die Übdrefje, Bing: 
bamton, N. Y., auf jeder Flajche. 


Editorielle Notiz. — Eivamp-Root ift jo erfolgreich in der prompten Heilung 
der fchlimmiten Fälle von Nierens, Seber= oder Blafenleiven, dak Ahr, um Euch von je:: 
nen wunderbaren Vorzügen zu überzeugen, eine Probeflafche und einYuch mit werthvoller 
Information abfolut frei per Poft erhalten fünnt. DasBuch enthält viele von den taujen- 
den und abertaujenden von Zeugniffen von Männer und Frauen, die geheilt wurden. 
Der Werth und Erfolg von Swamp Root ift jo wohlbetannt,dak e$ rathjam ift, wenn die 
Lefer jich eine Probeflajche fommen lafien. Wenn Ahr Eure Adreffe an Dr. Kilmer & Eo., 
Binghamton, N. 9)., jehidt, vergeht wicht, zu erwähnen, Daß Ahr diefe liberale Offerte in 
der Chicagoer „Abendpoft” gelefen habt, Die Echtheit diejer Offerte wird garantirt. 


Ein Einsrecher aus Paflion. | 


Don €. W. Hornung. 


(16. Fortfegung.) 

„Wenn es ihm gelungen wäre, ſo 
dürften wir die Sache allerdings nicht 
leicht nehmen, aber es iſt ihm noch nicht 
gelungen. Indeſſen gebe ich zu, daß 
nich diesmal hart in die Enge ge— 


ieben hat. Das kommt davon, wenn 


Er : 


man etwas fo weit non Haufe entfernt 
unternimmt. Der alte Satan hat bie 
anze Geſchichte 
— ——— war, daß es Jemand 
Ahen haben mußte, der ſich als ge— 

ildeter Mann zu benehmen verſtand, 
und ſowie ich ihm in meinem gewöhn⸗ 
Uchen Näſelton ſagte, ich ſei der Thä⸗ 
er ſah ich, wie er die Augenbrauen 
in die Höhe z0g. Ich that mein Mög— 
Tichftes, mich herauszuwickeln — ich 


— Ber. ich hätte einen Spiehaefellen, 


— 


rt ein wirklicher Gentleman fi — 
allein ich konnte mir nicht verhehlen, 
daß ich mich verrathen hatte. Er hörte 


E = fofort auf, zu feilichen und bezahlte 


Br 


Br 


mir, was ich forderte, al3 ob es ihm 
ein ganz befonderes Vergnügen machte, 
aber ich fühlte, vak er mir folgte, als 
ic) mwegging, obaleich ich mich jelbit- 


—* erſtãndlich nicht umdrehte, um mich 


zu überzeugen.” i 
„Warum nicht? 
„Mein lieber Bunny, das ift das 


- Shlimmfte, mas man thun fann. So 


e man fo außfieht, als ob man 
nihte argmöhne, heiten fie fi in ge= 
meifener Entfernung, und fo lange fie 


a8 ihun, hat man Ausficht, zu ent- 


fommen. Läßt man fich aber anmer> 
fen, dab man die Verfolgung entdedt 
= fo heißt e8 ausfneifen, oder ſich 

zum Aeußerſten wehren. Ich habe 


A nicht ein einziges Mal umgeſehen. 


und merfe Dir, Bunny, daß Du das 
in einer ähnlichen Lage unter allen 
vermeiden mußt. Am 

bei der Bladfriard-Brücde 

eberte ich mit lauter Stimme ‚eine 
tenah High Street, Kenfington, 


e El N E Erhallel 
MILCH  r: 


HE BORDEN’S CONDENSED MILK CO. 
-feit fiebenumdvierzig Jahren den uns 
aren Ruf, nur. die befte Qualität 

u, führen, dem 
if 


in der Zeitung gelefen, | 


doch ala der Zug SIoane Square ver= 
ließ, fprang ich hinaus und rannte die 
Ireppe hinan mie ein Qaternenanzüns 
der und dann durch einige Hintergaffen 
in’s Utelier. Um ganz ficher zu gehen, 
blieb ich den ganzen Nachmittag dort. 
Kein verdächtiges Geräufh mar zu 
bören, und ich wünfjchte nur, ich hätte 
ftatt des verfluchten Oberlihts ein 
Yenfter gehabt, au8 dem ich hätte hin 
ausihauen fünnen. Aber die Luft 
Ihien rein zu fein, und fomeit war e3 
nur eine Vermuthung, daß er mir ges 
folgt fei, denn ich hatte keinerlei Be— 
meis, daß er e3 wirklich gethan hatte, 
Sp verließ ich denn endlich mein 
Atelier in meiner wahren Geitalt — 
und lief dem alten Baird faft gerabes« 
mweg3 in die Arme.“ 

„Aber Menih — was in aller Welt 
haft Du denn nun gethan?“ 

„Bin an ihm porübergegangen, ala 
ob ich ihn nie im Leben gejehen hätte, 
und blidte ihn auch jeßt nicht an. An 
King’s Road nahm ich eine Drofchte, 
fuhr, al® ob der Teufel Hinter mir 
märe, nad) Clapham Junction, fprang 
ohne Karte in den eriten beiten Zug, 
der borbeifam, und ftieg in Imiden- 
ham aus. Von da ging ich rafch nach 
Rihmond zurüd, benußte die Bahn 
nad Charing Eroß, und da bin ich! 
Ein Bad, frifche Wäfche und das befte 
Diner, dad der Klub liefern fann, 
werden mir aut thun. ch habe nur 
unächſt hier vorgeſprochen, weil ich 
n Du möchteſt Dir Sorgen 
machen. Nun komm mit, ich werde 
Dich nicht lange aufhalten.“ 

„Glaubſt Du, daß er wirklich Deine 
Spur verloren hat?“ fragte ich, ala 
wir unfere Hüte auffeßten. 

„Sider, aber wir fünnen uns ja 
borfichtshalber noch einmal überzeu- 
gen,“ antwortete Raffles, indem er an 
mein tyenfter trat, mo:er einige Augen 
blide ftehen blieb und in bie Straße 
hinabſchaute. 

„Alles in Ordnung?“ fragte ich. 

„a, Alles in Orbnung, ermiberte 
er, morauf wir Hinuntergingen und 
ung Arm in Arm in den Albanyklub 
begaßen. i 

Allein mir waren Beide unterwegs 
ziemlich mwortfarg. ch meinerfeits 
jann darüber nd, was Raffles mit 
dem Atelier in Chelfea norhabe, bis 
wohin ihm jebenfalls mit Erfolg nadı- 
gefpürt worden mar. Meine re 
war, baß bieje Frage von i 
tigkeit ſei und 38 werden 
ſolle, allein als die datauf 


u. 


ſchwäh von mit. 


; ‚blos an, iweldes 
us hr bank, uud. 
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beſten Wege war, ſich einen ſchlechten 
Namen zu machen. 

„Der arme Jack Rutter!“ ſagte 
Raffles ſeufzend. „Nichts iſt trauri⸗ 
ger, als einen jungen Mann moraliſch 
untergehen zu ſehen. Das Trinken 
und die Schulden haben ihn faft wahn- 
finnig gemacht, den armen Teufel! Yıt 
Dir fein Bid nicht aufgefallen? 
Nebenbei bemerkt, feltfam, daß mir 
ihm gerade heute Abend begegnet find; 
denn Baird fol ihm das Fell über die 


‚| Obren gezogen haben, und ich hätte bie 


größte Luft, dem Alten den gleichen 
Liebesdienſt zu erweiſen!“ 

In ſeinem Ton kam plötlich eine 
verhaltene Wuth zum Ausdruck, die 
durch ein abermaliges langes Schwei⸗ 
gen nur noch auffälliger wurde. Die— 
ſes Schweigen dauerte während des 
ganzen ausgezeichneten Diners im 
Klub, nach wäelchem wir uns mit un⸗ 
ſerem Kaffee und unſeren Zigarren in 
eine ruhige Ecke des Rauchzimmers 
zurückzogen. Dort ſah ich endlich, wie 
mich Raffles mit einem müden Lächeln 
anblickte, und ſofort wußte ich, daß 
der Anfall von übler Laune zu Ende 
war. 

„Du haft Dir gewiß den Kopf bar= 
über zerbrocdhen, moran ich die ganze 
Zeit gedacht habe?“ Jagte er. „Nun, 
ih babe darüber nachgedacht, mie 
dumm e3 ift, etwas halb zu thun!“ 

„Ra,“ entgegnete ich, fein Lächeln 
erwidernd, „ven Vorwurf fannit Du 
Dir do richt machen.” 

„Deflen bin ich doch nicht fo ficher,” 
erwiderte Raffles, den Rauch feiner 
Zigarette nacdenfli ausſtoßend. 
„Webrigens dachte ich eben weniger an 
mid, al® an den armen Teufel 
Sad Autter. Das ift ein Menjch, der 
Alles nur halb thut; er ift moralifch 
nur halb untergegangen, und dann 
faffe einmal den’ Unterfchieb zwiſchen 
ihm und un? in’3 Auge. $hn hat ein 
gemwilfer Wucherer in den Klauen, wir 
aber find zahlungsfähige Bürger — 
er bat ſich das Trinken angewöhnt, 
wir dagegen ſind ebenſo nüchtern als 
zahlungsfähig. Seine Freunde begin— 
nen, ihm aus demWege zu gehen, wäh— 
rend es uns ſchwer wird, die unſrigen 
in angemeſſener Entfernung zu halten; 
endlich bettelt oder borgt er, und das 
iſt faſt wie geſtohlen, wir aber ſtehlen 
wirklich und nennen die Sache beim 
rechten Namen. Offenbar iſt das un— 
ſere das ehrenwerthere Verhalten, und 
doch bin ich nicht ganz ficher, Bunny, 
ob nicht auch wir nur Halbe Arbeit 
machen.” 

„WBiefo? Mas fönnten mir fonit 
noch thun?” rief ich mit leifem Spott, 
mobei ich mich jedoch vorfichtig um: 
Tab, um mich zu überzeugen, daß und 
Niemand hören fonnte, 

„a3 fonft?" fragte Raffles. „Na, 
morben — um nur eined zu nennen.” 

„Stuß!” 

„Das ift Anfichtsfache, mein lieber 
Bunny, e3 war feinesmegs leere Ge- 
Schon früher habe 
ih Dir einmal gefagt, daß der größte 
unter den lebenden Menfchen derjenige 
fei, welcher einen Mord begangen bat, 
aber nicht erwifcht worden tft; er follte 
eö menigften3 fein, aber leider haben 
diefe Leute fehr jelten Geelengröße 
genug bazu, fi groß zu fühlen. 
Stelle Dir nur einmal vor, Du fämeft 
in diefen Klub und [prächeft mit den 
Anweſenden, höchſt wahrſcheinlich über 
den Mord ſelbſt, und dabei wüßteſt 
Du, daß Du der Thäter biſt und frü— 
geſt Dich, was für Geſichter ſie machen 
würden, wenn auch ſie es wüßten! O, 
das wäre großartig, einfach groß—⸗ 
artig! Und außerdem, wenn Du er» 
tappt miürbeft, jo fändeft Du ein 
barmberziges und dramatifches Ende. 
Ein paar Wochen lang wären die Zei= 
tungen voll von Dir, und da3 lebte 
märe eine aroße Ertraaudgabe, und 
Du mürdejt nicht fieben oder vierzehn 
Sabre lang in ohnmäcjtiger Ruhe vers 


roſten.“ 


„Mein guter alter Raffles!“ ant—⸗ 
wortete ich kichernd, „ich beginne Dir 
Deine üble Laune beim Diner zu ver— 


u 


„Aber ich habe nie im Leben ernfter 
geſprochen.“ 

„Fahre fort.“ 

„Ich ſpreche im vollen Ernſt.“ 

„Zu was Allem Du auch fähig 
wäreſt, daß Du nie einen Mord be— 
gehen würdeſt, weißt Du ganz genau.“ 

„Ih weiß ganz genau, baf ich biefe 
Nacht einen begehen merbe!“ 

Bei diefen Worten lehnte er fich auf 
feinen Stuhl zurüd und beobachtete 
mich mit feinen von den Lidern halb 
perbecten jcharfen Augen, dann beugte 
er fich plöglich nit einem ARucdf vor, und 
feine Augen zudten wie kalter Stahl 
aus der Scheide und bohrten fich in die 
meinen. Cie rüttelten auch meinen 


Das Bud) erklärt Eud) wie hr 


auf mein Rifito gefunden fönnt. 


Wenn Abr beiier zu zn tolinfcht. 

Wenn Abe mebr Kraft zu haben winfcht. 

Wenn e8 Euh an Streben fehlt. 

MWenh Ahr Sachen nicht mehr wie früher verrich« 
ten tönnt. 

Wenn Eure Nerven— Euer Mutb— Euch verläßt. 

Wenn Ahr weniger Selbftvertrauen habt. 

Wenn 8 Guh en Kraft, Stärke und Lebenskraft 

t 


ebit. 
* etwas Eure Konſtitution zerſtort. 
Shreibt und verlangt, mein Bud. 
Shidt keinen Gent. Saht mic das MWifiko übers 


ch Eu den Namen eines Euch naheltegens 
8 — der Euch s Flaſchen von 
teberberfteller oratide) einen 

eben wird, braudt das Müı- 

Euch felbft, was e8 bewirken 


ſcheidet. 
Es koſtet Euch nichts —nicht einmal einen Cent— 
fals Ahr jagt Ich fuhle nicht beſſer“. Ueberlaht es 
weder dem Üpotheter, noch mir. Wir könnten pacı 


teit ein. 
—J. a rg R Be 5 
50 bezahlt oder nis. Der Händler kann nicht 
Hagen. ie BR die Ein mir aufrechnen, En 
3 verlangt. 
— Dr. Shoop’s leere auf mein 
Rifiko. Er toftet feinen Eent, er etiſgiaet 
hr risfirt eine awei Gent Briefmarfe—oder eine 
ichs Wlafhen meined Wiederhern 
deren Breis. 9 ig! 
lauben, Wiederberiteller filr 
ubergemwöhnliches thun kann? Lange. 
a jehr Sange ber. babe ich gefunden, wie ficher er 
iwie Selten er feblichlägt. 
ristire meinen — Ruf darauf. Obend ein 
den Vreis der Medizin. 3 tenne mein Mit: 
tel und will, © Tennen lernt. Auf 
dieje MWeije verſuche ich Euer wre zu geisıne 
nen, Un nde . Bei ihnen gest es 
—— bezahlen. Berlangt das Buch, das Ahr 
raucht. 
Söhreibt mit. Keute — 1 X 
J 4 
* —F =; 44 —2 
wi: DT, Ki 


ER! HE , 
langfamer arbeitenden Geift auf, und 
nun ar ich über bie Bebeutung feiner 
Blide nicht länger im Zweifel, Ich, 
ber- ih den Mann fannte, Ia3 Mord 
in feinen. geballten Fäuften, Mord 
Ichiwebte auf jeinen zufammengebiffe- 
nen Lippen, aber hundert Morde fun- 
felten in den harten blauen Augen. 

„Baird?“ ftammelte ich, meine Lip- 
pen mit der Zunge befeuchtend. 

„Natürlich.“ 

„Aber Du jagtejt doch, e3 ſei un— 
bedentlih, daß er Dein Zimmer in 
Eheljea entvedt habe.“ 

„Dann Habe ich gelogen.“ 

„Und dab Du ihm jedenfall nach— 
ber entichlüpft feift.“ . 
„Das war auch eine Lüge. ch bin 
ihm nicht entjchlüpft. Als ich heute 
Abend zu Dir kam, glaubte ich es 
felbft, aber als ich aus Deinem Fenfter 
jab — weißt Du no, ala wir ung 
der Vorficht halber noch einmal über- 
zeugen wollten? — Stand er auf dem 
Bürgerjteig dem Haufe gegenüber.“ 

„Und davon haft Du mir fein Wort 
gejagt!“ 

„Ich wollte Dir den Appetit nicht 
berberben, Bunny, und hatte auch feine 
Luft, mir von Dir den meinen verber: 
ben zu lafjen. Natürlich ift er ung 
aud) hierher nachgegangen. Das tft fo 
recht ein Spiel nach feinem jchuftigen 
alten Herzen: von mir Geld erpreffen, 
fih von der Polizei Anzeigerlohn bes 
zahlen lailen, und dann diefe Zmid- 
mühle teiter pielen. Aber mit mir 
toirb er nicht fpielen; das foll er nicht 
‚erleben, und die Welt wirb bald um 
einen Blutfauger ärmer fein. Seliner! 
Hivei Whisten und Soda! Um elf Uhr 
gehe ich von Haufe fort, Bunny; es 
H das das Einzige, wa8 zu machen 
ar 
„Du meißt alfo, mo er wohnt?“ 
„3a, draußen hinter Willesven, und 
zwar allein. Zu allem Anderen bin 
ift der Kerl au) ein Geizhals, Ach 
babe jchon lange Alles ermittelt, was 
ihn betrifft.“ 

(Fortfegung folgt.) 


— — _ 


Heilt Erkaltung in einem Tag. 

Nehmt Laxative Bromo Quinine Tablets 
Apotheker gibt's Geld zurück, wenn ſie nicht 
heilen. E. W. Grove's RE auf 
Schadhtel. 2öc. 1308, difa® 


—— — — — 
Die Dardanellen. 


Voſſiſche Zeitung.) 


Aus Petersburg iſt gemeldet wor—⸗ 
den, daß die Linienſchiffe „Borodina“, 
„Imperator Alexander UI.“ und „Kn⸗ 
jas Suworow“ mit einem Torpedoboot 
und dem Zransportvampfer „Kames 
Thatta” nad Dften gehen follen. Der 
„Borodino“ und ber „Imperator Ales 
zander III.“ find 1901, der „Knja3 
Sumorom“ 1902 vom Stapel gegan= 
gen. Die drei Schiffe find gleich ge- 
baut und unterfcheiden fih nur da= 
dur, daß der Kohlenvorrath fich. bei 
dem jüngften Schiff auf 800 Fonnen 
befhränft, während bie beiden ‚älteren 
1500 Tonnen aufnehmen können. Jm 
übrigen fi-b alle brei 121 Meter lang, 
23.2 breit, mit einem Tiefgang bon 7.9 
Meter und einer Waflerverdrängung 
von 83,730 Tonnen, mit Mafhinen 
pon 17,000 indizirten Pferdefräften 
und 18 SeemeilenGejchmindigfeit. Sie 
haben je 740 Mann Befatung und 6 
ZTorpeborohre, mopon 2 unter Waffer, 
find mit PBanzerung von 7,5 bis 27.9 
Zentimeter verjehen und führen 4 Ge— 
fchüße von 30.5 und 54 Schnellfeuer- 
fanonen von 3.7 bi3 15 Zentimeter Has 
liber. Die gefammten Schiffe werden 
ber ruffifchen Dftjeeflotte entnommen, 
die ohnehin durch die bisherigen Ab» 
gaben an Dftafien wefentlich gefhmwächt 
if. Inzwischen liegen im Schwarzen 
Meer acı ruffifhe Linienfchiffe und 
zwei Panzerkreuzer, nebjt einer Menge 
Küftenfchiffe, Lleinerer Panzer und 
Torpeboboote feit. 

Weshalb ſchickt Rußland nicht die 
Erſatzſchiffe, die s in Oſtaſien braucht, 
durch die Dardanellen nach dem Suez⸗ 
kanal, ſondern gibt ihnen den viel wei⸗ 
teren Weg von Kronſtadt nach Port 
Said? Der Grund liegt im europäi⸗ 
ſchen Völkerrecht. Der Bosporus und 
die Dardanellen ftehen unter der Lan 
beshoheit der Türkei. Sie betrachtet 
es als ihr Recht, die Meerengen nad) 
Belieben zu öffnen oder zu jchließen. 
Am Vertrage von 1841 murde aufs 
drüclich ala Rechtsfah des Völferrecht3 
anerkannt, daß dieMeerengen nur tür» 
fifchen Kriegsfchiffen offen eben, und 
die Türkei mußte fich verpflichten, te 
den Kriegafchiffen fremder Mächte zu 
fohließen und nur die Geſandtſchafts— 
ſchiffe zuzulaſſen, Im Pariſer Frie— 
ben bon 1856 mulrbe diefer Grunbfat 
aufrecht eryalten. Der Sultan erflärs 
te, dak er des feiten Willens ift, in 
Zukunft das als alte Reael jowie das 
al3 unmanbdelbar feitgeftellte Prinzip, 
infolge beffen e& zu allen Zeiten ben 
Kriegafchiffen der fremden Mächte un« 
terfagt war, in die Meerenge der Dar- 
banellen und bed Bosporus einzulaus 
fen, aufrecht zu erhalten,“ und daß er, 
„jo lange fich die Ysrorte im Frieben 
befindet, fein frembes Kriegsfchiff in 
die genannten Meerengen einlaffen 
wird“. Die Übrigen Mächte dagegen 
verpflichteten fi, „diefe Willendbe- 
ftimmung de3 Sultans zu achten und 
ih das vorhin erwähnte Prinzip zur 

ichtfehnur zu nehmen“. Eine Aus» 
nahme follte außer für die leichten Ge- 
fanuıfhaftsfchtffe für je zmei Fahrzeu⸗ 
ge gelten, bie die Mächte an die Do» 
naumündungen entfenden dürfen. Der 
Londoner Vertrag vom 13.März 1871 
beftätigte-die Schließung der Weerengen 
mit der Mahrabe, daß bie Pforte jie 
in Friebenzzeit den Kriegefchiffen der 
befreundeten und verbünbeten Mächte 
öffnen könne, fofern fie das für nöthig 
halten follte, um die Ausführung ber 
Beftimmungen bes Parifer Vertrages 
ME er ka 
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Adendpolt, Chicago, Dienftag, den 8. März 1904. — 
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tigfeiten geführt. Schon auf dem Ber» 
liner Kongreß erklärte Lord Salisbus 
ty, wenn Rußland Batum nicht zum 
Treihafen made — inzwijchen ift e3 
Kriegshafen geworden —, behalte fich 
England bie. Einfahrt ind Schwarze 
Meer vor, und im Oberhaufe erklärte 
er jpäter, England werde fih an die 
Abmahungen über die Dardanellen 
nicht fehren, wenn die Pforte dem ein- 
feitigen Einfluß einer anderen Macht 
unterliege. Bon Zeit zu Zeit hat Ruf- 
land dann verfucht, Zugeftändniffe für 
feine Schiffe zu erlangen, bald für 
Sransportfchiffe wie die,Rifchni-Noiw= 
gorod“, bald für die Fahrzeuge der 
freiwilligen Kreuzerflotte wie die „Koft- 
roma“, bald für die Frenatte „Admiral 
Kornilom”, die einen Großfürften von 
Ajaccio nach der Krim bringen follte, 
bald für Torpedoboote. Regelmäßig 
erhob England MVorjtellungen, meiit 
ohne Erfola, und behielt fich feine 
Makregeln ausdrüdlih vor, zulett 
no im Nahre 1903, al3 unarmirten 
ruffiihen Torpebobooten unter Hans 
velöflagge die Durchfahrt geitattet 
wurde. Die türfifche Regierung hat 
aber auch meitere Ausnahmen, für 
große Kriegafchiffe, zuaelaflen. 1868 
durfte ein dfterreichiimes Gefchmwader 
nad Konftantinopel fommen, ala Kais 
fer Franz Yofef den Sultan befuchte. 
Ebenfo durften 1898 beim Bejuch des 
beutfchen Kaijer3 die Kreuzer „Her— 
tha“ und „Hela“ und 1901 beim Be- 
Tuch deutfcher Prinzen das Schuljchiff 
„Sharlotte” in Konftantinopel anles 
gen. Die Pforte hat dabei den Stand» 
punft vertreten, daß Fahrzeuge, bie 
bei Höflichfeit3befuchen von Fürftlich» 
feiten lediglich “ zum Chrendienft bes 
ftimmt find, dadurch vorübergehend 
den Charakter al3 Kriegsjchiffe verlie- 
ren, 

Die Schließung der Meerengen Aft 
für Rußland meniger ein Schuß al3 
eine Laft. Hindert fie rechtlich die frem= 
den Schiffe, ins Schwarze Meer por=- 
zudringen, fo hindert fie Rußland no 
ficherer, feine Schiffe ins Ueaätfche und 
Mittelmeer zu Tchidden und fie nach Be- 
lieben 3u verwenden. "ie ruffiiche 
Flotte im Schwarzen ...:eer iit rechtlich 
gefangen. Diefer Zuftand zeigt gegen- 
märtig feine Yolgen. Der ruffifche 
Nahichub muß Wochen verlieren, meil 
die Dardanellen nımt geöffnet wurden. 
Wenn aber gemeldet wurde, der ruffi= 
fche Botfchafter Graf Bendendorff ha— 
be an Lord Lansdormne den fürmlichen 
Antrag geitellt, England möge ein Ans 
Juden Ruklands an die Pforte um 
Deffnung der Meerengen für bie 
Schmwarzmeerflotte billigen, jo iit, fal2 
die Nachricht fich betätigen follte, fauın 
zu erwarten, daß das Kabinett von 
St. Jamed diefen Wunfh erfüllt. 
Denn die Billigung oder Unterftügung 
eines folchen Gejuches würde den Eng= 
ändern al3 Unfreunblichkeit gegen Ja— 
pan ericheinen. Und man wird in Zon= 
bon fein Verlangen tragen, die Streit- 
fraft Rußlands gegen Japan zu ber= 
ftärfen oder die Ankunft der Referven 
zu befchleunigen. Weberdies bat die 
Dardanellenfrage auh für anbere 
Staaten politifche Bedeutung; mürde 
die Durchfahrt jett Yeftattet, jo fünnte 
fie in Zufunft faum verweigert werben. 
Dann aber beitände die Möglichkeit, 
nicht nur daß fich die ruflifche Ditfe:- 
flotte mit der Schmwarzmeerflotte im 
Mittelmeer vereinigt, fondern daß au) 
die ruffitchen Gefchwader mit ber fran- 
zöftfchen Kriegaflotte zufammenmirten, 
ma3 bon erhebliher Bebeutung für 
Stalien und theilmeife für Defterreih 
werben fünnte, 

Daf der Zuftand der Meerengenfra= 
ge unbefriedigend ift, kann feinem 
Sweifel unterliegen. Rußland mird 
immer bemüht fein, fich den freien Zu= 
gang zum Mittelmeer zu fchaffen. AL3 
1896 General Tfhihatfhem und 


Epithelioma 


Bedeckte eine Seite des 
Geſichts und reichte 
Bis zum NHuge. 


Durch Euticura geheilt. 


Welches wie ein Zauber wirfte, nad: 
dem Doktoren nnd Hofpitäler 
erfolglos waren. 


Hier ijt eine andere diefer bemerfenss 
mwertben Kuren auälender, entitellender 
— die täglich durch Cuti— 
cura Reſolvent, unterſtützt durch Cuti— 
eura Salbe und Seife gemacht werden, 
nachdem Uergte, De und alles Uns 
dere fonjt perjagt haben, 

„A balte es für meine Pflicht, denen 


‚zu belfen, die an Sautausfchlag leiden. 


ein Fall war ein jehr fchlimmer, da die 
anze Seite meines Gejichte® mit Aus- 
leg bebedt war und ji) bi zum Auge 
inzog. Ach Hatte mir von zivet ober drei 
oftoren ohne Erfolg etwas verjchreiben 
laſſen. Sie en mein Leiben märe 
Epithelioma. an riet$ mir dann, nach 
einem unjerer Hofpitäler zu. gehen, was 
ich that, urd die Behandlung einige Zeit 
lang gebraudite. Ach Batte alle Bolfehug 
auforegeben, ala mein Gatte mich auffor; 
derte, bie Kirticura Heilmittel au ebraus 
Gen. Mein Gefiht war tn fold' jchred- 
lichem Zuſtande, ala ich bie Cuticura 
Seife mit laumarmem Wafler gebrauchte 
und dann hie Cutteura @albe auftrug. 
Ich nahm ein⸗en Theelkftel vol Reſolvent 
vier Mal am Tage. Dies wirkte wie ein 
Wunder und in der Zeit einer Woche war 
mein Geſicht gara eheilt und it fo ges 
blieben. Ich kann fi erlich die Cuticura 

Heilmittel als unfehlbar empfehlen.“ 

Frau A.G. Smith, 

2400 Catharine Str. 

Philadelphia. 


9. . 1008, 
te Reinheit und Unnehmlichkeir, die 
u are Hülfe zu geben, bie 
Gemi en und permanens 
ten Kur, bie h it und gro» 
se Billigkeit haben bie Cuticura Heilmit⸗ 
D } den M a mitteln, Bluts 


| Pi 


CA 


ZEITEN SIT, 


ALIEN 


STORIA 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


unter 


ENGEL 


hergestellt worden. 
dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


getragen und ist von Anbeginn an 


seiner persönlichen Außsicht 
Lasst Euch in 
Fälschungen, 


Nachahmungen und “ Eben-so-gut’” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitüt für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Sootbing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestandtheile. 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. 
Es erleichtert die Beschwerden 


Diarrhoe und Windkolik. 


Sein Alter bürgt für seinen Werth, 


Es 
Es heilt 


des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför- 


dert die Verdauung, regulirt 


Magren und Darm und verleiht 


einen gesunden, natürlichen Schlaf. Der Kinder Panatae— 


Der Mütter Freund. 


äichtes GASTORIA ımmer 


mit der Unterschrift von 


F 
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Die Sorte Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE OENTAUR COMPANY, T7 MURRAY STREET. NEW YORK GITY. 





DOberit Kalnin im Auftrane des Zaren 
bier Tage lang die Befeitigungen an 
den Meerengen befichtiaten, bieß «3, 
Rußland habe dem PBadifchah angebo= 
ten, ihm jeine europäifchen und aftati- 
Then Befigungen gegen Weberlafjung 
der Dardanellen zu gemährleiften. Da= 
zu tit es jedenfalla nicht gefommen. Ei- 
nen Berfuch, die Durchfahrt durdh die 

| Meerenge zu erziwingen, wirb die ruffi- 
Ihe Schwarzmeerflotte ſchwerlich ma— 
chen, einmal, weil die englifche Flotte 
in der Nähe itt, jodann meil die rufli- 
Then SKrieasfchiffe, wenn fie das 
Schwarze Meer verlaffen hätten, ver- 
muthlich den Suezkanal geſchloſſen 
fänden, und endlich, weil die Losſag— 
ung von den Verträgen von 1856, 
1871 und 1878 das ganze Völkerrecht 
in Frage ſtellen würde, was Rußland 
ſicherlich gerade jetzt dringend zu ver— 
meiden wünſcht. 

Die deutſche Politik hat der Darda— 
nellenfrage, an der ſie nicht unmittel— 
bar betheiligt iſt, ſeit langem unpar— 
teiiſch gegenübergeſtanden. Sie muß 
es denjenigen Mächten, die daran nä— 
her intereſſirt ſind, überlaſſen, ſich da— 
rüber zu einigen oder auseinanderzu— 
ſetzen, inſofern der heutige Rechtszu— 
ſtand jetzt oder für die Zukunft auf— 
recht erhalten oder geändert werden 
ſoll. 

strike 
Bier tägliche Tchnellzüge nach St. 
Vaul⸗Minneapolis. 

Verlaſſen Chieago 3 Morgens, 9 Vorm., 
6:30 Nachm. und 10 Uhr Abends, via Chiea— 
go K Northweſtern-Bahn. Der Northweſtern 
Limited (durchaus elektriſch erleuchtet fährt 
ab um 6:30 Nachm. Unübertreffliche Dining 
Car-Bedienung. Vollſtändige Einzelheiten in 
Ticket-Offices, 212 Clark Str. (Tel. Central 


721) und Wells Str.-Station. 
mz4,6,8. 10 12, 14, 16, 1822 24 26, 28, 30 


— e — 
Ein Held des Meeeres. 


Aus Barcelona berichtet Kapitän 
Ludwig Eiſenbaum über ſeine aben— 
teuerliche Segelbootfahrt durch den At— 
lantiſchen Ozean. Es heißt darin: Am 
1. Auguſt vorigen Jahres verließ ich 
in Begleitung eines Freundes in dem 
nach meiner Anweiſung gebauten Boot 
Columbia II. Boſton. Nach einer ſtür— 
miſchenFahrt längs der amerikaniſchen 
Küſte, auf der ſich mein Fahrzeug ſehr 
gut bewährte, erreichten wir Halifax, 
wo mein Freund auf die Weiterreiſe 
verzichtete und nach Boſton zurück— 
kehrte. Am 26. Auguſt trat ich meine 
lange Reiſe über den Ozean an. Nach— 
dem ich das offene Meer erreicht hatte, 
ſteuerte ich auf Madeira zu. Schon am 
28. Auguſt hatte ich einen ſchweren 
Sturm zu überſtehen, doch ich lag bei— 
gedreht vor einem Treibanker, bis ich 

die Reiſe fortſeten konnte. Am 6. Sep— 
tember brach ein heftiger Orkan los; 
ich ließ mich wieder vor dem Seeanker 
treiben. Der Treibanker brach bald, 
mein Boot legte ſich mit der Breitſeite 
gegen die See, kenterte, und ich lag 
| im Waffer. Zum Glüd war der Ballajt 
im Boden des Bootes ſo ſchwer, daß 
| ed fich bald mieder aufrichtete. Leider 
mar die Rubderpinne abgebrochen, meine 
Uhr verloren gegangen und mein fri- 
| cher Proviant verdorben, 
nur no auf Könferven angeiviefen 
| war. Am 10. September traf ich einen 
englifchen Dampfer, deifen Kapitän 
ı mir eine Uhr zur Verfügung ftellte, 
| welche ich nothiwendig gebrauchte. Am 
| folgenden Tag verlor ich in einem mweit- 
| lihen Sturm meinen Zreibanfer mit» 
fammt dem Kabel, fodaf ich dem nädj- 
ftien Sturmmetter fchußlos preiggege- 
ben mar. Am 17. September traf ich 
den enalifchen Dampfer Greenbrier, 
pon dem ich das nöthige Taumerf jomwie 
ı frifches Fleiſch und Brot erhielt. 

Endlich gelangte ich in die Nähe von 
Madeira. Da das Wetter jehr jchön 
und fichtig war, fo hatte ich mich, wie 
ich e8 während ber ganzen Reife bei gu= 
tem Wetter. zu thun pflegte, während 
der Nadt zum Schlafen hingelegt. 

m 5 Uhr ‚würde ich 
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fodaß ich 


beſchreibt mein Erſtaunen, als ich vor 
dem Bug des Bootes einen mächtigen 
Walfiſch erblickte, der die Unruhe im 
Waſſer verurſacht hatte. Ich war ge— 
gen das Ungethüm gerannt. Der Wal— 
fiſch ſuchte ſchleunigſt das Weite. Am 
16. Oktober erblickte ich zum erſten 
Male feit meiner Abfahrt von Halifar 
Land. E38 war die Nordküfte von Ma= 
deira. Am 20. Dftober erreichte ich den 
Hafen von Fundal. Dort blieb iJ, bis 
zum November und fette dann meine 
Reife fort. Nah einer ftürmifchen 
Fahrt von elf Tagen fichtete ich Kap 
St. Vincente in Portugal und fuhr die 
Küfte entlang. Gibraltar erreichte ich 
am 20. November. Auf ber weiteren 
Yahrt von Gibraltar nach Barcelona 
hatte ich mit fehr ftürmifchem Wetter 
zu kämpfen, verlor bei dem FFifcherborf 
Almuneca beide Unter und 
Land, doch erhielt mein Boot feinen 
Schaden. Nachdem mein, Fahrzeug 
mieber flott und ich weiter gefegelt 
mar, fenterte die Columbia II bei Ca- 
Iahonda in einem fehmeren Sturm aus 
Nordmweit mit dem Großfegel bei dicht 
Land zug zmweiten Male. Mit vieler 
Mühe gelang e3 mir, das Gegel zu ber- 
gen. ch richtete mit Hilfe einiger is 
fcherleute, welche mein Mifaefchid be- 
merft hatten und herbeigeeilt tmaren, 
mein Fahrzeug wieder auf und brachte 
e3 an Land. Nn kurzen Tagereifen 
meiter jegelnd, traft ich anfangs Ya= 
nuar in Cartagena ein. 


trieb an 


Zefet die „Bonntagpoft«, 


‚Webertrumpft. 


„Wenn emand eine Reife thut, fo 
fann er was erzählen,“ fagt neulich der 
Herr Kreisfchulinfpeftor ©, als er 
nach erfolgter Ynfpettion von einer 
Landreije unter Gäjten im Hotel zum 
Deutihen Haus zu X. eingefehrt war. 
i usa, meine Herten, mir paffirte die- 

| fer Zage ein Heibenfpaß, bem ich mein 
| Zebtag noch nicht beigewohnt habe: 
| Komme ich Die Landftraße von Engels- 
malde, will zum nädhjten Kicchborf, — 
Schule nad) Layf, ein paar Kilometer 
bon hier, Sie fennen ja vielleicht ben 
Weg, und da ich Hleine Touren gern zu 
Fuß mache, bin ich, in der Hoffnung, 
ı einen fürzeren Weg zu machen, bon ber 
| Lanbdftraße abgerichen, um längs dem 
| Waldrande und einer Wiefe den Weg 
ı zu kürzen; etwa& verirrt, Da fommen 
zwei Bochert's, Jungen von acht bis 
| zehn oder zwölf Jahren, und frage 
ſelbſtverſtändlich: „Kinder, mo gebt 
bier der richtige und nächte Weg nach 
Lay, ih glaube ‚ich bin falfch gegan- 
ı gen?” Der jüngfte Junge glogte den 
älteren an und meiß nicht genau, ob er 
oder ber andere gefragt ift; fie wollen 
| weiter gehen. Da fage ich noch einmal, 
| mir e3 zu jagen, und will der eine fchon 
| Toslegen, da hält ihn der ältere zurüd, 
| indem er leife jagt: „Du, feeg em doch 
ı nicht, —giftern mußt be ganz aoth, mo 
ber Erbiheil und die Inſel und alle 
Gebirge auf der Karte in Amerika la- 
gen, heut’ meiß er nicht einmal, wo ber 
Weg über Engelöwol nad Lank geht, 
das ift ja der Schulinfpeftor.” Beide 
Jungens waren verſchwunden und 
lachten ſich eins, indem der eine ſich 
noch etwas dazu bemühte und ſagte: 
„Na, dota gehia Weg,—heut ſind wir 
klüga.“ Es war ein wahrhaft geſpro⸗ 
chenes Wort und konnte nicht umhin, 
| über den Spaß zu lachen, an ben ich 
denfen werde.“ 


| 
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JDeutfſcher Amts richter über ameri⸗ 


whiſche Depeſchen. 


Inland. 


Bon den Hochfluth⸗Regionen. 

Zancafter, Pa., 8. März. Der Fluß 
zu Bainbridge begann heute Nachmit- 
tag, etwas zu fallen, nachdem er um 
mehrere Fuß über feinen höchſten frü- 
heren Punft hinaus geftiegen mar. 
Verfchiedene Häufer murben iveg- 
geſchwemmt. 

Zu Waſhington Borough ſteigt der 
Fluß noch weiter, und im unteren 
Theil des Städtchens hat er die zwei— 
ten Stockwerke der Häuſer erreicht. 
Die Brüde zu Columbia wird durch 
eine Eisſtauung bedroht, das Eis ſteht 
10 Fuß höber, als der Brückenboden. 

New Haven, Konn., 8.März. Infol- 
g: ftarfen Regenfalles find in unferem 
ganzen Staat die Flüffe hoch geitiegen, 
und an vielen Streden entftand ſchwe— 
rer Eigenthumsjchaden. Drei Bahn 
brüden und verjchiedene kleinere Land- 
weg-Brücken ſind weggeſchwemmt oder 
doch unpaſſirbar geworden. 

Der Naugdatuckfluß erreichte zu 
Anſonia die höchſte Stufe ſeit zehn 
Jahren, eine Bahnbrücke wurde wegge— 
ſchwemmt, und eine andere theilweiſe 
zerſtört. 

In Derby mußten mehrere Fabriken 
wegen des Houſatonic-Hochwaſſers 
geſchloſſen werden. 

Neiter Lyachmord in Ohlo. 

Springfield, Pa, 8. März. Ein 
müthender Voltshaufe holte geitern 
Nacht um 11 Uhr den Neger Richard 
Diron, weldher Sonntag früh den Po- 
lizeifergeanten Charles Eollis erjcho- 
fen hatte, mit Gewalt aus demGefäng- 
niß — nad Fellelung des Sheriffs 
und feiner Gehilfen — erfchoß ihn iin 
Gefängnißhofe, hängte die Leiche an ei- 
nen ZIelegrapdenpfoiten auf und fpidte 
fie noch mit Hunderten von Revolver- 
fugeln! 

a nn 


Ausland. 
Sriegsminifter und Bebel ihon 
wieder! 


Berlin, 8 März. Der NReichs- 
tag debattirte die Angelegenheit des 
früheren Zeutnants Prinz Prosper v. 
Urenberg, der befanntlich wegen bru-= 
talen Mordes, begangen in Deutjch- 
Güdmeftafrifa, zu 15 Kahren Gefäng- 
niß verurtheilt und jüngjt von einem 
s‚tiegögericht für unzurechnungsfähig 
erflärt wurde. Der Sozialiftenführer 
Bebel fragte den Kriegst...nifter dv. Ei: 
nem, wie es fomme, daß ein Mann, 
welcher vonfind auf geiftig und mora= 
liſch verkommen geweſen ſei und nach 
ſeinem Eintritt in die Armee ſich gro— 
ber Brutalitäten ſchuldig gemacht ha— 
be, zum Offizier gemacht worden ſei. 
Gerade in Afrika, ſagte er, ſollten nur 
fähige und gewiſſenhafte Leute Kom— 
mando-VPoſten erhalten. Es ſei wahr— 
lich kein Wünder, wenn unter ſolchen 
Verhältniſſen auch ſo viele Mißhand— 
lungen gemeiner Soldaten vorkämen. 

Der Kriegsminiſter erwiderte, das 
Vorleben des Prinzen Arenberg ſei den 
Militär # Behörden bei feinem Ein- 
tritt vol! 'ndig unbefannt gemefen, 
zumal der Bring auß einer Privat- 
Thule in die Armee gekommen ſei. Die 
‘Militär - Behörden fönne fein VBor- 
‘ mwurf dafür treffen, daß er nach Afrika 
gejhicdt worden fei. Der Fall fei na= 
türlich jehr zu bedauern, und es fei zu 
hoffen, daß etwas Aehnliches nicht mie= 
der borfomme. 

Diefe Antwort genügte Bebel nicht. 
Er ariff wieder die allgemeinen Mili- 
tärverhältniife heftig an. Gleichzeitig 
erklärte er: „Wenn e3 doch wieder ein 
mal porfommen jollte, daß das Vater: 
land in Gefahr ift, fo werden die So- 
zialiften fih Mann für Mann ftellen 
und biß zum lebten Athemzug fäm- 
pfen. Aber eine Kritit muß fih bie 
Armee gefallen laffen, und foldde Dinge 
zur Sprache zu ziehen, ift unfere 
Pflicht.“ 

Derftriegdminifter antwortete: „Die 
Verficherung des Abg. Bebel, daß die 
Sozialdemofraten für die Vertheibi- 
gung des Vaterlandes eintreten moll= 
ten, fann mich nur freuen. Nur fühle 
ich mich gleichzeitig an das Dichterwort 
erinnert: „„Die Botfchaft hör’ ich wohl, 
allein mir fehlt der Glaube”. Wie 
ftitimmt denn die heutige Berficherung 
Bebels:zu dem, was oft jeitend ber 
Sozialdemofraten gefagt morden ift, 
daf fie imftande feien, den Krieg zu 
unterdrüden? 1893 bat der Abgeorb- 
nete Grillenberger aefaat, daß im Fall 
eines fünftigen Kriege die Sozialbe- 
mofraten zu entfcheiden haben würden, 
ob fie an demfelben theilnehmen follen, 
oder nicht. WollenSie denn eine andere 
Hresdener Konvention abhalten? Bis 
piefelbe beendet ift, fönnen mir befiegt 


ein.“ 

Am Schluß fagte er: „Sie fünnen 
nicht immer den Leuten borreben, daß 
fie Leibeigne, daß fie Sklapen feien, 
und dann von denfelben verlangen, ihr 
Blut und Leben für das gefchmähte 
Vaterland herzugeben. Vehaupten Sie 
Yieber nicht mehr, daß Sie uns helfen 
wollten; Sie helfen nicht. Sie wollen 
agitiren, Störungen berurfahen und 
die Verhältnifie verſchlechtern. 

Nach Beendigung ſeiner Rede wurde 
der Kriegsminiſter beglückwünſcht, be— 
ſonders ſeitens der Konſerbativen. 

„Stalatheater‘’ oder „Zum 

Treppchen“. 


Berlin, 8. März. Der Berliner 
Volkswitz hat ſich bereits des Kgl. 
Opernhauſes in ſeiner neuen Geſtalt 
bemächligt. Nah ber Chicagoer 
Brandialaſtrophe hatteKaiſer Wilhelm 
bekanntlich die Schließung des Opern⸗ 
haufes zwecks Vornahme einiger bau⸗ 
lichen Veränderungen angeordnet. Im 
Bolis mund der Berliner heißt nun 
das durch zahlreiche Außentreppen ver⸗ 
ınzierte Gebäube „Stalatheater” oder 
„Zum Tteppchen“. - (Das Opernhaus 
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tanifdhe Strafanftalten. 


Stuttgart, 8, März. Einen lehr- 
reichen Beitrag zu dem Stubium über 
das Strafanftalten - Syftem hat ver 
Mürttembergifche Amtsrichter Hintra- 
ger geliefert. Hintrager, welcher --im 
Auftrage der Regierung die amerifa- 
nifhen Strafanftalten zum Gegen- 
ftand eines gründlichen Studiums 
machte, veröffentlicht nun die Ergeb- 
niffe feiner Unterfuchungen in einem 
äußerft intereffanten Buch, das meit- 
gehende Beachtung findet. Er fchildert 
darin in fachverftändiger Weife und in 
einem durchaus objektiven Ton bie 
amerifantfchenStrafanftalten und zollt 
den amerifanifchen Einrichtungen das 
mwärmfte Lob. 


Tiszas Geduld zu Ende. 


Wien, 8. März. Nah mancherlei 
Drohungen fcheint fich der ungarifche 
Premier, Graf Stephan Tisza, „der 
Mann der ftarfen Hand“, endlich Doch 
zu dem Entjhluffe aufgerafft zu ha= 
ben, mit den Obftruftionijten ein ern= 
fteg Wörtchen zu reden. Der lebte 
Appell des Premiers an die gejchäfts- 
berfperrenden Regierungsgegner mar 
echolos verhallt; ebenfomweniq Eindrud 
brachte jeine jünajte Rebe herbor, in 
melcher er das Verhalten der Obftruf- 
tioniften al3 eines fennzeichnete, das 
unmeigerlich zur parlamentarifchen?In= 
archie führen müßte. Wie nun aus 
Budapeit gemeldet wird, find jet An- 
zeichen dafür vorhanden, dab Fiäza 
gegen die Objtruftion mit den fchärf- 
ften Mitteln vorzugehen gedentt. Un- 
terläßt er e8 auch diesmal, mit rüd- 
fichtölofer Energie die Obitruftion nie- 
berzuhalten, dann ift, mie fich dort 
Niemand verhehlt, eine tiefgehende 
Staatöfrife unvermeidlih. Die Lage 
ift beunruhigend ernit, da in dem ge- 
fammten politifchen Zeben gegenmär- 
tig eine beängftigende Stodung einge- 
treten ilt. 


Ceſegcaphiſche Nolizen. 


Inland. 


— Wegen der Hochfluthen in einem 
Theil von Pennſylvanien mußte der 
Betrieb in vielen Kohlengruben einge— 
ſtellt werden. 

—Thos. B. Wanamaker, Sohn des 
Handelsmannes und früheren General— 
Poſtmeiſters JohnWanamaker, ſoll ſich 
die Kontrolle der „N. Y. Sun“ ge— 
ſichert haben. 

— In einem Tunnel bei Jefferſon 
City, Mo., prallten zwei Güterzüge der 
Miffouri = Pacifichafn zufammen, 
und drei Zug-Bedienjtete wurden ge= 
tödtet. 

— Zwiſchen Hewitt und Auburn— 
dale, Wis., ſtießen zwei Güterzüge der 
Wiskonſin-Zentralbahn zuſammen. 
Zwei Angeſtellte wurden getödtet, und 
vier wurden ſchwer verletzt. 

— Im Bellevue-Hoſpital in New 
VYork liegen allein 300 Perſonen derzeit 
an der Lungen-Entzündung darnieder, 
und in den übrigen Hoſpitälern der 
Stadt iſt die Zahl dieſer Krankheits— 
fälle verhältnißmäßig ebenſo groß! 

— Zu Newport News, Va. ſtieß 
der Dampfer „Eſſex“ mit einem Fünf— 
maſter unbekannten Namens zuſam— 
men, und letzterer ſank; doch joll. die 
Bemannung gerettet ſein. „Eſſex“ iſt 
leicht beichäbiat. 

— Nahträglih hört man, daß am 
22. Februar in New Nork eine fehr rei= 
che Familie um Diamanten im Werthe 
von $50,000 beftohlen wurde. Der 
Name der Familie wird noch geheim 
aehalten. 

— Die, von Präfident Roofevelt er- 
nannten Konfuln für Mutden und An: 
tung find als folche von der chineftfchen 
Regierung anerfannt worden, und- jie 
find bereit3 untermegd. Somohl in 
Mutden, wie in Antung liegt ruffifches 
Militär. 

— Yohn Street, einer der befannte- 
ften Fallenſteller des Nordweſtens, 
wurde in den Montana'er Cleveland— 


Sind ſie heilbar? 


Eine Frage, die oft gefleflt wird von Leu · 
ten, die mit Sämorrhoiden 
behaftet find. 


St ein verrenttes Gelent heilbar? 
ft örtliche Entzündung heilbar? Na- 
türlich, wenn ordnungsgemäß behan- 
delt. Ebenfo Hämorrhoiden. 

Leute werden von Hämorrhoiden 
beimgefucht und fragen dann irgend ei= 
nen alten „Schäfer“, der bei der fal- 
fchen Behandlung bebarrt, und natür- 
lich, er entmuthigt fie, indem er ihnen 
fagt, daß ihr Fall hoffnungslos ift. 

Sie dageaen entmuthigen Andere 
und fo zerftört eine Krankheit, die in 
jedem Falle durch jorgfältige und ge- 
jchiette Behandlung geheilt merben 
fann, die Energie von Taufenden, die 
fih von dem Leiden in wenigen Tagen 
befreien fönnten. 

Pyramid Pile Cure heilt Die 
jhhlimmften Fälle von Hämorrhoiden 
in überrafchend furzer Zeit. Heilt die 
geſchwollenen Theile, vertreibt fofort 
die Gefchmulfte, ganz gleich mie große, 
befeitigt jofort die Entzündung und 
die Schmerzen und das Juden. 

Taufende, die fich in theure mund- 
ärztliche Behandlung gegeben haben, 
find durch die Pyramid Pile Cure ge- 
heilt worden, darunter eine Anzahl 
Verfonen, die monatelang im Hofpital 
von Hämorrhoiden-Spezialiften behan- 
belt murben. 

&3 ift ein Heilmittel, das Niemand 
fich anzumenden fürchten braucht, aud 
nicht bei den entzündetiten hämorrhoi— 
dalifchen Geſchwulſten. 

Falls Zhr an diefer hartnädigen 
Krankheit leidet, fönnt Yhr ihrer Herr 
werben und das jchnell. 

Das Heilmittel ijt fein Verſuch 


‚mehr, fondern eine mebizinifche Gemiß- 


beit, und wird überall von Apothefern 
zu 50 Eents per Padet verkauft. 
Mecthal an die Pyramid hie 


_Abendpoit, Chicago, Dienftag, den 8. 


‘Bergen, durch plöglichen Abfturz einer 


überhängenben gefrorenen Schneemaf- 
e 3000 Fuß Hinab, unter etma 50 

uß Schnee begraben. Man zmeifelt, 
ob die Leiche’je gefunden wird, 

— Durh Einfhüchterung feines 
MWäcters und des Gefängnikdireftors 
mit ihm zugefchmuggelten Repolvern 
gelang e3 Mark Dunn in St. Yofeph, 
Mo., der am 11. März wegen Ermor= 
dung des wohlhabenden Farmer yen- 
ton hingerichtet werben follte, au dem 
Gefängnif zu entfommen. 

— Major Walter X. Thurfton vom 
29. Infanterie = Regiment, der vor 
einem Kriegagericht in Guimaras,Phi- 
lippinen -Inſeln, wegen Trunkenheit 
imDienſte ſtand, wurde ſchuldiggeſpro— 
chen und zur Strafverſetzung nach der 
äußerſten Grenze des Dienſt-Bezirkes 
ſeines Regiments auf 5 Monate, mit 
nur halbem Gehalt, verurtheilt. 

— In Salt Lake City, Utah, wurde 
Frank Roſe, welcher am Weihnachtstag 
ſeine Frau erſchoß und ſein Söhnlein 
zwei Tage hindurch bei der Leiche ohne 
Nahrung ließ, verurtheilt, am 22. 
April erſchoſſen zu werden. Er hatte 
die Wahl zwiſchen Erhängen und Er— 
ſchießen und entſchied ſich für das Letz— 
tere. 

Ausland. | 


— In genz Deutfchland herrſcht 
derzeit außetordentlich unfreundliches 
Wetter. | 

— Der Schaden, welchen das jüng- | 
fte Erdbeben der Stadt Lima, Peru, | 
zufügte, wird auf eine halbe Million | 
Dollars veranschlagt. | 


— Das Zivilgericht der Seine inPa- | 
ris lehnte das Erfuchen des Waudes | 
pilfetheater- Direktors Porel ab, deffen 
Gattin, der Scaufpielerin Rejane, 
das Auftreten mit, der Coquelin’schen | 
Gejelfchaft in „La Montanfier“ zu 
verbieten. 

— Die Kriminal-Abtheilung des 
Kafjationshofe®e in Paris nahm 
die Unterfuchung des Dreyfus = Yal- 
[es wieder auf und verhörte den Haupt: 
mann Targe vom Stabe des Kriegsmi- 
nifter8 Andre, der ſämmtliche Archive 
diefes Minifteriums durchfah. Die Un- 
terfuchung dauert mehrere Wochen. 

— Raifer Wilhelm leidet an einer 
ftarfen Erfältung und fann daher | 
an der Leichenfeier für Graf Walber- 
fee nicht theilnehmen. Wenn möglich 
wird der Kronprinz, der aber augen— 
blicklich ebenfalls noch an einer Erkäl⸗ 
tung leidet, ihn vertreten; wenn nicht, 
ſo wird Prinz Eitel-Friedrich zur 
Leichenfeier kommen. 

— Im—Prozeß der Gläubiger von 
Gräfin Lonyay, früherer Kronprinzef- 
fin Rudolf von Defterreich, gegen deren 
Bater König Leopold vor demNachlaß— 
Gericht in Brüffel behaupten die Klä- 
ger, daft das Erbtheil der Gräfin von 
ihrer verftorbenen Mutter 17 Millionen 
Ftanfen betrage, während der König 
nur 700,000 geboten hat. 


— Der Maffeverwalter der banfe- 
totten Bremer Banffirma Stephan 
gührmann & Sohn ftellte feit, daß 
diefelbe ihren auswärtigen Gläubigern 
16,580,000 Marf fchuldet, und ber 
Merth des gefammten Vermögens 15,- 
240,000 M. beträgt. Die Bank hatte 
ftarf in amerifanifchen Eifenbahn-, 
auſtraliſchen und ſüdafrikaniſchen 
Papieren ſpekulirt. 

— Ein Telegramm des Zaren an 
den Fürſten Ferdinand von Bulga— 
rien, welches denſelben zum Jahrestag 
ſeiner Beſtätigung als Fürſt durch den | 
Sultan beglüdwünfht und auf das 
Starte Band zmwifchen der ruffiichen 
und flavifchen Nationen binmwetjt, wird 
in der Ruffenpreife ala eine Anfündi- 
gung bezeichnet, daß Rußland troß 
des jebigen Krieges fein Auge nicht 
von den Balfanitaaten megzumenden 
entſchloſſen ſei. 

Das Beileids - Telegramm 
Kaiſer Wilhelms an die Wittwe Wal— 
derſees lautet: „In herzlichem Beileid 
fühlen ich und die Kaiſerin mit Ihnen 
den ſchweren Verluſt; denn wir wiſ— 
ſen, was ſie in Dem gehabt und ver— 
loren, der jetzt zu Gott gegangen iſt. 
Meinen Schmerz theilt die Armee, die 
auf ihn als den Führer in ernſter | 
Kriegszeit blickte. ch verliere in ihm | 
einen alten und treuen Freund. Möge | 
Gott Sie tröften und Stärken!“ 


Dampfernahricdhten. 
QOngelommen. 





New Port: Kaifer Wilbelm der Zweite und 
Bremen don Bremen; Vaderland don Antwerpen 
Rofton: Canopic don Mittelmeer:väfen. | 
Can Franzislo: Nofecrans don Hilo, Hamait. | 
Antwerpen: Zeeland bon New Port. 
giverpool: Ultonia von Bolton; PBirginian von 
Rortland, Me. 
London: Minnetonfa bon New Port. 
&ladaom: Laurentian, von St. John, N. B., 
und Smifar. N. ©. ö 
Philadelphia: Wefternland von Liverpool. | 
Abgegangen. | 
New Port: Großer Aurfürft, anf einer Mittel» | 
meer-TInur. (Mit 800 Delegaten Zur internatio« | 
nalen Sonntaasihulen-Kondention, die bom | 
18. bis_zum 20. April in Serufalem tagt.) | 
Can Ftanzisto: Curafiao nah Guabmas. | 
Gibraltar: SHobenzjollern, bon Genua und 
Neapel nah New Port. | 
Genua: Sianria nah New Porf. | 
Ralermo. Sizilien: Californian, von’ Kiborno | 
nad New Norf. 


Zofalberidht. 


Zufällig getödtet. 


Dies ift der Wahr‘pruch der Koronersges 
ſchworenen im falle vo John Hubbard. 


Heute Vormittag wurde in dem 
Falle des gefterı auf dem Löjchboot | 
„Slinois“ getöbteten John Hubbard, | 
243 Rufh Str., ein Inqueft abgehal- 
ten. Mehrere Berfonen erklärten, daß 
Hubbard eine Schlauchverbindung auf | 
dem Fahrzeug berjtellen wollte, alß | 
der Schlauch barft, jodaß Hubbard | 
durch die Gewalt des entmeichenden 
Waflers mit großer Gewalt auf das 
Ded des Schiffes gefchleudert murbe, 
Das Löfchboot befand fich zur Zeit 
auf dem Wege nach einem Brande, der 
in derAinlage der George Bullen Bremw- 
ing & Malting Co, ausgebrochen ivar. 
Der Wahripruc der Koronersgefchmwo: ; 
renen lautete, daß Hubbard einem Un- | 
falle zum- Opfer fill. 


ı nothiwendig märe. 


| Neubau mwenigftens ein Mal einen Rue 


| Snow und Jones warfen ein, daß in 


ı gab zur Antwort, früher fei jener Be: 


| Ipeftoren jebt arbeiten, imVergleich zu 


50 Neubauten zu befuchen gepflegt hät- 
; ten, fei die Zahl der Befuche heuer auf 


Inſpektionen auch Ergebniffe erzielt 


Yon der Baupotigei. 


Kommiflär Williams MHagt über 
Unzulänglichteit jeines Perjonals. 


Die „Eounty Democracy”. 


John Powers läßt fi aegen die Anklage 
der Migachtung des Berichts vertheidigen. 
— Burfe’s Derfdlagenheit. — Bittet um 
Belehrung. 


Baufommiffär William gab heute 
ben Aldermen Ehemann, $one® und 
Snom den gewünjchten Einblid in die 
Methoden des Bauamtes. Zuerft [prad) 
er von den Hindernijfen, melche die 
Urfache find, daß in der Bauinfpeftion 
nicht foviel geleiftet wird, mie wohl 
E3 feien an und 
für fich zu wenig Infpettoren da, und 
die Ihätigfeit verfelben merde zum 
großen Theile durch unbedeutende Fal- 
le in Anfpruch genommen, Fälle, in de- 
nen e3 fich vielleicht um Grenzſtreitig— 
fetten handle, um die Höhe eines Zau= 
nes, durch welchen ein Nachbar dem 
anderen Licht und Luft abzufchneiden 
berfucht, ufm. — Man verfuche es 
troddem möglich zu machen, nach jedem 


Ipeftor zu fehiden. Natürlich liegen 
fich im Verlauf einer Woche, gefchmeige 
in noch viel längerer Zeit, bei jedem 
Bau die gröbften Verftöße gegen die 
Bauordnung nicht nur begehen, fon: 
dern auch verdeden. Die Aldermen 


ihrer Gegend der njpeftor e3 fchmwie- 
rig finden würde, jedem Neubau alle 
Woche einen Befuch abzuftatten. Der 
betreffende nfpeftionzbezirt jet 58 
Duadratmeilen groß. Herr Williams 


zirk allerdings fo groß gemefen, jett 
aber jei er e& nicht mehr, denn man 
babe dem Jnfpeftor Endicott ein gro- 
Bes Stüdf davon abgenommen. — Er 
gab dann vergleichende Zahlen über die 
Geihmwindigfeit, mit welcher die In— 


früher. Während im Jahre 1897 die 
einzelnen \nfpeftoren monatlih nur 


über 150 den Monat gejtiegen. — Herr 
Snom mollte wiffen, ob denn bei den 


würden. Kommilfär Williams gab 
die  Verficherung, e3 fei ihm vom 
Friedensrichter Gibbons die Ver— 
ſicherung gegeben worden, daß ſeit ſei— 
nem (Williams'“ Amtsantritt mehr 
Beſtrafungen wegen Verletzung der 
Bauvorſchriften durchgeſetzt wurden, 
als zuvor im Ganzen. — Zum Schluß 
der Unterhaltung klagte Herr Wil— 
liams, daß die Inſpektoren in ſeinem 
Bureau keinen Platz hätten, um ihre 
Berichte auszuſchreiben. Mit einem 
—— von 8250 würden ſich 
an einer Wand eine Gallerie und Pulte 
anbringen laſſen, die dem Uebelſtande 
ein Ende machen würden. — Auch ein 
Archiv zur Aufhebung der eingereich- 
ten Baupläne bezeichnete Herr Wil- 
liams al3 nothmwendig. Gegenwärtig 
ſammelten ſich in fünf bis ſechs Wo— 
chen immer ſoviel Pläne an, daß man 
ſich von ihnen nicht zu laſſen wüßte. 
Man müſſe ſie dann vernichten, wäh— 
rend es ſicher wünſchenswerth wäre, 
ſämmtliche Pläne mindeſtens 526 
Jahre lang aufzuheben. 


Vor Richter Brentano wurde heute 
das „Mißachtungsverfahren“ ange⸗ 
ſtrengt, das Robert E. Burke gegen 
John Powers und Andere hat anſiren— 
gen laſſen, weil dieſe, dem gerichtlichen 
Einhaltsbefehl zuwider, die Burke'ſche 
„CountyDemocracy“ aus ihremStand— 
quartier an der Randolph Str. ver— 
drängt haben. John Powers hatte ſich, 
in der Perſon des Herrn Moritz Rofen- 
thal, einen neuen Vertheidiger mitge— 
bracht, der ſich weit höflicher gegen die 
Gegner benahm, als es vorher der 
Herr Trude gethan. Aber in aller Höf— 
lichkeit erklärte Herr Roſenthal, daß 
der Richter niemals eine Berechtigung 
gehabt hätte, die nicht auf rechtlichem 
Wege gewählten Burke'ſchen Beamten 
der „County Democracy“ als ſolche 
anzuerkennen, oder einen Einhaltsbe— 
fehl zu deren Schutz zu erlaſſen. Ueber— 
dies hätte es am 1. März thatſächlich 
eine „Countn Democracy“ nicht mehr 
gegeben. Der Freibrief der Vereini- 
qung jet verwirkt geweſen, meil bie 


| „Sountn Democracy“ im März vorigen 


Sahres die vorgefchriebene Meldung an 
den Staat3fefretär, daß fie fich feinem 
Iruft angejchloffen, unterlaffen und 
binnen Jahresfrift nicht um Erneue— 
rung des Charter8 nachgefucht habe. 
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ſeine Verwandten nichts mehr 


John Powers, Miles X. Devine, Tho= | 


mas %. Damfon und Andere 
inzmwijchen einen neuen ?Freibrief er- 
langt, fie feien jegt die „County De: 


hätten | 


März 1904. 


ses nn 


entftand, wie man es fonft nur in ben 
legten Tagen des Monat3 April im 
—— zu ſehen gewohnt 
iſt. 

Stadtkämmerer MeGann ſagt, die 
Gefahr einer Gehaltsverkürzung ſei 
für die ſtädtiſchen Angeſtellten noch kei— 
neswegs beſeitigt. Die vom Stadtra— 
the gemachten Bewilligungen überſtie— 
gen ſeines Erachtens die in Ausſicht 
ſtehenden Einnahmen um $200,000, 
und dieſer Betrag werde irgendwo ge— 
ſpart werden müſſen. Nicht weniger, 
als zwanzig Wirthe, die ſich Verletzun— 
gen der Schankordnung ſchuldig ge— 
macht haben ſollen, wurden heute vom 
Mayor nach Gründen gefragt, weshalb 
er ihnen die Lizens nicht entziehen 
ſollte. Jeder hatte eine ganze Anzahl 
von ſolchen Gründen vorzubringen, ob 
ſie aber demMayor alle ſtichhaltig vor— 
gekommen ſind, das ſoll ſich erſt noch 
zeigen. 

Bundesrichter Großcup ermächtigte 
heute den Advokaten John A. Roſe, ei— 
nen Rechtsvertreter der für die Union 
Traction Co. eingeſetzten Maſſever— 
waltung, in verſchiedenen Prozeſſen, 
welche gegen die Union Traction Co. 
entſchieden ſind, Berufung degen das 
Urtheil einzulegen. — Der geſchäftfüh— 
rende Maſſeverwalter Fetzer hat an der 
Endſtation der Clark Str.Kabelbahn 
verſchiedene Verbeſſerungen vornehmen 
laſſen und fordert jetzt auch das Pu— 
blikum auf, ihm Vorſchläge zu machen, 
wie ſich der Verkehrsdienſt auf den Li— 
nien der Geſellſchaft verbeſſern ließe. 


— —— — 


Omena-Delnegen Ahenmatisums, Pr.10c. 
Der Preis ift jo gering. Probiren Sie es. 
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Aus dem Kriminalgeridt. 


Harold? Wartman der Brandftiftunga 
bezichtigt. 


Bor dem Tribunal des Richters 
Lodmood Honore hat fih HaroldWart- 
man unter der auf Branditiftung laus 
tenden Anklage zu verantworten. Er 
wird bezichtigt, in feiner Wohnung, im 
Gebäude Nr. 2927 Shield3 Ave., am 
29. Dezember vorigen Jahres eintyeuer 
angelegt zu haben, um $800 Feuerver⸗ 
fiherung ziehen zu fünnen. 

Kapitän Wm. Evans bon der Spri- 
ten-Kompagnie Nr. 16 jagte, als 
Zeuge vernommen, auß, daß er am 
Brandherd mit Petroleum getränfte 
Watte gefunden habe. Aehnliche Aus— 
fagen machte John %. Geb, der betagte 
Eigenthümer des Gebäudes. 

Man glaubt, daß der Fall morgen 
an die Gefchworenen gehen wird. 

Richter Clifford verurtheilte heute 
den von George McCarthy desTafchen- 
diebftahls angeflagten John, Tobin zu 
einer einmonatlihen Strafhaft im 
ftädtifchen Arzeitshaufe. 

„Sch weiß nicht, wie es fam,” fagte 
der Angeklagte, in eigener Sache ber= 
nommen, „aber tücifche Geijter haben 
mich in Schmulitäten gebradt. Ich 
ſtand am Schanktiſch einerWirthſchaft, 
als die Kobolde auf geheimnißvolle 
Weiſe das Geld aus der Taſche des 
Klägers in meine eigene Taſche be— 
förderten. Helfe mir Gott, wenn das 
nicht das wunderbarſte Erlebniß iſt, 
welches ich jemals erlebte.“ 

„Jawohl,“ fiel hier der Detektive 
Weifſe ein, „und das Merkwürdigſte 
an der Sache iſt, daß die Geiſter das 
Geld, $45, ihm in das Hemd nähten, 
denn dort fanden wir e8.” 

Das genügte. Der Richter verbon- 
nerte den Angeklagten, der jchon ſeit 
dem 1. Januar imGefängniß ſchmach— 
tet. 

Richter Edward %. Dunne murbe 
heute von Springfield aus benachrich- 
tigt, daß Gouverneur Yates nicht die 
Auslieferungs = Papiere zurüdziehen 
will, denen gemäß ein gemiller Tho— 
mas Mc&opern den Behörden von 
Morrispille, N. N., ausgeliefert mer- 
den muß, um fich auf elf, megen angeb- 
licher Falfhung gegen ihn erhobenen, 
Anklagen zu verantworten. Der Rid)- 
ter brach das zu Gunften de3 Ange- 
flagten anhängig gemachte Habeas 
Corpus - Verfahren ab und überlie- 
ferte McGovern der Obhut des She- 
riffs, der den Angeklagten den Beam- 
ten aus Morrispille ausliefern wird. 


Ein Vifionär. 


Sah im Traum, wie fein Bruder ermordet 
wurde. 


Beim Polizeichef ift eine Anfrage 
bon Edward Wall aus Utica, N. ., 
eingelaufen, der gern Näheres über 
da3 Ende feines Bruder3 milfen 
möchte. Diefer Bruder it vor zmei 
Sahren aus New Yort nah dem 
Meiten gegangen, und jeither haben 
bon 
ihm gehört. Vor einigen Tagen hat 
nun Edward Wall „eine Bifton“ ge= 
habt, gemäß deren der vermißte Bru- 


ı der hier in Chicago erfchoffen morben 


mocrach“. Was das Quartier an der | 


Randolph Str. anbelange, jo habe 
Pomers daffelbe mit Burfe zufammen 
gemiethet. Er habe deshalb unfraglich 
das Net gehabt, den Plab zu be- 
treten; als Miethspartei habe auch 
Burfe dajelbit jederzeit Zutritt, doc 
werde man ihm ben@intritt vermehren, 
menn er mit einem Gemalthaufen an- 
gerückt fomme, um andere Leute, die 
gleiche und mehr Rechte haben, mie er, 
zu bertreiben. 


Herr Rofenthal gab dann eine Ge 


Tchichte des vermidelten Rechtäftandes, 
welcher fich feit einigen Monaten zmi- 
Tchen den Fraktionen der „County De- 
mocracy“ abjpielt und verficherte, der 
bielgemandte Burke habe mit den Ge- 
richten Schindluder getrieben, um fich 
mit feiner Handvoll Anhänger an ber 
Spite einer Organifation zu behaup- 
ten, die 16,000 Mitglieder zähle. 

Heute lief die Frift ab, binnen. wel- 
cher die Spezialfteuerraten für vergan- 
genes Jahr noch mit 1 Prozent Rabatt 
bezahlt werben fonnten. Um fich die- 


fen Rabatt zu jidern, ftürmten bie. 
‚Zahlungzpflichtigen in Kellen Haufen 


— — — —— 


Nnch reau 
F * F 


wäre. Die Polizeh weiß nichts von ei— 
nem derartigen Falle, und man hat 
dem Edward Wall geſchrieben, er 
möge ſich vorläufig beruhigen und ab— 
warten, bis er Genaueres über das 
Geſchick ſeines Bruders erfährt, ehe er 
dieſen als todt betrauert. 

Henry Dyer in San Rafael, Kal., 
bittet die Polizei, ſie möge den Auf— 
enthalt ſeines Bruders Iſaac zu er— 
mitteln verſuchen. Dieſer ſei vor eini— 
gen Jahren nach Chicago übergeſiedelt 
und ſei ſeither verſchollen. 


* Nichter Fitzgerald überwies Frank 
Drumbrosfy, welcher angeklagt iſt, 
Thomas Starſelsky, 404 Wood Str., 
geſchoſſen und ſchwer verletzt zu haben, 
dem Kriminalgericht. Der Verwundete 
mußte längere Zeit in einem Hoſpital 
zubringen. Die Schießerei ſoll die 
Folge eines Streites geweſen ſein, den 
Drumbrosky mit Frau Starſelsky 
hatte. Die Letztere forderte einen Po— 
liziſten auf, Drumbrosky zu verhaften. 
Während der Poliziſt ſich mit Star— 
ſelsky in des letzteten Wohnung be: 


fand, erfhien Drumbrosty und 
auf Gtarjestn vier Mal. Drei Kugeln 


Ber Fenerdämon. 


Ein Brand zerftörte dad Gebäude 
207—209 Madijon Straße. 


Nahhbargebäude bedroht. 


Die $euerwehr hatte einen hartnädigen 
Kampf zu führen. -Sefammtfchaden etwa 
$130,000.-Die Weitern Saivage & Wreds 
ing Agency hat den größten Derluft. 


Eine Feueräbrunft, < welche in dem 
jechsftödigen Badjtein-Gebäude Nr. 
207—209 Oft Madifon Straße zum 
Ausbruch Tam, drohte heute Morgen 
früh das ganze Häufergepiert zu zer- 
itören. Den Anftrengungen der Yeuer- 
mehr gelang e3 aber fchlieglich, Die 
Ylaminen auf ihren Herd zu bejhrän- 
ten. Das Gebäude, welches von ber 
„Weiteren Salvdage and MWreding 
Agency“ gemiethet war, brannte jebod) 
gänzlich aus, wodurch ein Veriuft von 
etwa $120,000 angerichtet wurde, bon 
melcher Summe $100,000 auf den In⸗ 
halt, der Neft auf das Gebäude ent- 
fällt. 

Das feuer wurde kurz nad) zwei 
Uhr von einem Nachtmächter entdedt, 
der fofort die Feuerwehr benadhrid)- 
tigte. Als tiefelbe auf dem Brandplat 
eintraf, hatten die Flammen, die im 
dritten Stodimwerf auscebrochen waren, 
fchon weit um fich gegriffen. Auch in 
diefem Falle zoa der Fchrituhlihaht 
die Flammen nach oben, fo daß fie bald 
zum Dad berausfchlugen. 

E33 mar für die Tyeuermehrleute 
Schwierig, ihre Schläuche in das Ge- 
bäude zu bringen, da auf der Hinter: 
feite, wo die Flammen am heftigften 
twütheten, die Fenſter mit eijernen 
Läden verfehen mwaren, die fi nur 
fchwierig öffnen ließen. Che die 
Feuerwehr ihre Wafferftrahlen Tpielen 
laffen konnte, hatten fich die Flammen 
nad) dem zmeiten. Stodwerte verbrei: 
tet. Weiter nad) unten fonnten fie jich 
aber nit verbreiten, da die Dampf- 
fpriben inzwifchen zahlreiche mächtige 
Mafleritrahlen in das brennende Ge- 
bäude warfen. Nach zmei Stunden 
fchwerer Xrkeit mar die Gefahr vor> 
über. 

Als die Feuerwehr auf der Brand: 
ftätte anlangte, wurde fofort ein zivei- 
ter Alarm abgegeben, dem furz darauf 
ein General-WAlarm folgte, der zahl» 
reihe meitere Spriten zur Gtelle 
brachte. Aber jelbft dann wollte es 
eine lange Zeit nicht gelingen, der 
rlainmen Herr zu werben, jo daß ber 
Feuerwehr-Chef Muſham durch zwei 
Sonderalarme noch mehr Spritzen 
kommen ließ. Um die Flammen beſſer 
bekämpfen zu können, brachten die 
Feuerwehrleute Schläuche auf die 
Dächer der angrenzenden Gebäude, wo 
ſie zwar eine vortheilhafte Stellung 
hatten, die aber ſo gefährlich war, daß 


ſie mehrere Male weichen mußten. Die 


beiden angrenzenden Gebäude, ein 
ſechs- und ein fünfſtöckiges Haus, wur— 
den nur durch die Brandmauern, welche 
ſie von dem brennenden Bauwerke 
trennten, vor der Vernichtung be— 
wahrt. Länger als eine Stunde 
kämpfte die Feuerwehr mit dem Muthe 
der Verzweiflung, um zu verhindern, 
daß die Flammen auf dieſe beiden Ge— 
bäude überſprangen. Infolge des zur 
Zeit herrſchenden heftigen Weſtwindes 
wurden Feuerbrände auf eine 
Entfernung fortgeführt, mas die Ge- 
fahr für die in der Nachbarfchaft be- 
findlichen Gebäude noch vermehrte, 
Mehrmals mußten kleinere Teuer, 
welche durch diefe Brände entjtanden 
waren, gelöfcht werben. 

In eine gefährliche Lage geriethen 
Mitglieder des Spriben-Löfchzuges 
Nr. 40, infolge Gleitend einer Leiter, 
die an der Vorberfeite de brennenden 
Gebäudes aufgeftelt rar. Nur ba= 
durdh,daß die auf derfelben befindlichen 
Männer fi an einer eifernen Teuer- 
leiter feithielten, bemwahrten fie fich vor 
einem Sturz in die Tiefe. jn dem Ge- 
baude Nr. 211—213 Madifon Str, 
deffen Dach in Brand gerieth, wurde 
durch Waſſer etwas Schaden angerich- 
tet. Die Firma Strauß Company, 
melche ihre Gefäftsräumlichkeiten im 
fünften Stodmwerf hat, wurde duch 
MWafler zum Betrage von $5000 ge= 
ſchädigt. 

Die „Weitern Wreding Company”, 
deren Gefchäftsleiter Cımuel Gan3 
it, erhielt vor etlihen Tagen 
eine große Banterottmaile, beftehend 
aus Schnittivaaren, au8 dem Diten, 
die hier verjteigert werden jollte. Ahr 
Verluft ift daher ein größerer, al2 er 
unter gewöhnlichen Umſtänden geweſen 
wäre. 

Folgendes ift eine Lifte der Miether 
des Gebäudes Nr. 211—213 Madifon 
Str. und ihrer Berlufte: 

Benziger Bro2., Verluft $50; „La 
Mauri Perfume Ü .*, Verluft $200; 


hättet wie dieſer 
Grjelle 
und er wäre 
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Tonsiline 


würde ihn ihnel 
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American School Supply Co.“, Ver⸗ 
luft $500; DO. ©. Dunnon & €o,, 
Verluft $1000; „Munid GStubio 
Eo.,“ Berluft $500; Schaden am Ges 
bäude $1000. 

Auh das Gebäude Nr. 203—205 
wurde zum Betrage von etwa $1000 
beſchädigt. 

— — — 
Aus den Polizeigerihten. 


Richter Prindiville vernrtheilt 22 lebertreter 
der Spucverordnung. 


Richter Prindiville von der Bezirkg- 
made an der Harrifon Straße ver- 
urtheilte Heute Vormittag nicht weniger 
al 22 Perfonen wegen Uebertretung 
der Spudverordnung zur Zahlung 
bon $1 und den Gerichtätoften. 
Die Verhafteten brachten gar man 
herlei Entjhuldigungen vor. Der 
Eine behauptete, der VBürgerfteig 
fei ſo ſchmutzig geweſen, daß er 
nicht habe ſehen können, wo die 
Straße aufhörte und der Bürgerſteig 
begann; mieder ein Anderer that jehr 
verwundert und behauptete, von einer 
Spudverordnung habe er nie etwas 
gehört, und ein Dritter hatte font eine 
Entjhuldigung borzubringen. Der 
Richter hörte allen diefen Ausreden ges 
duldig zu, um dann fein lafonifches: 
$1 und Kojten“ ertönen zu laffen. Die 
Beitraften find: Gus Anderfon, Yacob 
Arnold, Charles Murphy, Rudolph 
Duvala, George Ban, Anton Mora: 
bada, Arthur Brown, James Keenan, 
Wlliiam Edwards, Edward Collin, 
Charles Harris, Nofeph H. Cotte, 
Sofeph Dong, 2. Molina, E. Mater, 
Peter Eromer, O&car Wiaftrom, Mar: 
tin Noverid, Loui3 QDuadi, F. W. 
Brown, Antonio Lavino und Frank 
Coultry. 

Mit einem Kuſſe verſöhnten ſich 
Frank und Ida Roſſi im Amte des 
Richters Mayer, worauf die gegen den 
Mann ſchwebende Klage fallen gelaſ⸗ 
ſen wurde. Roſſi war angeklagt, ſeine 
Gattin und ſein kleines Kind verlaſ— 
ſen zu haben. Als er und ſeine Frau 
heute zur Prozeßverhandlung erſchie— 
nen, theilte Polizeikapitän Rehm dem 
Richter mit, daß das Paar anſcheinend 
zur Verſöhnung geneigt ſei, und das 
Beſte wäre, wenn ſie mit einem Kuſſe 
ihren Streit fallen ließen und zuſam— 
men nach ihrer Wohnung, 72 Indiana 
Str., zurüdtehrten. Der Richter fand 
den Vorjchlag gut, und nachdem er 
dem Paare eine längere Standrede ge 
halten hatte, forderte er die beiden auf, 
ih zu füllen und fich wieder gut zu 
fein, dann werde die Klage fallen ges 
laflen werden. Gerührt fieler fich Rof- 
ft und feine Jda in die Arme, ein Kuß, 
und das Paar zog von dannen. 

Daß es fih manchmal gut trifft, 
wenn man etwas politifhen Einfluß 
befigt, zeigte jich heute Vormittag, ala 
bor Richter Quinn der Prozeß des, der 
Uebertretung der Spudverordnung an+ 
geklagten, WU. 3%. Toolen von der 
„Sounty Democracy“ zum zmeiten 
Male zur Verhandlung aufgerufen 
wurde. Der Angeflagte glänzte durd 
Abmefenheit, worauf das Prozeßver— 
fahren eingejtellt wurde. Als der Fall 
zum erjten Male aufgerufen wurde, ers 
wirkte Toolen eine Verſchiebung der Ver⸗ 
handlungen, und wurde ohne Stellung 
von Bürgſchaft entlaſſen. Da er keine 
Bürgſchaft zu ſtellen brauchte, ſo 
konnte infolge ſeines heutigen Nichter— 
ſcheinens auch keine Bürgſchaftsverfall— 
erklärung — wie in ſolchen Fällen üb— 
lih—beantragt werden. Toolen wurde 
neulich von einem Boliziften verhaftet, 
der erklärte, daß er fah, wieTioolen auf 
den Steig einer Hochbahnftation aus- 
fpudte. Mehrere Perfonen, melche 
heute Morgen dem Richter wegen Ver- 
letung des Spudverbots vorgeführt 
wurden, murben mit einer Strafe bon 
je $1 und den Gerichtsfoften belegt. 
Khre Namen find: Charles Davis,Wil- 
liam Paul, Edward Burnfide und Ans 
drem Maneates. 

Eine Anzahl Frauen inPBullman hat 
den Kampf gegen die dort bejtehenden 
„Blind Pigs“ aufgenommen und u. U. 
die Verhaftung de, Apotheferd M. 
Gampbell, der feinen Laden in der Ar- 
fade,Bullman hat, verurfacht. Er mur= 
de vom Richter Quinn mit einer&trafe 
von $20 belegt. Der Krieg gegen bie 
Leute, melche in ungefeglicher Weife 
Spirituofen verfaufen, wurde begon- 
nen, mweil angeblich Arbeiter ihr Geld 
in folden?Flüfterfneipen vertrinten, ehe 
fie am Samftag Abend von der Arbeit 
nach Haufe fommen. infolge beffen 
fammelten die Frauen Bemweife gegen 
berfchiedene Gefchäftsleute, und es er= 
folgte die Verhaftung Campbells. 

Richter Figerald in der Stod» 
yards-Bezirkswache überwies John 
Devine, 4812 Juſtine Str., und Thos. 
Moriarith, der bei Devine wohnt, un— 
ter je 31,000 Bürgſchaft dem Krimi—⸗ 
nalgericht. Die Beiden ſind angeklagt, 
den im Haufe Nr. 4201 Afhland Ave. 
mohnhaften Edward MeRaugbton um 
$125 beraubt zu haben. McNaughton, 
der erft fürzli” von St. Louis nad 
Chicago fam, erzählte dem Richter, daß 
er die beiden Angeklagten an ber 47. 
und Halfted Str. traf und fie fragte, 
melchen Weg er einfchlagen müffe, um 
zu der MWirthichaft eines gemiffen 


Mead, 1636 Weft 47. Str., zu gelan- ° 


gen. Die beiden Männer hätten ihn 
nad dem Plate geleitet. AlZ fie zus 
fammen die Wirthichaft verließen, fei 
er von feinen Begleitern überfallen und 
beraubt morden. 

Devine und Moriarity beftreiten ib- 
re Schuld, ebenfo, daß fie den Dann 
nad der Wirthichaft bealeiteten. 

Drei Fälle gegen den Geichäftäleiter 
der Wirthichaft im Sherman Houfe 
wurden heule Moraen von Richter 
Gaverly im Polizeigericht in der Bes 
zirfawade an der Harrifon Str. bis 
zum näciten Samitag vertagt. "Der 
Berhfatete — U. TFrant ift fein Name 
— wird beiihuldiat, in drei Fällen bie 
Mitternachtsverordnung übertreien zw 


baben. Auch der Präftdent der Sher: 


man Houfe Hotel Companh, 

Beifeld, tft im jelden Gericht angeflagt, 
die Mitternacdhtäverordnung ber 
haben. - Sein Fall ift für ı 
Samftag zur Berbandlung a gel 
aus biefem&rund ließ Frank fei 
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Nationale ‚„Standale‘. 


Im State Utah gibt es heute nod) 
F nachweisbar mehrere hundert mor— 
2% monifhe „Vielehen“. Die Mormonen- 
E = Kieche billigt diefelben. Ihr Haupt, Prä— 
-  fibent Smith, lebt jelbft noch mit fünf 
gern und zeugt Kinder mit ihnen, 
* riſt Vater von 42 Kindern, von de— 
"men elf ihm ſeit 1890 geboren wurden. 
Seit 1890 ſind Vielehen in Utah 
2 werboten, wie in jedem andern Staate 
"per Union. Das Verbot der Vielehe 
befindet ſich in der Verfaſſung bes 
Siaates. Der Kirchenpräſident Smith 
und alle andern, die wie er heute noch 
in Pluralehen“ leben, könnten und 
ſollien dieſerhalb zur Rechenſchaft ge— 
ogen und beſtraft werden. Aber nur 
* Staat Utah fann das thun, Die 
Ber. Staaten haben in diefer Sace 
feine Gerichtsbarkeit; fie Haben meber 
‚bie Macht, noch das Recht, einzu- 
fchteiten, denn e3 gibt feine Bundes» 
© Eheaejehe, wie e3 feine Scheibung3- 
" . gejeße gibt. 
Deshalb läuft Präfident Smith 
teinerlei Gefahr, wenn er fi „muthig 
und Stolz“ feiner Vielmeiberei rühmt 
und — zwar nicht in diefen bürren 
Morten, aber doch deutlich genug — 
ben hoben Senat fragt: “What are 
you going to do about it?” Wört- 
> Lich erklärte er: „Nur den Geſetzen 
Utah gegenüber habe ich mich zu ver= 
; antworten. Nur das Gejeg meines ei- 
- genen Staates hat das Recht, mich zu 
Beftrafen. Menn die Gerichte meine3 


Siantes e3 niät für angemeilen fin- | £ouifer „Kombine“ hier, feine geheime 


ben, mich zu beitrafen, fo fann ich das 
nicht ändern. Der Kongreß hat fein 
Recht, fich einzumifchen. Er hat Fein 
Recht, feine Nafe in meinen ehelichen 
Beziehungen zu fteden.“ 

Das ilt vollfommen richtig. Der 
Bund hat fein Recht dazu, und ber 
Staat Utch hat feine „Luft.“ Es 
wird feiner mormoniſchen „Grand— 
“jury“ einfallen, das Haupt ber Kirche 
megen „jo etwas“ in Anklagezujtand 
zu berjegen, und menn es möglich 
"märe, eine Grand Jury von „en 
Hiles“ zufammenzubringen, die jenes 
thäte, dann mürbe e3 immer nod 
un möglid fein, eine „Prozekjury“ zu 
finden, die ein Schuldigurtheil fällte. 
Ein Mormone ald Gefchimorener 
mürbe genügen, jede „.Surh“ zu hän⸗ 


en”. 
’ 3 mar daher völlig gefahrlos für 
u Smith, fo zu fpreden; ber 

utb, den er zeigte, als er feine fort- 
dauernde Vielmeiberei offen eingeftand, 
war ziemlich billig. Er fann höchiten3 
feinen „Apoftel? Emoot damit gejchä- 
-Digt haben, infofern als man ihm 
“on. general principles” ©it und 
Stimme im, Bundesfenat verweigern 
mag, wenn fi fein ftreng rechtlicher 
FE Grund dafür finden Yäht; da2 ijt aber 

“ fehr fraglid. 

Menn die Proteftler gegen die Zu= 
laffung Reed Smoot3 zum Bundes- 
fenat nachweiſen fönnen, daß, mie fie 
- behaupten, auch feit dem Jahre 1890 
neue morinonifche Pluralehen ge- 

&loffen wurden, jo mag e& vielleicht 

möglich fein, aus der Thatfache, daß 

der Kongreß die Aufnahme des Ver- 
 botS der Vielehe in die Verfaflung 

Utahs zur Vorbedingung für die Zus 

laffung Utahs zum Bunde ald Staat 

machte, für den Kongreß ein Recht zum 

Einfchreiten herauszuflauben; man 

mag vielleicht geltend machen fönnen, 

daß der Kongreß das Recht hat, ben 

Staat Utah zu einer. wirkffamen Bes 

folgung jener Kontraftbeitimmung zu 

ingen. Aber au das ift [ehr 

Fragtic, ja höchſt unwahrſcheinlich, 

und es iſt auch nicht erſichtlich, wie der 
Neongreß ein ſolches Recht, falls es ihm 
zugeſtanden würde, ausnutzen könnte. 
Der einzige Weg, die Vielweiberei in 

Uiah von Burdeswegen auszurotten, 

wenn der Staat Utah nichtE dagegen 
‘ 4hut, Tiegt offenfichtlich in der Richtung 
nationaler Ehegejeßgebung, und das 
ift ein langer und befehmwerlicher Weg. 

Denn folche nationale Gejeggebung 

fann nur möglich werden, nachdem 
die Bundesverfaſſung dementſprechend 
mendirt wird. Die Staaten müſſen 
dem Bunde das Recht zu ſolcher Geſetz⸗ 

ebung ext abtreten. E83 wird jehr 
mer halten, fie dazu zu bewegen; ja, 
3 mag fich jchlieklih al3 unmöglich 
berausftellen; aber der Verfuch jollte 
gemacht werben. Die vorausfichtliche 
wierigfeit und Langwierigfeit und 

bie Möglichkeit eines Nichtgelingens 
er Arbeit darf nicht von dem Ber- 
abjchreden. Denn e3 ift unziei- 

aft wahr, daß dieje mormonijche 
{meiberei und — vielleiht no 
mehr — die offene Verhöhnung jenes 

„Rontrotts mit dem Kongreß“ — 
wenn man von einem folchen reben 
darf — fowie feiner eigenen Berfaj- 

von Seiten Utahs ein nationaler 
tanbal ift. E3 ift mohl richtig, daß 
auch in anderen Staaten viele Män- 
ner thatfächlich Vielmeiberei treiben, 
indem fie fi Mätreffen halten. Aber 
8 ift Etwas, wenn dergleichen bier und 
mehr ober meniger heimlich ge= 
bieht, und etwas Anderes, wenn die 
äupter einer großen Kirche, meldhe 
Mehrzahl der Bewohner eines 
ates geiftig beherrfcht, dur Wort 

b Beifpiel und in offener Verhöh- 

ung be Kongreſſes die Vielmeiberei 

eebigen. Die Entrüftung bariüber 

Bi fich nicht ald Tugendheuchelei und 

entimentale Empfindfamfeit verjpöt» 


vielleicht 


ie Hauptfache ift aber 
; Din fönnie bung einen 


Der 


Ehegejebgebung gegeben wird, fo. muß 
ihm ee zugleich die Ehe- 
ſcheidungs-Geſetzgebung abgetre⸗ 
ten werden. Und dieſes Recht iſt 
ihm beinahe noch nothwendiger, als 
jenes. Denn wenn Utah ſeinen Viel— 
weiberei⸗Skandal hat, ſo hat der Reſt 
der Nation feinen Stanbal in den vie- 
len verfchievenen Che- und Geahei- 
bungägejeten der einzelnen Staaten, 
die in dem einen Gtaate eine Ehe ver= 
brecherifch machen, die im anderen er- 
laubt ift, in dem einen Staate Kinder 
al® „Baftarde” brandmarfen, die im 
anderen völlig „legitim“ find ufm. 

Die Bejeitigung dieſes nationa— 
len Standala iſt ebenſo münfchens- 
mwerth, wie die deö Utaher Mormonen= 
ſtandals. — — 


Vom Grabſch⸗Ausſchuß. 


Im Großen und Ganzen iſt der 
heute veröffentlichte Bericht des ſtadt— 
räthlichen fog. Grabih = Ausfchuffes 
recht intereffantes „Gelef’.“ Es iſt 
zwar bei der gepflogenen Unterfuchung 
troß ihrer langen Dauer nicht viel her= 
ausgefommen: aber das bemeift am 
Ende nur, daß ed mit der amtlichen 
„Srabjcherei" nicht ſo ſchlimm iſt, 
wie man angenommen hatte, und die 


ſtädtiſche Verwaltung immer noch et⸗ 


was beſſer iſt, als ihr allerdings nicht 
ſehr ſauberer Ruf. Das iſt wenigſtens 
der Schluß, zu welchem die Unterſu— 


ſchung die Mitglieder des Ausſchuſſes 


geführt hat, denen ſich Weißwaſchungs⸗ 
gelüſte nicht nachſagen laſſen. 

Es gibt hier, nach des Ausſchuſſes 
Befund und Verſicherung keinen ſol— 
chen Rattenkönig der Korruption, wie 
man ihn in anderen amerikaniſchen 
Großſtädten bloßgelegt hat. Wir ha— 
ben keine New Yorker Tammany hier. 
deren Regiment auf planmäßige Be— 
ſteuerung und Brandſchatzung von La— 
ſter und Verbrechen hinausläuft: wo 
der niedere Beamte „grabſcht“ auf Be— 
fehl ſeines Vorgeſetzten, mit dem er zu 
theilen gezwungen iſt, und der Vorge— 
ſetzte wieder theilen muß mit ſeinem 
Vorgeſetzten. Wir haben auch keinen 
Philadelphiaer „Ring“ und keine St. 


Verbindung einflußreiher Politiker, 
Stabträthe u. |. m., die mit einander 
die jtädtifche Gefegaebung beherrfchen 
und zur Erwerbäquelle machen, öffent 
liche Privilegien verfchachern, Die 
Stadt bei der Vergebung öffentlicher 
Kontrafte begaunern und auf fonitige 
Meife auf Koften des Gemeinmwefens 
fich die Tafchen füllen. 

Die hiefige Grabfcherei ift von ande 
rer Urt. Gie ift, wie der Bericht c8 
mit einem paar Frembmwörtern be= 
nennt, nicht „Inftematifcher”, jondern 
nur „[poradifcher” Natur. Das heikt, 
e3 wird nur vereinzelt gegrabjcht, nicht 
in planmäßigem Zufammenhange, 
nicht auf Befehl und unter dem Schuße 
der Dberbeamten. Mit anderen Mor: 
ten: Die Grabfcher fteh’n nicht im Ver- 
band, ein. jeder arabjht auf eigene 
Hand. Und wenn das nicht Schön ift, 
fo ift folcher Einzelgrabich doch nicht 
jo jchlimm, mie der organifirte 
Srabfdh. Schwarze Schafe gibts über- 
all; unter Hunderten und Tauſenden 
öffentlicher Angeltellten merben fich 
immer Leute finden, die die Gelegen: 
beit zu unehrlicher Bereicherung juchen; 
oder, wenn fie fie nicht juchen, doch der 
fich bietenden Berfuchung nicht zu wi- 
derftehen vermögen. E3 wird deshalb 
auch diefe Art des Grabjches niemals 
vollig auszurotten fein. Womit aber 
natürlich nicht gejagt ift, daß nicht 
Thärfer und nahbrüdlicher dagegen 
borgegangen werben jollte, al3 es bi3- 
ber gejchehen ift. Die Aufficht der 
Dberbeamten über ihre Untergebenen 
ijt feit Jahren mit folder Nadhläffig- 
feit geführt worden, oder auch that= 
fachlich gar nicht geführt morben, daß 
das Ueberhandnehmen fauler Prakti— 
ten wahrhaftig keinen Anlaß zur Ver— 
wunderung bietet. Wie dieſe Nachläſ⸗ 
ſigkeit denn auch die Nährmutter der 
ſich allenthalben breit machenden Un— 
fähigkeit iſt, von der der Ausſchuß mit 
Recht ſagt, daß ſie — mehr als Unehr—⸗ 
lichkeit — die Schuld an den ſchlechten 
Verwaltungszuſtänden trägt. 


* * * 


Sehr beherzigenswerth iſt, was der 
Ausſchuß den Patent-Reformern von 
ber Anti = Saloon = Liga und ähnli- 
hen Moralfagfen ins Stammbudh ge- 
Ichrieben hat. Er warnt davor, die Be- 
wegung zur Beiferung und Reinigung 
ver jtäbtifchen Verwaltung und zur 
Unterdrüdung von Lafter und Verbre- 
chen zu verfnüpfen mit ben albernen 
Beitrebungen der Tiemperenz und 
Prohibitionsfanatifer, die im Verkauf 
geiftiger Getränte die Quelle aller 
Uebel erbliden und deshalb jever' Re— 
formbemwegung al® erjtes Ziel eben, 
die Saloon3 zu unterbrüden. 

Der gefunde Menfchenverftand ber 
Ausfhußmitglieder läht fie auch das 
fade Gefchrei gegen die „all night“- 
Mirthichaften ala die einfältige Nar- 
rethei binftellen, die e8 ift. Gie ver- 
mögen nicht einzufehen, warum ba3 
anftändig geführte Xofal, das bis 
zwölf Uhr Nachts niemand fchabet, fich 
plöglich nach diefer Stunde in eine öf- 
fentliche Gefahr verwandeln follte. Wie 
fie auch nicht einzufehen vermögen, 
warum Dirnenfneipen, Diebafpelun- 
ten und fonftige „Brufftätten des Ver- 
brechen" nicht völlig unterbrüdtt wer⸗ 
den follten, jtatt ihnen bloß nah Mit» 
ternacht die Thür zu verjchließen. 

Der Bericht empfiehlt demnah An- 
nahme de3 Ehemann’fchen Amenbe- 
ment = Vorfhhlaged zur ftäbtifchen 
Wirthichaftsordnung, demzufolge bie 
Erlaubnig zu nachmitternädtlichem 
Dffenhalten der Schanktwirthichaften 
gegen Zahlung einer mäßigen Abgabe 
ertheilt werben fol. Es empfiehlt mei- 
ter, dab die ftäbtifche Gefehgebung 
ftet3 des fosmopolitifchen Charakters 
unferer Stabt eingebenf bleibe, gebüh- 
rend Rüdficht auf die Verſchiedenheit 
unferer — ———— und auf 
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einer neuengländer Dorfſchaft regiert 
werden könne. 

Und wenn dies Alles nichts Neues 
ift, fo ift e8 immerhin eine gute, zeitge- 
mäße Lehre. dem Anfturm ber männli- 
hen und meiblihen Fanatiterbanden 
gegenüber, die mit ihren mahnmibigen 
Prohibitiong-, Lokal Option= und fon= 
jtigen Plänen zur Bebormundung und 
Shilanirung ihrer Mitbürger dem 
Stabdtrath beftändig in den Ohren lie= 
gen. MWozu die Nachgibigfeit gegen- 
über diefen Elementen führt, zeigt 
warnend das Beifpiel New Yorks, wo 
bie berüchtigte Tammany = Gefellfchaft 
troß all’ ihrer Korruption immer und 
immer mieber zur Herrfchaft gelangt, 
nur meil die zeitweiligen Reformber= 
maltungen e3 nie beritanden haben 
oder den Muth nicht gehabt haben, die 
prohibitioniftifchen Afterreformer von 
ihren Rodihößen zu fehütteln. Weil 
der Giegq über die Korruption immer 
mitlinterdrüdung oder Verfürzung ber 
perfönlichen Freiheit verfnüpft mar, 
deshalb ift dem Siege ftet3 rafch wie— 
ber bie Niederlage gefolgt. Denn mie 
berhaßt der Maffe ver Wähler die öf- 
fentliche Korruption auch fei, die Be- 
Ihränfung ihrer Freiheit ift ihnen 
mebr verhaßt. Weberbies hört von der 
Korruption die große Maffe zumeift 
nur, ohne bireft etwas zu ſpüren da— 
bon. Wenn aber eine fogenannte Re- 
formberwaltung durch Schließen der 
MWirthichaften den Leuten die Gelegen- 
heit nimmt, ihr gemohntes Glas Bier 
zu trinfen; menn fie am Gonntag 
Iheater, Pidnids und fonftige harm- 
loſe Unterhaltungen verbietet, ober 
Thlieglih gar mit dem Bolizeifnüttel 
in die Hallen anftändiger Vereine und 
geſchloſſener Geſellſchaften einbringt, 
jo jpüren da3 Tauſende und Hun— 
derttauſende, die alsdann bei der näch— 
ſten Gelegenheit ſich gegen eine Reform 
wenden, die ſolche Blüthen zeitigt, und 
den Budlern zum Siege verhelfen, weil 
ſie lieber beſtohlen als ſchikanirt und 
geſchurigelt ſein wollen. 


Der koreaniſche Kriegsſchauplatz. 


Ein genauer Kenner Oſtaſiens 
ſchildert den koreaniſchen Kriegsſchau— 
plaß fdlgendermaßen: 

Zichemulpo, mo die Japaner eine 
ftarfe Truppenmacht gelandet haben, 
ift der bedeutendite Hafen und Han- 
velöpla in Korea. Der Hafen ift 
durch das vorgelegte Roje Y3land ge: 
Thüßt und ring® von Hügeln umge 
ben, jodaß die Schiffe vor allen Win- 
den geihügt find. 

Ein großer Uebelftand ift aber der 
hohe Unterfchied von 38 Fuß zmi- 
ſchen Hoch- und Niedrigwaſſer, ſodaß 
bei Wechſel der Gezeiten eine ungemein 
reißende Strömung in den beiden 
Einfahrten herrſcht. Auch iſt der in— 
nere Hafen flach, ſodaß bei Ebbe eine 
große Strecke Schlammboden in der 
Nähe des Ufers freigelegt iſt. Zur 
Zeit als ich zuerſt Tſchemulpo, oder 
Jinſan, wie es die Japaner nennen, 
beſuchte (1891), mußten die Schiffe 
weitab vom Ufer ankern, und man 
landete mittels japaniſcher Sampans 
an dem hohen Felſenufer, was bei 
Seegang ſehr unbequem war. Jetzt iſt 
aber eine breite Landungsbrücke weit 
hinausgebaut. 

Von der Höhe des Hügels genießt 
man eine prachtvolle Fernſicht über 
Reihen von Hügeln, Thälern und die 
von Felſenufern geſäumte See. Dicht 
bei Tſchemulpo ergießt ſich der Han— 
Fluß, der für kleine Dampfer bis Ma— 
pu in der Nähe von Söul ſchiffbar iſt. 
Seit kurzem iſt auch die Eiſenbahn 
nach dem etwa 42 Kilometer entfern— 
ten Söul eröffnet, mit amerikaniſchem 
Kapital erbaut. Bis dahin fand der 
Verkehr dorthin auf Laſtochſen und 
den kleinen koreaniſchen Ponies ſtatt. 

Korea oder Choſen, wie die Bewoh— 
ner es nennen, das „Land der Mor— 
genruhe“, bildet nun zum zweiten Male 
den Schauplatz erbitterten Kampfes 
zwiſchen zwei Rivalen, die beide um 
die Vorherrſchaft in dem ſchönen, un— 
glücklichen Lande kämpfen. Söul wird 
ja ohne Schwertſtreich in die Hände 
der Japaner fallen, dann beginnen 
aber die Schwierigkeiten. Von Söul 
aus führt die Hauptſtraße nach dem 
Yalu zunächſt über Phön Yang, der 
reichſten Provinz des Landes. Was die 
Koreaner aber Hauptſtraßen nennen, 
iſt nur ein nothdürftig gebahnter Weg, 
von Riſſen und Spalten durchſetzt, 
oft nur wenige Fuß breit, eigentlich 
nur ein Saumpfad. Derſelbe führt 
ſtets am Grunde der Thäler entlang, 


hat aber verſchiedene Male ſteile Päſſe 


zu überwinden. An beiden Seiten des 
Weges wird die Thalſohle vonFeldern 
mit Reis, Reſam, Baumwolle, Tabak, 
ſpaniſchem Pfeffer und Sorghum ein— 
genommen. Lebterer wird bier aber 
nur 6 bi3 8 Fuß hoch, während er in 
Norbchina 15 Fuß Höhe erreicht. Ziwi- 
fchendurch zerftreut fieft man bie 
Dörfer der Koreaneg liegen, bie bon 
meitem jehr malerif ausjehen, mit 
ben Dächern aus getrodnetem Fieder⸗ 
gra8 und ber pfeilergetragenen Veran 
da. Uber mwehe, wenn man in ihrer 
Nähe angelangt ift. Ych glaube nicht, 
daß e3 irgenbiwo in’ber Melt möglich 
ift, foviel Schmug und Geftant auf 
einen jo Eleinen Raum zufammenzu- 
drängen mie inforea. Chinefifche Ort- 
Thaften, welche dgch auch darin etwas 
leiften fünnen, bauchen im Vergleich 
dagegen die MWohlgerühe Arabiens 
aus, Auch die Wirthöhäufer, in mel- 
hen man übernachtet, find miferabel, 
die Nachtquartiere licht» und Iuftlofe 
Höhlen, die von Ungeziefer wimmeln, 
bo hat man ftet3 Yeldbetten oder 
Hängematten bei fi; ebenfo Proviant 
und Kocgelähirr. Am beften findet 
man Unterfunft wenn möglich in den 
YBubbhiftenklöftern, die dem mübden 
Manderer tet? gaftlich ihre Thore 
— und die wenigſtens ſauber 
ind. 

Die Wege ſind ziemlich belebt. Laſt⸗ 
träger in weißen, loſen Gewändern 
und dem merkwürdig geſtalteten Roß⸗ 
haarhun die Qaft auf einer Hude ıpie 
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formten Hüten — bon denen jedes 
Klofter-eine andere Form zeigt. Das 
zwilchen Trauernde, mit riefigen fpi- 
ten Strohhüten, von über zwei Fuß 
Durchmeffer, ein Stüd weißem Rod 
und kurzem Jäckchen, welches den Bu- 
fen entblößt läßt, während dagegen bie 
Damen ber bejjeren Klafje ein Män- 
telhen bon Seide iiber den Kopf ge- 
worfen haben, um auch die Gefichts- 
züge bor dem sremben zu verbergen. 
Dort fommen lange Laftlaramanen, 
aus den Kleinen zierlichen Ponies oder 
den mächtigen Laftochfen de Landes 
beſtehend. Für letztere ijt übrigens 
der Krieg ſehr ſchlimm. Dieſer pracht— 
volle Rinderſchlag war durch den ja⸗ 
paniſchen Krieg und eine darauf fol⸗ 
gende Rinderpeſt faſt ausgerottet und 
iſt jetzt kaum erſt wieder auf einen be— 
friedigenden Beſtand gebracht. Durch 
die Okkupation des Landes wird er 
wahrſcheinlich wieder der Vernichtung 
nahe gebracht werden. 

Hin und wieder trifft man auch 
einen Beamten oder ſonſtigen Angehö— 
rigen der herrſchenden Klaſſe, der 
Yenbans, das Pferd ſtets von zwei 
Dienern geführt, da es nicht zum gu— 
ten Ton gehört, ſelbſt die Zügel zu 
handhaben. Dieſe herrſchende Klaſſe 
iſt durch ihre jahrhundertelange Be— 
drückung und Ausſaugung der korea— 
niſchen Bevölkerung gewöhnt, mit 
recht wenig Arbeit auszukommen. Die 
reichen Naturſchätze Koreas werden 
demgemäß auch ſehr mangelhaft aus— 
gebeutet. 

Auffällig ſind an den Straßenkreu— 
zungen die grotesk geſchnitzten Weg— 
weiſer in Menſchengeſtalt. Die Berge, 
welche die Straße überall begleiten, 
waren urſprünglich bewaldet, ſind 
aber jetzt abgeholzt und mit einem 
dichten, etwa zwei bis drei Fuß hohen 
Unterholz und Geſtrüpp bewachſen, 
welches als Brennmaterial abgehauen 
wird. Ebenfo dient getrodnetes Ze— 
dergrad und die zwölf Fuß hoben 
Hanfitergel ala Feuerungsmaterial. 

Sn der Nähe der DOrtfchaften und 
bei den Iempeln und Klöftern fieht 
man größere Baumbeftände, morunter 
namentlich einige zwanzig bverfchiebene 
Eichenarten, Ahorn und die hohe fo= 
reanifhe Pinie mit ihren eßbaren 
Samennüßchen auffallen. 


An den fhönften Stellen des Lan- 
des, mo Jich auch größere Mengen Kld- 
fter befinden, wie bei Phönyang und 
im Keum = Kang= San- Gebirge find 
auch fchöne, mohlgefhonte Wälder 
porbanden. Vielfach führt die Straße 
über Flußläufe; Brüden glänzen aber 
durch Abmefenheit und werden durch 
urten oder Fahren erjeht. Ein idea- 
led Land für einen Guerillafrieg, aber 
nicht geeignet zur Iiruppenentfaltung 
einer modernen Schlacht. 

Erit in der Nähe Phönyangs iſt 
eine große Ebene, mo Plaß zu einem 
Schlactfelde ift, und bier fand auch 
die Entſcheidungsſchlacht im chineſiſch— 
japaniſchenKriege ſtatt. Dieſe Ebene iſt 
ſehr gut angebaut und gilt als die 
Kornkammer Koreas. Der Boden iſt 
vorzüglich und das Klima milde. 

Es wäre übrigens merkwürdig, 
wenn die Japaner nicht auch eine Lan— 
dung im Hafen von Phönyang, Chi— 
nampho, machten. Die Stadt Phön— 
yang ſelbſt iſt durch mächtige hohe 
und breite Mauern und Wälle ge— 
ſchützt. 

Eine zweite viel kürzere Straße 
führt auch von Genſam in etwa fünf 
Tagemärſchen nach Phönyang, iſt 
aber ebenſo voller natürlicher Hinder— 
niſſe und hohem landſchaftlichem Reiz 
wie die von Söul. 

Von hier aus nach dem Yalu und 
zwar ſowohl nach dem von den Ruſ— 
ſen befeſtigten Wiju und Jöngampho, 
als auch an den Mittellauf und Ober— 
lauf des Stromes wird das Land noch 
zerklüfteter und wilder. Mächtige 
Wälder, die noch dem Tiger, Leopar— 
den und Bären eine Heimſtätte bieten, 
erſtrecken ſich weithin und bilden ge— 
waltige Hinderniſſe für eine marſchi— 
rende Heeresmenge. Am Oberlauf des 
Yalu bilden die wilden Klüfte und 
Steilhänge des Peiſhan, des weißen 
Berges, der den Chineſen und Korea— 
nern als heilig gilt, die Grenze. 

Aber ſo wenig das Land für große 
Kriegsoperationen geeignet iſt, ſo paſ— 
ſend iſt es auch hier für einen Gueril— 
lakrieg, und die langgeſtreckte Grenze, 
deren genaue Ueberwachung beinahe 
unmöglich iſt, gſtattet die Ueberſchrei— 
tung kleinerer Abtheilungen leicht, wo— 
bei allerdings zu berückſichtigen iſt, 
daß der Yalu ein ſehr breiter, tiefer 
und reißender Strom iſt. Auf wohl— 
wollende Unterſtützung ſeitens der Ko— 
reaner haben die Japaner übrigens 
keinesfalls zu rechnen. 

—- +90 
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Wenn wir im Deutfchen jagen „mit 
den Wölfen heulen“, jo wollen wir da= 
mit manches entfchuldigen, mas mir 
nur des lieben Bortheil3 wegen thun. 
Diefes Heulen fann aber, wenn e8 all- 
zu wörtlich genommen wird, auch fei- 
ne Schattenjeiten haben, wie aus fol- 
gender Mittheilung des Gouverneurs 
bon Zamota hervorgeht. Als in dem 
Bezirt von San Eiprian de Hermi- 
fende mehrere Bauern fich diefer Tage 
nad gethaner Arbeit nach Haufe bege- 
ben wollten, wurden fie plößlich aus 
dem nahen Buſch dur Wolfsgeheul 
überraſcht. In der Meinung, es mit 
den blutgierigen Raubthieren, die dort 
noch hauſen, zu thun zu haben, riſſen 
ſie die Flinten von der Schulter und 
feuerten auf das Gehölz. Das Geheul 
verſtummte dann auch. Als ſie aber 
nachſahen, fanden ſie zwei erſchoſſene 
Knaben, die ſich damit veranügt hat— 
ten, das Heulen der Wölfe nachzuah— 
men, um die Vorübergehenden zu er⸗ 
ſchrecken. 


— Auch eine Genugthuung. —Diur⸗ 
niſt: „Die hohen Fleiſchpreiſ', die 
freu'n mich, da leidt's bald die andern 
Leut' a kein Bratl nimmer!“ _ 

ariante. — 4.: „Wie ich höre, 
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a, den 8, 


Märı 1904. 
Bokalberidt. 
‚Wenig Intereffe. 


Wird von ben Demokraten den 
Primärwahlen entgegengebradt. 


Einige der Unwärter. 


XAur in vereinzelten Wards ift das Ergebnif 
der Primärwahlen zweifelhaft. — Deino: 
fraten von Will County für Harrifon. — 
Geftern abgehaltene Kouvente. 


Morgen finden die demofratifchen 
Primärwahlen für die Warbfonvente 
ftatt, welche Kandidaten für den Ges 
meinderath aufzuftelen haben. &3 
macht fi, von einigen Wards abgeje- 
ben, mo befondere Umftände vormwal- 
ten, nur fehr geringes ntereffe für 
diefe Vorwahlen bemerkbar. In der 
ersten Ward ift die Wiederaufftellung 
de3 unvermeiblichen Coughlin über al= 
len Zmeifel hinaus aefichert. In ber 
zmweiten, dritten, fechjten und jtebenten 
Ward werden die Demokraten von 
der Aufftelung eine Kandidaten 
mwahrfcheinlich überhaupt Abjtand nehe 
men, da e3 fich in diefen überwiegend 
republifanifchen Bezirten der Mühe 
nicht lohnt. In der vierten Ward mas 
hen Sohn U. Richert und 3. BP. Mam= 
mofer einander die Kandidatur jtreis 
tig. Der Erftgenannte wird von ber 
„Municipal Boterd’ League” marm 
befürwortet. In der fünften Ward 
bemühen fich die Er-Aldermen Martin 
und Mc&ormid um die Nomination, 
bon den unabhängigen Elementen 
wird aber ein dritter Anmärter, ber 
Fuhrbalter Doody, unterftüßt. m der 
Zehnten Ward iit man im Zmeifel, ob 
Ald. Novak e3 wirklich rigfiren mird, 
fih nochmal3 um die Nomination zu 
bewerben. €3 find verfchiedene andere 
Anmärter im zgelde, von denen al3 ber 
empfehlensmerthefte der Zigarrenfabri- 
fant DVapricef erfcheint. In der 13. 
Mard lehnt Ald. Frieftebt die Wieder- 
aufftellung ab; mer an feiner Gtelle 
die Kandidatur erhalten wird, ift noch 
fraglich, da von den verfchiedenen im 
Felde befindlihen Anmärtern feiner 
fehr befannt it. In der 16. Warb 
hat Alderman und Genator Kunz 
nunmehr doch angetundiat, daß er fi) 
wiederum al3 Anmärter auf dieStabt- 
rath3 = Kandidatur betrachte. Seine 
Gegner werben ihre Stimmen auf 8. 
3. Czarnedi, einen befannten jungen 
Anwalt, vereinigen. In der 19. 
MWard will Simon D’Donnell, ein 
Sohn des gleichnamigen berjtorbenen 
Polizeifapitäns, verfuchen, ob e8 ihm 
nicht gelingen mwird,. die Nomination 
zu erlangen, obgleich der ausfcheidende 
Ald. Pomers diefelbe feinem Freunde 
F. P. Ryan verſprochen hat. In der 
21. Ward wollen Ald. Palmer und 
andere Herren vom Lake Shore Drive 
die demokratiſche Kandidatur Herrn 
George H. Sheahan von der Eaft Chi: 
cago Land Eo, zumenden, da lb. 
Minmegen diejelbe unter feinen lims 
ftänden annehmen mil. € heißt, 
Herr Minmegen jet vom Mayor zum 
Nachfolger des Er-Alderman Brennan 
für den Poften des Hilfs-Kommiſſärs 
der öffentlichen Arbeiten außerjehen. 
Von fonftigen Bewerbern um bie be- 
mofratifche Stabtrathafandidatur in 
der 21. Ward find zu ermähnen Wil» 
fiam Broß Lloyd, Sohn des verftorbe- 
nen Volfamanne® Henry D. Lloyd, 
und F. MeCarten. 

Da Ald. Herrmann, ungeachtet 
ber limtriebe, welche feitend der Me- 
Gillen-Klique und anderer Kreife ge- 
gen ihn ins MWerf gefegt werden, bie 
Nomination wieder erhalten mir, 
fcheint feinem Zmeifel zu unterliegen. 
Im Nothfalle würde Herr Herrmann 
aber al3 unabhängiger Kandidat auf: 
treten und dann doch gewählt werben, 
meil die Republifaner von der Aufs 
ftelung eines Gegenfandidaten für 
ihn Abftand nehmen würden. Sn der 
29. Ward tritt ala Gegner für Alb, 
Carey Herr X. 3. Condon auf, aber 
ohne fonderlihe Ausficht auf Erfolg. 
An der 30. Ward ftreiien fi Ald. 
Bradley, Er-Alderman Böyd und D, 
%. Riordan um die Nomination, und 
es ift fchwer zu jagen, wer von ihnen 
ala Sieger au3 dem Kampfe herbor= 
gehen wird. 

Sm benachbarten Will County hat 
geitern der demofratifhe County 
Konvent Stattgefunden, der erfte, mel- 
cher für die bevorjtehende Kampagne 
im Staate abgehalten worden tft. Der 
Konvent bat empfohlen, dat Mayor 
Harrifon zum Vertreter des Staates 
im bemofratifhen National-Ausfhuß 
erforen werden möge. 

Die republifanifhen Konvente in 
Scott und in Clay County haben fi 
für die Wiederaufftelung des Gous 
berneur Pate erklärt, in Douglas 
County wurden die Delegaten.. zum 
Staatsfonvent angemiefen, für bie 
Aufftelung von Ober-Staatsanmalt 
Hamlin zu ftimmen, während die De- 
legaten von Platt County für den 
Kongrek-Abgeorbneten Warner ein- 
treten werben. 


Eine Waſſerleiche. 


Nahe der Wood Straße ift geitern 
Abend die Leihe eines Mannes im 
YSluffe gefunden worden, veffen Ge- 
jichtszüge bereits jo entftellt find, daß 
fie nur mehr undeutlih erkennbar 
find. In den Kleidern des Todten hat 
man Starten gefunden, auf denen. bie 
Namen von Yrau Lauer, 166 Shef- 
field Upve., und Frau Sebaftian, Nr. 
530 W. Chicago Ave, ftehen. Die 
beiden rauen find auch erfucht mor- 
den, fih die im Rubolph’fchen Beitat- 
tungsgef&häfte an der Milmautee Ave. 
N Leiche anzufehen, ob fie 
diejelbe vielleicht identifiziren fünnen, 

In ber ſchen Wirthſchaft. 
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ift billiger 
als Kohlen 


Ga8:Serde:— Befte Fabrifate, 


Alle Größen und Nuiter. 


The Peoples Gas 


Dingfeft gemadt. 


An Zoliet hat man vier Chicagoer | 


Strolde feitgenommen, melche einen 
Raubüberfal auf einen Wagen ber 
eleftrifehen Chicago und Yoliet-Bahn 


auszuführen verfucht haben. Da man | ı 


annimmt, daß die Burfchen hier mehr 


der biefigen Polizei 
gejtellt werben. 


— ———— — 
* Das Konzert, welches geſtern im 
Auditorium unter Mitwirkung von 


Frau Schumann-Heint, Feruccio Bus | 


font und dem Thomas-Orchefter zum 
Beiten der Beitrebungen des Yugenb- 
gerichtes gegeben mwurbe,hat einenfein- 
gewinn von mehr ala $5000 abgemwor: 
fen. 
VERRATEN TEN 
Tode8s- Anzeige 


‚Sreunden und Befannten die traurige 
Nadricht, dab uniere dielgeliebte Mutter 


Marie Napler aeb. Gotticheidt 


im Alter von 50 SIabren und 5 Mona- 
ten am Samjtag, den 5. März, geftorben 
ift. Die Deerdigung findet jtatt am Mitt- 
wod, den 9, März, 1.30 Nachm.., vom 
Irauerbauie, 292 Sedawid Etr., na 

der St. Pauls Kirche, Orhbard Str. un 

Semper Blace, bon da nah Graceland. 
Um jtile Theilnahme bitten die trauern- 
den Sinterbliebenen: 


Bertha Nadier, Jda Hawlch, 
Kinder 


Nat. Hawiey, Schwiegerſohn, 
Olive Hawich,— Enfel, nebit 
Geſchwiſtern. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine vielgeliebte Gattin 
Ella Schröder geb. Dur, 
am Sonntaa, den 6. März, um 8.45 Abends, 
nach lurgem jciwerem Leiden im Alter bon 19 
Jahren, 10 Monaten und 16 Tagen felig im 
Herın entichlafen ilt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Donneritag, den 10. März, um 12 Ubr 
Mittags, nad der Ev. Kurth. St. Vlatthäus Kir» 
de, 21. Str. und Hobne Ude., und bon da nach 
dem Concordia Gottesader. Um jtile Iheilnah« 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Heinrih Schrüder, Gatte, 
arl und Garolina Dur, Eltern. 
Garl und Johanna Schröder, Cchiwie- 
aereltern. 
Wilhelm und Bernhard Dzur Brüder. 
Lena Daur, Francis Daur und Meta 
Schröder, Schwägerinnen. 


Meint nicht, ihr meine Lieben! 
Wollet ihr euch denn betrüben? 
Ach nicht, ich geb’ nur vor; 
Wo ih bin bingegangen, 

Mükt Sour aub angelanaen, 
Durch diefes finitre Todesthor, 


— 


Unfer Mitglied 
2 Chriſt. Gall 
iſt geſtorben. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Mittwoch, den 
9. März, Nahm. 2 Ubr, bom 
Trauerbaufe, 1787 N.Afhland 
Ade., Ede School Str., nah Graceland. Die 
Mitglieder, melde Site in den Bereinslutfchen 
wüniden, wollen jich_bei dem Erler geiangten 
melden. Abfahrt per Kutiden peäntle 2 Uhr 
bon 163 Dit North Ave., Ede Halfted Sitaße. 
Eugen Niederegger, PRräfident. 


——— — —— 
Todes-Anzeige. 
reunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Sohn und Bruder 
Heury Fraufk 
im Alter von 29 Jahren am 7. Märg geſtorben 
iſt. —— findet ſtatt am Mittwoch, den 
9, März, Nachmittags 2 Uhr, bom eg 
826 Melrofe Str., nad dem St. Lucas isried- 
dat: Um zus Beileid bitten „ie trauernden 
Dinterbliebenen: : 
Geor Y Frank und Chriitiana Frank, 
tern. 
Fri ranf, Katie Schreiber, Chrift. 
Ya Geſchwiſter 


Todes-Anseige. 
eunden und Bekannten die traurige Nadh» 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Chriftian Nickels 
am 7. März im Alter von 32 Jahren fanft im 
Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwod, den 9. Mäyz, um balb 9 
uhr u bom Xrauerbaufe, 1725 N. Calis 
fornia Abe, nah der St. Sranci3 Zaberius 
Kirhe und don da- nad dem &t. Bonifazius 
®ottesader. Um ftile Iheilnahme bitten: 
Anna Nideld geb. Haftert, Gattin. 
Anna, Zojeph und Frank, Slinder, 
nebit Verwandten. 
Tode3- Anzeige. 
Seaaiten und Belannten die traurige Nads 
ridt, daß unfere vielgeliebte Mutter 
Wilhelmine Klopp aeb. Rawrinowäfi 
im Alter-von Si Jabren und 3 Monaten am 
Montar den 7. März, fanit im Herrn entichla- 
en iit. Beerdigung findet itatt am Donnerftag, 
en 10. März, 1 Uber Nahm., bom Zrauers 
baufe, 905 ®irasd Str., nad Concordia. Mm 
»ilmahme bitten die trauernden Sins 
terbliebenen: 
erbinand und Theodor Alopp, Kinder. 
ouiſe Klopp, Schwiegertochter. 
Todes-Anzeige. 
Allen Freunden und Belannten zur Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte 
C. C. Gall 
heute, den 7. März, 1 Uhr Morgens, im Alter 
bon 62 Jahren und 2 Monaten ploslich geltors 
ben ift. Beerdigung Mittwoch, den 9. März, 
Nachmittags 2 Übr, bom Irauerbaufe, 1787 N. 
fhland Abe., Ede School Str., nah Sraceland. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


Bertha Gall, Gattin. 
Ltto und Ella Gehrke, Kinder, 
Emanuel Gall, Bruder. modt 


Toded-Anzeige. 
North Chicago WirthE-PVerein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
dak Mitglied 
- €. ©. Gall 
aeitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwo admittan um 2 Übr, vom Trauer» 
baufe, 1787 %. Afblaud Uve., nad Graceland. 
BHil. Hanns, Bräfident. 
Chas. Frauk, Selr. 


Tode3-Anzeige. 
Kerner Loge Nr. 156 K. of P. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, dab Bruder 
Chrift. Gall 


plöslich geſtorben iſt. Die Brũder wollen ſich 
am Mittwoch, um 1 Uhr Nachm. in der Logen⸗ 


halle verſammeln. 
J —5 C. C. 
drers, KR.eof R. & S. 


Tode8- Anzeige 
eunden und Belannten die tr 
ir, daß mein geliebter Gatte N Wr 


—— 


Auf Abzahlung verkauft 


Light & Coke Co. 


Tode83- Anzeige, 


Kaifer Wilhelm Denutfher Gegenjeitiger 
Unterftügungs-Berein. 
„zen Beamten und Mitgitedern die traurige 
Nachricht, dab Bruder 
Andrew Mann 
geftorben it und am Viittwodh, den 9. Märs, 
2 Uber, bom Trauerbaufe, 1067 WW. 19. Str,, 
„ıldbeim begraben third. Die Beamten 


| find erfucht, punkt 11 Uber in der Vereinäballe 
auf dem Kerbholze haben, werben fie | 
zur Verfügung ' 


au erjbeinen, um dem berftorbegen Bruder die 
legie Ehre zu erweifen. Um ftillesBeileid bitten: 
Tora Haafe, Präfident. 
Joſeph Trand, Selretär, 

560 Haddon ve, 





. Geitorben: Peter Burelbach, Gatte der verſtor—⸗ 
benen Agnes Burelbach, Vater von Rev. Fran⸗ 
ces, Michael und Clara Burelbad. Beerdigung 
bom TIrauerbaufe, 4414 Michigan Ave, Von 
neritag, um 9 Uhr Vorm., nad der St. Elifabeth 
Kirche, 41. Str. und Wabajh Nve., bon dort 
mit Kutihen nab dem St. Bonifazius3 Friede 
bof. Bitte feine Blumen. dimi 


‚Geitorben: Charles Vollbad, am 5. März, ges 
liebter Gatte don Julia Vollbad. Veerdigung 
am Mittwoch, um 11 VBorm., vom Trauerhaufe, 
65727 Carpenter Sir., nad Waldheim. ındi 


Dankſagung. 


Allen, die ſo zahlreich an dem Begräbniß von 
Friedrich Tromm 


theilnahmen, ganz beſonders ſeinen früheren 
| Urbeitgebern Ei Bros. & Nabe Ice Compand, 


und feinen Mitarbeitern, jomwie für die ſchönen 
Blumenfpenden jpreden mir hiermit unferen bes 
ften Danf auß. 

Wolfgang Bauer nebit Frau Freunde, 





Zur Erinnerung. 


Zur Erinnerung, daB beute, den 8. Mürs, 19 
Dapre vertlojien Jind, dab mein innigft gelieb« 
at 


ter Gatte 
Carl Stunz 
geſtorben iſt. 
Ein Kleinod iſt von mir geſchieden 
Und ſeine Stimme iſt ſtill; 
Leer iſt der Platz, wo er hienieden 
Sich nie mehr Zeigen will. 
Gott nahm mir ſeine reiche Gabe, 
Ihm beugte ich mich gern, 
Die treue Hülle ruht im Grabe, 


Die Seele iſt beim Herrn! 


Gewidmet von ſeiner trauernden Gattin: 
Maria Stunz geb. Dieg. 


GharlesBurmeister 
Peirhenbellatier, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 1885. Yofbnıl 


Alle Aufträge pünktfid und Biligf Beforgt. 


THE, AUDITORIUM— Operu-Saifon. 


Große Oper 


Dom Metropolitan Opera Houfe, Nem York, 

Unter der Direlton von Herrn Seinrih Gontied, 
Nepertoive — Crfte Mode: Montag, 14. Märyı 
„Xriftan umd Afolder; Dienftag, „Kauft“; Mittwoch, 
„Garmen”; Donnerftag, „Die Zauberflöte”; Yreitag, 
„Die Walküre“; Samſtag BVatinee, Doppelvorftels 
lung, „Cavalleria Ruſticana“ und „Barbier bon 

„Sevilla“; Samſtag Abend, „Tannhäuſer“. 
Sitze 31.50, 32.00, 82.50, 53.00, 83. 60. Boxes 380 

Weber Piano wird benutg. 
dimidofrſaſon 


= ® 
Erinnerungs - Feier 
an die Erhebung Schleswig-Holfteins, 
zum 56. Jahrestage, beranftaltet von ben 


Schleswig-Hollleiner Vereinen 


Schleswm.-Holit. Sängerbund, Schledw.-Holit. Ge» 
enſ. Unterſtützungs-⸗Verein, Schlesw.Holſtein 
Frauen⸗Unterſtützungs⸗Verein, am Donneritag, 
den 24. März 1904, in der Aord feite Turnhalle, 
257 N. Clark Str. rang des Konzertes pünfts 

Abends, em Konzert Ball, Dr« 
heiter 16 Mann ftark, umter Leitung be3 Diri« 
genten Dttomar Gerald. Zidet3 für Herr und 
Dame 50 Cents. ı138,15,22 


Griter Zahres: Ball! 


beranftaltet von ben 


— * Councils derChicago 


raternal League, 

am Samitag, den 12. März 1904, um 8 Uhr 
Abends, imßoliienm Annez, Wabafh Upe., awi- 
fhen 14. und 16. Str. fondife 


KAISERHOF 


Fire Proof Hotel 
270 Clark Strasse. 


nabe Jadion Boulebarb. 


Eröffnet! 


Elegantes... 


Beutfches Reflaurant 


Sehenswürdigkeit der Stadt. 
Prachtvolle Holzſchnitzereien u. Holzbrennereien. 
Baueruſtube, imübertroffen in idrex Aus—⸗ 
führung. —Borzüglide Kühe und Keller. 

+ 
ROESSLER & TEICH, 
2m3,di,3mo Geſchaftsführer. 


Nord-Chicago Schuetzenpark 
Belmont, Ciybousm umb Weltern Aue. 
Der größte und beit eingerichtete Park in Ehis 
cago, mit allen modernen Einrihtungen berie 
ben. ift no immer auf einige Tage der Woch⸗ 
zu bermietden. — Vereine, Xogen, Kirden und 
Shulgemeinden, melde in diefem Jahre Picnicd 
in bem ie abzubalten —— —— er⸗ 
ſucht, ihre Anmeldungen zeitig zu magen. 
— und Keltern ve.»Eari 
führen aum @robe. 
bed, Eigentbümer. 
a 16jan 241,fadide 


uft und Leid, 


Gelammelte Erzählungen 


Albert "Weisse. 


®reiß 25 Cent. 160 Seiten. 


Bu beziehen von den Tränern oder der Se— 
fhäftöitehe der Abendpait. Gegen Einfendung 
bon 285 Gents per PBoit an irgend eine Mbxeffe. 


für den Büchertüch! Intereffant! 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld 120 Randolip . 


zu 5 DS 6 Progent 
verleihen. Onie erite 
au verlaufen. ae Grntrat 2804. a 


zꝛ 


N.WATRY& CO, 


— Deut 2.0 C : 
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Zofalberidht. 
Fahlreihe Empfehlungen. 


Schlußbericht des Herrmann'ſchen 
Unterfuhungs-Ansichufjes. 


Negelung des Schanfgewerbes. 


Soll nicht mit dem Kampfe gegen das Der: 
breerthum verqnicht werden. —Straffere 
Disziplin befürwortet.—Kriegsdienfte, in 
der Jugend geleiftet, im Alter belohnt. 


Der Herrmann’she Unterfuhungs- 
Ausſchuß hat geftern dem Gtabtrath 
feinen Schlußbericht abgejtattet und 
darin der Ueberzeugung Ausdrud ge: 
geben, daß in der ftädtifchen Verwal- 
tung bon großen Krummbheiten feine 
Rede fein könne. Hier und da jeien 
Mipftande aufgedecdt worden, und in- 
folge hiervon feien negen fünfzig ftäd- 
tifche Angeftellte entweder zur Abdan- 
fung geztvungen, oder entlafjen mor= 
ben, gegen zmölf feien Kriminalantla: 
gen erhoben worden. 
verhüten, daß von untergeordneten 
Angeftelten Mikbrauh mit ihrer 
Amtsgewalt getrieben merde, fchlägt 
ber Ausſchuß die Einfegung eines 
ftändigen Unterfuchungs = Ausfchufles 
bor, dem alle Bejchwerden über „grad= 
Ichende” Diener der Stadt vorzulegen 
fein mürben. 

Der Bericht enthält unter anderem 
die folgenden Empfehlungen zur Ber 
befferung de3 Dienjtes und zur Ab- 
ſtellung herrſchender Uebelſtände: 

Den Abtheilungsvorſtehern ſollte es 
zur Pflicht gemacht werden, 
Angeſtellte zu melden; die Stadt iſt 
berechtigt, von allen ihren Angeftell- 
ten für ‚den vollen Tagelohn aucd) eine 
volle Tagearbeit zu verlangen. 

Der Polizeichef follte neue Dienit- 
vorſchriften ausarbeiten, dieſelben 
drucken laſſen und jedem Poliziſten 
ein Exemplar davon zuſtellen. 

Die Disziplinarbehörde der Polizei 
ſollte ſich größerer Strenge befleißi— 
gen in Fällen, wo es ſich um Ueber— 
ſchreitungen der Amtsgewalt ſeitens 
der Poliziſten handelt. 

Laxe Disziplin iſt für mehr Schä— 
ben in der Stadtverwaltung verant— 
mortlih, ala Unehrlichkeit, e3 follte 
deshalb durchweg für beffere Disziplin 
und für mehr Methode neforgt werben. 
Bon den Abtheilungsporftehern, mel- 
che Anfpeftoren unter fich haben, follte 
verlangt werden, daß fie binnen fpäte- 
ften3 zwei Monaten dem Gtadtrath 
Belege dafür unterbreiten, daß fie bei- 
fere Kontrolvorkehrungen getroffen 
haben. 

Bordelle follten nur in beftimmten 
Stadttheilen geduldet und dort unter 


die Aufficht einer neu zu fchaffenden | 
„Sitten“ = Abtbeilung der Polizei ge | 
ftellt werben, aber unbehelligt bleiben, | 


folange die Injaffen fein öffentliches 
Vergernif erregen. Aus den Straßen 


find die ' Proftituirten fernzuhalten, | 


und Inhabern: von Scanflofalen, 
melche fiederliche Frauenzimmer in die: 
fen dulden, jollte die Qizens entzogen 
werden. Zu verbieten, daß überhaupt 
Grauen in Scanflofalen 
werden, oder dab Geiteneingänge zu 
MWirthichaften eingerichtet werben, fer 
völlig unnöthig, wie man denn über- 


haupt die Regulation des Schanfges | 


merbes nicht mit der Befämpfung des 
Verbrecherthums verquiden bürfe, 
Anrüchige Zofale follten überhaupt 
nicht betrieben werden dürfen, anjtän= 
digen Zofalen aber jolle gegen eine 
entfprechende Gemerbejteuer der Be— 
trieb auhb Nachts gejtattet werben. 

Die Unterdrüdung der Spielhäufer 
ift der Polizei zur Pflicht zu machen, 
und zwar den PBoliziften der Reviere, 
in welchen fi die Spielhöllen befin- 
den. Poliziiten, welche in diefer Hin- 
fiht den Anforderungen des Dienftes 
nicht entiprechen, follten al3 unfähig 
abgewandelt merben, ebenfo höhere 
Polizeibeamte, welche fich ala unfähig 
ermweifen, in ihren Bezirfen dem öf— 
fentlichen Hazarbfpiel ein Ende zu 
machen. Der Ausihuh findet es ta— 
 belnswerth, daß fich innerhalb der Po- 
lizei eine Organifation gebildet hat 
zur Abmehr „unberechtiater” Antlagen, 
die gegen Polizeibeamte erhoben mer 
den jollten. Die Polizei follte darauf 
vertrauen, daß „unberechtigte” Antla= 
gen auch von ber zuitändigen Unter- 
ſuchungsbehörde zurückgewieſen wer— 
den würden. Pflichttreue Beamte 
brauchten keinen derartigen Vertheidi— 
gungsfonds. 

Das Bauamt, das Einnehmeramt 
und die Stadtſchreiberei ſollten in Li— 
zensangelegenheiten beſſer zuſammen⸗ 
arbeiten. 

Wirthen, welche gewerbsmäßig als 
Bürgen für Verbrecher auftreten, ſollte 
die Schanklizens entzogen werden. 

Städtiſchen Angeſtellten ſollte es 
nicht geſtattet werden, ſich Nebenbe— 
ſchäftigungen zu widmen, die entweder 
mit ihren öffentlichen Pflichten in 
Konflikt kommen, oder einen Theil der 
Zeit in Anſpruch nehmen, welchen ſie 
don Rechts wegen dem öffentlichen 
Dienſte ſchulden. 

Der Zivilbienft = Kommiffion follte 
aeftattet werben, einen Anwalt zu be- 
folben, bem e3 obliegen twürbe, einlau- 
fenbe Anflagen zu prüfen und das 
Belaftungsmaterial überfihtlih zus 
ſammenzuſtellen. 

Der Bericht iſt unterzeichnet von E. 
F. Herrmann, Vorſitzer; A. ‚®. 
OMeill, Sefretär; Thomas &. Diron. 
Luther P. Frieftebt, Silas F. Leach— 
man, ®. %. Jozwiakowski. John S. 
Jones, John Minmegen, Michael Jim 
mer und Albert W. Beilfub. _ 

Der Bericht wird in der nädhjten 
Sigung des Stabtrathes verlefen und 
zagrapbenmweife burchgegangen wer: 

inzelnen Punkte merben 


Um möglichit zu | 


fällige | 


geduldet | 


Man migt im Stabtrathe dem Be- 
richte und den gemachten Empfehlun- 
gen große Wichtigkeit bei und ber= 
Tpricht fi) von der Durdführung ber 
Herrmann’schen Verbeſſerungsvor⸗ 
ſchläge die beſten Ergebniſſe. 

* * * 


Vor dem Stadtraths-Ausſchuſſe 
für Rechtsfragen kam es geſtern zu ei— 
ner ziemlich heftigen Reiberei zwiſchen 
Ald. Patterſon und dem Zivildienſt— 
Kommiſſär Errant. Letztgenannter 
war als Anwalt des Apothekerver— 
eins vor den Ausſchuß gekommen, um 
zu befürworten, daß in die Verord— 
nungs-Vorlage, welche eine Kontrole 
für den Verkauf von Karbolſäure be— 
zweckt, vor „Karbolſäure“ das Wort 
„reine“ eingeſchaltet werden möge. 
Herr Patterſon war der Anſicht, daß 
durch dieſe Einſchaltung der Zweck der 
Vorlage vereitelt werden würde. Das 
Geſuch wurde abſchlägig beſchieden. 

Korporationsanwalt Tolman hat 

ein Gutachten abgegeben, nach welchem 
dem Stadtrathe die Befugniß zuſtehen 
würde, den Hochbahngeſellſchaften die 
Verpflichtung aufzuerlegen, Fahrgä— 
ſten im Falle von Betriebsſtockungen 
Anweiſungen auf eine zweite Fahrt 
ausgzuſtellen, oder das erlegte Fahr— 
geld zurückzuzahlen. 
Obwohl die Zivildienſtprüfung für 
die vakante Stellung des Chefs der 
Sanitärinſpektion von Charles B. 
Ball aus New NYork am weitaus beſten 
beſtanden worden iſt, wird die Stel— 
lung doch einem alten Chicagoer gege— 
ben werden müſſen, der ſich bei der 
Prüfung nicht gerade in hervorragen— 
der Meife ausgezeichnet hat. Der 
: Glüdliche it Charles X. Clarke, und 
| der Vorzug muß ihm gegeben werben, 
| F er ein Veteran des Bürgerkrieges 
iſt. 


ee n 


| Gouverneur PYates hat geitern de 
ı Empfehlung des Rihterfollegiumd 
; gemäß die durch Kadi Blume’3 Amt3- 

rüctritt erledigte Friedensrichterftelle 
| dem Herrn %. %. Grant übertragen, 
| der unter Blume lange JahreGericht3- 
| Jchreiber gemejen ift. 

Die Abmwafferbehörde prüfte geftern 

| Pläne für eine neue Drehbrüde, die 
| mit einem Koftenaufmand von $55,- 
000 in der Nähe von Lodport über 
| den Drainagegraben gefchlagen wer— 
| den Soll, 
; Der Countyrath hat e3 gejtern bi3 
auf Meiteres abgelehnt, die Anbrin- 
' gung bon zwölf Zelephonen ber „SI: 
‚ Iinois Telephone and Telegraph Co.” 
ı im Counig-©ebäude zu geftatten, und 
zivar mit der Begründung, daß ge— 
| nannteGefelfchaft vorläufig noch nicht 
‚ Ubonnenten genug habe, daß e3 fich 
‚ lohnen würde, für diefe Telephone zu 
bezahlen. 


— — 


| Zur leßten Ruhe. 
| Unter großer Betheiligung feiten3 
| der Freunde und Belfannten des Ver: 
| ftorbenen wurde geftern die Leiche des 
Herren Henry Reuter von der Fami— 
 Tienmwohnung, 2024 Wafhinaton Bou- 
levard aus, zu Grabe getragen. Die 
Beiſetzung fand in Foreft: Home ftatt, 
; Herr Reuter war einer ber älteften 
Apothefer Chicago’3, denn er Stand in: 
Alter von 74 Yahren. Er hinterläht 
' Gattin und fechs Kinder, vier Söhne 
| und zwei Ioöchter. Seine Söhne, 
; Louid, Ernft, Robert und William 
waren die Bahrtuchträger. 
m. — 


Deutihes Altenheim. 


Zur Feier feines 26. Stiftungs- 
ı deftes wird der Frauen = Verein des 
| deutfchen Altenheim: am Mittwoch, 


| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


un Mbendpoft, Chicago, Dienftag, den 


Kemper zurädgekchrt. 


Er wurde am Samftag von den Großs 
geihmworenen in Anflagezuftand 
verfetzt. 


Kamen an die falfche Adreffe. 


Arthur 2, Kemper, Präfident der 
Firma U. 2. Kemper & Co., Nr. 153 
LaSalle Str., ver am Samitag von 
den Großgefchinorenen angeflagt wur- 
de, $25,000 unterfchlagen zu haben, 
fehrte geftern nach Chicago zurüd. Er 
mar angeblich einem Webereinfommen 
mit dem Sheriff gemäß nicht verhaftet 
worden, um ihm Gelegenheit zu geben, 
Bürgen aufzutreiben. Seinen Angaben 
gemäß wird er gegen feine Ankläger ge> 
richtlich vorgehen, weil diefe das Kri- 
minalverfahren gegen ihn einleiteten, 
um ihn zu zwingen, eine Schuld zu be- 
gleichen. 

Einer feiner Freunde machte gejtern 
folgende Angaben zur Sache. Bor drei 
Monaten hinterlegte Kemper in der 
Hamilton Nationalbant zur Sicherftel- 
lung eines Schulpfcheins über $25,000 
zwei Schuldfcheine verlipton Coal Co., 
Rocefter, N. N., über $15.000, und 
zwei, ausgeftellt von Firmen in Min- 
neapolis und Indianapolis über je 
55000. Diefe Schuldfcheine waren von 
dem Vize-Präfidenten der Bank unter 
derBedingung alsSicherheit angenom= 
men, daß Kemper fie möglichit umge- 
hehend durch bejfere Sicherheit erjee. 
Während er fi nun bemühte, Papiere 
flüffig zu machen, refignirte der Vize— 
Präfident und der Präfident der Bant 
teigerte fich, die Papiere al3 Sicherheit 
anzuerfennen und verlangte augenblid- 
liche Zahlung. Da Kemper diefe nicht 
zu leiten im Stande war, wurde das 
Strafverfahren gegen ihn anhängig 
gemacht. 

Auf den Geleifen der Late Shore: 
Bahn in Grand Croffing wurde ge: 
tern Nachmittag ein anfcheinend irr= 
finniger junger Mann in Schuhhaft 
genommen. Er war ziemlich anftändig 
gekleidet und hatte $18 baares Geld 
bei fih. Ir feinem Hutbande befand 
fih der Name G. R. MeRay  einge- 
preßt. Der Häftling weigerte ji, ir- 
gend welche Angaben über feine per= | 
lönliejen Berhältniffe zu machen. | 

Zwei Bauernfänger hielten geitern 
Abend den Detektive Barry von dere: 
zirtwäche an Desplaines Str. für ei- 
nen Fremden, rempelten ihn an Mabdi: 
jon und Desplaines Str. an und der- 
Juchten, ihn um feine Baarfchaft zu er: 
leihtern. Die Burfchen murben 
prompt verhaftet. Sie gaben ihre Na- 
men als Frank Hanlon und Hermann 
Leggie an. 

Unter der Anklage, feine Urbeitge- 
ber, die Flora Tag Company, Nr.4420 
Halfted Str., um Prämienanmeifun- 
gen im MWerthe von $1000 beftohlen zu 
haben, wurde Abra= 
hams, fomie ein angeblicher Spießge- 
jelle, Namens Charles Kat, verhaftet. 
Die Verhafteten wohnten in einer ele- 
gant eingerichteten Wohnung im Ge- 
bäude Nr. 51 Pe Court. Ahrahams 
wurde angeblich von einem Detektive, 


gejtern Louis 


der, in einer Kifte im Laden verborgen, 
ihn beobachtete, auf frifcher That er= 
tappt, 
—) — 
Zum Geihworenendienit. 


Die neue Grandjury tritt am 21. März in 
Sitzung. 

Geſtern Nachmittag wurde die Liſte 
der Bürger veröfſentlicht, welche vor— 
geladen wurden, um dem County ihre | 
Dienſte als Großgeſchworene für den | 
Monat März zu widmen. Die Sit- 
ung ber Gefchiworenen beginnt am 21. | 
März. E3 ift möglich, daß bie neue | 


| ben 16. März, eine Abendunterhaltung | Jury fih mit der Arbeiterfrage be- 


mit darauffolgendem Ball in derNiord- 
feite Turnhalle veranitalten. Das 
Programm ift noch nicht ganz fertig 
geitelt. Mitzumirken haben verfpro- 
hen bie Gopraniftin Frau Emely 
| Frobenius Bartling, fomwie das eben- 
| falls ftimmbegabte Fräulein E. Bur- 
meifter und der Gefang = Verein 
„Harmonie“ unter der Leitung des 
ı Herrn 9. dv. Oppen. 


Dele in feine Pungen 


heilte feine Sshwindfucht 

| Herr Nofeph Inanfed, von 108 Meft 19. 
Straße, Chicago, war in Behandlung für 
Schwindſucht. Drei der beſten Aerzte Chica— 
g08 erflärten feinen Yall hoffnungslos. Ste 
alle vermochten ihm nicht zu helfen und jag- 
ten ihn, dab jeine einzige Hoffnung auf 
Wiederherftelung in einem Klima = Weofel 
läge. 

Er hatte Nahtichtweik und einen unheilba: 
ren Huften, Fröfteln und Fieber und Blu: 
tungen, und er verlor jchnell an Gewicht und 
Kraft, als er jih an die Ko Lung Eure in 
146 State Str., Chicago, wandte, 

Er athmete die heilenden öligen Dämpfe, 
vermijcht mit dem Koch’ichen „Tuberkuline“ 
in feine Lungen ein und in weniger als einer 
Woche öffneten jich feine Lungen. Er konnte 
beffer athmen und alle feine jchlechten Symp- 
tome verjhiwanden. Jet find die Werzte, 
welche jeinen Fall unheilbar erklärten, er— 
ſtaunt, daß er lebt. 

Jeder kann die Aerzte ſehen, welche ſeinen 
Fall unheilbar erklärten, auch die Aerzte, 
welche ihn heilten in 146 State Str, Seine 
Nachbarn werden Cu die Wahrheit erzäb- 
fen — jie haben kein Interejje daran, die 
Thatjahen zu entitellen. Dies wird jeden 
Zweifler zwingen, daran zu glauben. 

Wenn Patienten an Schwindfucht, Aſth⸗ 
ma und Bronchitis fterben ohne zu unterfus 
hen, jo ift e8 ihre Schuld. Die Koch’jche Be: 

andfung hat jich feit Jahren bewährt. Sie 

t Office in jeder großen Stadt diejes 
Landes und die neueften Verbefjerungen find 
in 146 State Str., der Chicago Office, zu je: 
ben, mo a g u 

it Brobebe a1 UT 3 d 


Ti 


| 
| 


| 


Thäftigt. Folgendes ift eine Lijte der 
Vorgeladenen: 
AWın. 2. € 5 Holzhändler, ‚3635 Grand Bipd. 
Frank MeGregor, Dampfmaſchiniſt, Blue Island. 
William Farmer, Anipektor, 5618 LaSalle Str. 
Sulius S. Taylor, Farmer, 3123 Groveland Avbe. 
Richard Burke, Wertführer, 234 Fremont Str, 
Malcolm Elliott, Werfführer, 6208 Marfhfield Av. 
I.Girardin, Verficherungsagent, 4632 Prairie Av. 
Aonzo ®. Lord, Getreidebändier, Evanſton. 
Urvın U. Marin, Ugent, Lerington Hotel. 
Konrad E. Sippel, Farmer, 4211 Wentworth Anpe. 
©. 3%. Pearce, Vlumengärtner, 656 Elybourn Ave, 
Cornelius Anglum, Kontraftor, 43 Armour An. 
Erneit 2. Dawjon, Sekretär, 146 52. Str, 
&. 9. Burgeß, Geſchäftsleiter, 880 Millard Ans, 
Kram S. Wenner, Werkführer, 7532 Ellis Apr, 
M.V. Eberhard, Gejchäftsletier, 1307 W. Rolf Str, 
D. 3. Hubbard, Geldverleiber, 6522 Harvard Ave. 
Union T. Hemingway, Grundeigentumshändler, 
\ S Taf Burt. 
Dayton G. Gray, Verkäufer, 1016 Garfield App, 
Sohn Cudahy, Grokihlähter, 3254 Michigan Ave, | 
Sohn EG. Lonnell, Verkäufer, 6327 Stewart Ave. | 
James S. Madden, Sclretär, 5654 Lafayette Apr, 
F. I. Cuſhing, Geſchäftsleiter, ON N. 42. Une. 
Michael J. Grboy, ımber, 97 Macalifter BI. 
Charles 9. Stave, Farmer, Thornton. 
Herry W. Thorp, Wetriebsleiter, 792 Walnut St, 
Floyd T. Logan, Holzbändler, 306 Lake Ads, 
Edgar U. Hill, Sekrstär, Evanſten. 
John Enrigbt, Rentier, 92 7. Str. 
Sobn 3. Sdams, Vıehbänpdler, 5172 Michigan Ap:, 
Geoige P. Verlins, Agent, 412 60. Str. 
N 5 Kiditon, Kommillionshändler, Yaßrange. 
Keener, Buchhändler, 145 Aſhland ipod. 
F. Koſche, Grocer, 110 Cwbourn Ave. 
M. D. Mairel, Kommijiionshändler, 236 38. Str, 
Jotn 9. Bolland, Auhbalter, 2380 Forguer Str. 
George 2. Shuman, Perlagsbändter, 170 51. Str, 
RW. ©. Eprar!, Yerdmann, 4203 Come Ane, 
Stanley A. Gillette, Chefclert, 106 Indiaua Ave, 
MWm.W. White, Geihäftsleiter, 374 SarcanıntoAp. 
William R. Dann, Rentier, 949 S. St.Youis Ave, 
Robert Dumn,. Berfäufer, 1214 W. Jackſon, Blpd. 
Denver &. Evans, Fruchtbändler, 354 61. Str. 
Gdweard S. Engart, Elektriker, 145. Yale Str. 
Felır Kahn, Kleiverhändler, 4219 Grand Xipp. 
G.M.Maion, Vizepräjident, 511 MW. Monroe Str, 
WA. Murpbp, Baditeinfabr., 1001 Garfield Bid. 
C.F.E. Andrews, Viehhändler, 5951 Princeton Av. 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Die Keenan de Hyland Manufactu— 
ring Company hat an George Beidler 
und Andere das an der nordweſtlichen 
Ecke der Taylor Straße und Campbell 
Avenue gelegene Grundeigenthum für 
850,000 verkauft. Das Grundſtück hat 
eine Größe von 627 bei 134 Fuß. 

Der frühere Staatsſchatzmeiſter 
Henry Wulff Hat dur einen Hilfs: | 
richter vewifles, im Iomn of. \Jeffer: | 
fon gelegenes Grundeigenthum für | 
524,922 an Floyd K. Whittemore, | 
der nach ihm. Staatzfchagmeifter Yur- | 
de, übertragen. Die Uebertragung | 
jließt fünf getrennte Grundftüde ein | 
wie folgt: Ainslie Str., ſüdweſtliche 
Ecke von N. 57. Ave.; Foſter Ave., 50 
Fuß nördlich von 53. Ave.; Milwau⸗ 
lee Abe. nordweſtliche Ecke von Penn⸗ 
ſylpania Ave.; Milwaukee Abde. 150 
Fuß ſüdweſtlich von Edwards Str. 
und Norwood Park Ave. nordöſtliche 


» | Ede von N. 57. Court. 


# 


Ber Nädtische Haushalt. 


Die Bewilligungsvorlage nad) fur- 
zer Berathung angenommen, 


Wenig Aenderungen. 


Aus der Ubfürzung der täglichen Dienftzeit 
für die feuerwehr wird vorläufig nichts. — 
Der Mayor legt fein Deto ein. —Kohnaufs 
befferungen für verfchiedene Anageftellte. 


‚Viel Zeit hat der Stabtrath geftern 
nicht gebraucht, um die Bewilligungs— 
vorlage durchzuberathen und derſelben, 
nachdem nur geringfügige Aenderungen 
daran vorgenommen worden waren, 
ſeine Gutheißung zu geben. Von der 
beabſichtigten Kürzung der täglichen 
Dienſtzeit für die Feuerwehr iſt Ab— 
ſtand genommen worden, hauptfächlich 
infolge der vom Mayor beſorgten Ve— 
tirung des einſchlägigen Beſchluſſes, 
den der Stadtrath in vorigerWoche an— 
genommen hatte. in feiner Vetobot- 
Ichaft verweift der Mayor auf die vom 
Finanz-Ausſchuß feſtgeſtellte That— 
ſache, daß zur Durchführung der be— 
abſichtigten Maßnahme keine Mittel 
vorhanden ſeien. Falls ſich auch Geld 
genug auftreiben laſſen ſollte, um 
während dieſes Jahres die Koſten der 
Neuerung ein paar Monate lang zu 
beſtreiten, ſo ſei doch kein Gedanke da— 
ran, daß dieſelbe ſich für dieFolge wür— 
de aufrecht erhalten laſſen. Man wür— 
de ſomit nur Verwirrung in dem De— 
partement ſtiften und laſſe deshalb bis 
auf Weiteres beſſer Alles beim Alten. 
Dazu bat man fich denn auch entfchlof- 
fen. Uld. Eullertong Antrag, dieMaß- 
regel über das Veto de Mayor3 hin- 
meg anzunehmen, wurde abgelehnt. Es 
ftimmten 32 Mitglieder dafür und 28 
dagegen, zur Unnahme märe eine 
— erforderlich gewe— 
en. 

Der Betrag, welchen der Stadtrath 
„bewilligt“ hat, beziffert ſich auf ins— 
gefammt $38,605,372, oder $19,279 
mehr, al3 der Finanzausfhuß empfoh- 
len hat. Die Zufäbe vertheilen fich wie 
folgt: Für die Fertigftellung der neuen 
Keifelanlage in der Bumpenftatiön am 
Tırße der 14. Straße , $15,000; für 
Straßenbahnfahrten von Inſpektions— 


beamten des Waſſeramtes, 82,000; zur 


Erhöhung der Gehälter verſchiedener 
Angeſtellten, 82270. Ald. Badenoch be— 
mühte fich vergebens, $1800 für die 
Bezahlung von Weberzeit herauszus 
fchlagen, melche angeblich von Elerf3 
des Einnehmeramtes geliefert worden 
it. Ald. Kunz’ dringlider Antrag, 
$3500 für die Anfhaffung pon Pan 
zermweften auszumerfen, welche Polizi- 
iten zur Verfügung geftellt werben fol- 
len, die gefährliche Aufträge zu be- 
forgen haben, murbe abgelehnt. Man 
mitterternämlich, daß e8 dem guten 
Kunz nur darauf anfam, einem quten 
Bekannten von ihm eine Beitellung zu= 
zuwenden. 

Auf Etſuchen des Geſundheitskom— 
miſſärsReynolds wurde ein Poſten von 
8900 geftrichen, welcher für einen Ste— 
nographen im Geſundheitsamt be— 
ſtimmt war. Das ſo geſparte Geld iſt 
vertheilt worden wie folgt: Regiſtrator 
Dillon, 83300; FrauAnna Synon, Aſſi— 
ftentin de3 Herrn Dillon, $100; Dr. 
Hedard, GStatiftifer, $400; Michael 
Leo, Ausiteller von Beſtattungsſchei— 
nen, $100. Das Gehalt des Sefretärs 
Prithard vom Gefundheitgamt wurde 
bon $1800 auf $2400 erhöht. Alb. 
Butler wirkte die Bemilligung 
$250 für den Zeichner William Leve- 
ring aus, der längere Zeit krank gewe— 
fen ift und dem num dasGehalt, welches 
er dadurch eingebüßt hat, nachträglich 
doch bezahlt werden fol. Der Korpo— 
— — — — — — — 


Auf einer Tarm 


Sand eine Frau die Vahrung, die ihr 
zuſagte. 


Eine Zeitungs-Schreiberin begab ſich 
nach einer großen Farm in Colorado, 
um ſich auszuruhen und zu ſammeln, 
und ihre Erfahrung mit derNRahrungs⸗ 
Frage iſt das Wiedererzählen werth. 

„Die Frau auf der Farm var ans 
erkannt die fchlechtefte Köchin, Die ich je 
gefehen habe — Ihlimm für fie und 
für mid. ne 

„Ic brauchte abfolut gute, reichliche 
Nahrung, denn ich war fo erfchöpft 
von Ueberarbeitung und ſo ſchwach, 
daß ich nicht eine Stunde auf einmal 
aufzuſitzen vermochte. Ich wußte, ich 
konnte nicht geſund werden, außer 
durch leicht verdauliche und dabei 
nahrhafte Speiſen. 

„Eines Tages wurde mir erlaubt, 
die Speiſekammer durchzuſehen. Unter 
anderem fiel mir ein Packet von Grape 
Nuts in die Hände, von welchem ich 
noch nie etwas gehört hatte. Ich las 
die Beſchreibung auf dem Packet und 
die intereſſirte mich, ich nahm daher 
augenblicklich eine Untertaſſe und et- 
was Sahne und verſuchte die berühmte 
Speiſe. 

„Es ſchmeckte prächtig und ſchien 
mich ſo zu ſtärken und zu erfriſchen, 
daß ich anordnete, Grabe Nuts und 


Sahne jeden Tag an Stelle von ande— 
rer Nahrung ſervirt zu erhalten, und 
ich lebte thatſächlich von Grape Nuts 


und Cream während zwei oder drei 
Monate. 

„Wenn Sie hätten ſehen können, wie 
ſchnell ich geſund wurde, es hätte Sie 
überraſcht und gefreut. Jetzt bin ich 
wieder vollſtändig geſund und ſtark 
und weiß genau, wie ich geſund wurde, 
es war Grape Nuts, das nur ſtarke 
Nahrſtoffe liefert, die ich verdauen und 
abſorbiren konnte. 

Ich ſollte meinen, kein Kopfarbei— 
ter ſollte nach meiner Erfahrung Grape 
Nutz überfehen.“ Namen erfährt man 


von ber Poftum Co., Battle Creek, 
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tationsanmwalt veranlaßte, daß für die 


Bezahlung der jährlichen Rechnung ber 
Gasgejelichaft ein Poften non $350,- 
000 in die Vorlage gefegt wurde, Doch 
twurbe das gleich wieder gut gemacht 
durch Vermerfung einer „Einnahme“ 
im felben Betrage, welche man al3 von 
bes Gadgefellfchaft für Abgaben erhal- 


ten anfehen will. Das Gehalt desjohn’ 


Imohigh, der für bie Reinhaltung bes 
Stabtrathsfaales und der anftoßenden 
Komitezimmer zu forgen hat, murbe 
bon $780 auf $900 erhöht. Den jech- 
zehn in der Stadthalle beichäftigten 
Scheuerfrauen wurden auf Antrag de3 
Ald. Powers je $60 zugelegt. Ald. 
Eoughlin machte, indem er den Antrag 
feines Kollegen unterftüßte, die Bemer- 
fung, daß fich unter diefen Scheuer: 
frauen einige befänden, die Witten 
bon früheren Stadtrathsmitgliedern 
feien. Die Gehälter der Polizeigerichts- 
Schreiber Kelly und Elingen von ber 
Bezirfämache an der Desplaines Str. 
wurden ausgeglichen. Kelly erhielt bi3- 
her $1350 da8 Sahr und Clingen 
$1000. Von nun an wird' jeder von ih— 
nen 81175 bekommen. 

Durch Verausgabung neuer ſtädti— 
ſcher Pfandbriefe ſollen die folgenden 
Ausgaben beſtritten werden: Oeffentli— 
che Bäder und Einrichtung neuer, 875, 
000; Bau neuer Bezirkswachen, 820, 
000; Vergrößerung der ſtädtiſchen Be— 
leuhtungsanlage, $200,000; Bau neu: 
er Spritenhäufer, $298,200; Brüden- 
bauten ufm., $901,000. 

Auf dem Wege der Ummandlung in 
Pfandbriefe jollen die Verbindlichkeiten 
„beglichen“ werben, welche die Gtabt 
gegen PVerfonen hat, die Zahlungsbe- 
fehle gegen fie eriwirft Haben. = 

Nachitehend folgen die hauptſäch— 
lichen Posten der Vorlage: 

Für Verwaltungszwecke...... * ...$18,662,902 
Anker der zmeiprozentigen Grenze lie: 
gend, siber weiche die Stadt für ihre 

Nerwaltunaszmede nicht gehen darf... 
Aus dem Wafieramts:Fonds zu deden.. 


Fir Schulzmwede 4 
Für die öffentliche Vibliotbek .ernaeree- 


1,606, 103 
4,28,303 


Zuianmen 

Nur neunzig Minuten währten bie 
Verhandlungen über dieVorlage. Nach⸗ 
dem ſie beendet waren, wurde die Frage 
der Annahme zur Abſtimmung ge— 
bracht, und es ſtimmten ſämmtliche 
Herren mit Ausnahme des Sozialiſten 
Johnſon dafür. 


Deutſches Theater. 


Am nächſten Sonntag das Volksſtück „Die 
Herren Söhne“. 

Für die am kommenden Sonntag 
Abend im Illinois-Theater ſtattfin⸗ 
dende deutſche Vorſtellung hat die Di— 
rektion Wachsner das vieraktigeVolks— 
ftiid „Die Herren Söhne“ auf den 
Spielplan gefegt, welches Osfar Wal- 
ther und Leo Stein zu Verfaflern 
hat. Das fehr mirffame Stüd tft dem 
biefigen Publitum zwar nicht fremb, 
da es aber fchon jeit geraumer geit 
nicht mehr gegeben wurde und bei jei- 
nen früheren Aufführungen dur» 
ichlagenden Erfolg erzielte, jo dürfte 
der Befuch zmeifellos ein fehr guter 
werben. Bejonders fei darauf hinge- 
mwiefen, daß die Hauptrolle in Händen 


‚bon Herrn Theodor Pechtel liegt, mas 


allein jchon dafür bürgt, daß den Be- 
fuchern ein vergnügter Abend bevor- 
ſteht. 

Die vollſtändige Rollenbeſetzung iſt 
wie folgt: 


Friedrich Rommel, Hofſchlächter.. . Theodor Pechtel 
Johanna, ſeine Frau P........... Hedwig Beringer 
Wilhelm, beider Sohn 
Guſte, Rommels Nichte und Mündel 
Marianne Gonia 

Rittergutsbeſißer und Landtags- 
Julius Schmidt 

Ludwig Krelß 
Adolf Schumacher 


Gimpern, 
abgeordneter 
Rudolf, ſein Sohn 
Range, Weinhändler 
Lotte, ſeine Frau 
Elſe, beider Tochter 
ET ARE Glara Lipping 
Kettchen, Vadenmädden bei Nommel..Marie Miller 
Kerome, Diener bei Ginipern Karl Koenig 
Fin Schlaächtergeſelle . Willy Schaft 
Ort: Berlin. —Beit: Gegenwart. 
Spiesleitung Adolph Schumacher. 


— 
Uns Bereinsfreifen. 


Heute Abend 8 Uhr findet im Hotel 
Bismard die jährliche General = Ver- 
fammlung des Chicago Sdü- 
gen: Bereins flat. Die Be 
richte der Beamten werden entgegenge- 
nommen und die Neuwahl der Beam: 
ten wird vorgenommen mwerden. Außer: 
dem tft auch die Wahl einesBermalters 
für den Schügenparf zu Palos zu er- 
ledigen. Der Borftand erwartet, daß 
fi die Mitglieder in voller Stärte ein- 
finden. 

Der Union Männerhor, ein 
in deutfchen Kreifen mohlbelannter 
Gefangverein, hat fich gejtern mit dem 
neu gegründeten Gefangverein „Sän- 
gerluft” verfchmolzen, um vereint 
unter dem Namen „Union Män: 
nerc&or“ den deutfchen Gefang und 
die deutfche Sprache zu pflegen. Diefer 
neue Verein hat bereit3 84 qutitehende 
Mitglieder, darunter 28 aftive Gän- 
ger und dürfte einer großen Zus 
funft entgegengehen. Das Verfamm- 
Iungslofal des Vereins ift die Teuto- 
nia-Turnhalle, 53. Str. und Afhland 
Ave; ed finden jeden Dienitag, 
Abends von 8—10 Uhr, Gefangzitun- 
den dort ftatt. Der Dirigent de 
Bereins ift Herr Ludwig Raud.— Der 
Union Männerchor wird am 8. Mai 
in ber Teutonia = Turnhalle eine 
Fetlichkeit veranftalten, über bie jpä- 
ter mehr berichtet wird. 

—. 1 — 
Chas. Counſelman ſchwer krautf. 


Von Paſadena, Kal., iſt hier die 
Nachricht eingetroffen, dab der be— 
fannte Chicagoer Kapitalift Charles 
Counfelman in feinem bortigen Win- 
terheim fehtver krank darnieder Tiegt. 
Counfelman ift da3 Haupt ber Firma 
Counfelman & Co., Händler in Ge- 
treive. Schon ala er um Weihnachten 
nach Kalifornien abreifte, war fein Ge: 
funbbeitszuftand nicht der beite. Der 
Krane mirb nah, Hot Sulphur 
Springs, Ba., gebracht werben, ba 
die Yerzte von einer folgen Klima 
Veränderung einen günftigen Einfluß 
auf das Befinden ihres Patienten er⸗ 
warten. 


Straßenbahn-⸗Unfälle. 


Mehrere Perfonen infolge von Entgleifun- 
gen und Zufammenftößen verlet. 


An State und Mabifon Str. ent- 
aleifte geftern Abend der Greifwagen 
eines jüdlich fahrenden Kabelbahnzus 
ges, jtieß mit zwei anderen Cars zu= 
jammen und brachte auch diefe zur 
Entgleifung. : Bei diefer Gelegenheit 
wurden bier yahrgäfte mehr oder min 
ber ſchwer verletzt. 

Die Verunglückten ſind: 

Dr. C. P. Caldwell, 56 Jahre alt, 
Nr. 4425 Michigan Ave.; Wunden und 
Quetſchungen an der linken Schulter 
und am Rumpf. 

— Carille, zwölf Jahre alt, Nr. 
2334 LaSalle Str.; Verletzungen am 
linken Bein und am Rumpf. 

John Blair, 38 Jahre alt, Nr. 3557 
Armour Ave.; Verletzungen am Kopf 
und Rumpf. 

Alexander Slaughter, 40 Jahre 
alt, Nr. 3810 Armour Ave.; Hautab— 
ſchürfungen an der linken Schulter. 

Eine Trolleycar der Wallace und 
Center Ave.-Linie ſtieß geſtern Abend 
an 51. Str. und Center Ave. mit einer 
von einer Brandſtätte zurückkehrenden 
Spritze der Kompagnie Nr. 52 zuſam— 
men. Vier Perſonen wurden verletzt; 
die Paſſagiere wurden unſanft durch— 
einander gerüttelt, nahmen aber keinen 
Schaden. 

Die Verunglückten ſind: 

Frank Dawney, Feuerwehrmann; 
Schnittwunden und Hautabſchürfun— 
gen. 

Peter Kill, Feuerwehrmann, Nr. 914 
W. 54. Str. wohnhaft, wurde inner— 
lich verletzt und erlitt Schnittwunden. 

Michael MeCabe, Kapitän derSpri— 
tzen-Kompagnie, erlitt Schnittwunden 
und Hautabſchürfungen. 

James Watſon, Motorführer, erlitt 
Brauſchen und Quetſchungen. 

Die Spritze und der vordere Theil 
der Car wurden ſtark beſchädigt. 

— — — 
Große Hundeijagd. 


Der Hundefänger und ſeine Gehilfen ver— 
anſtalten ein Keſſeltreiben. 


Der neue Verwalter des Hunde— 
pfandſtalles, James T. Roach, iſt heute 
auf der Hundejagd. In ſeiner Be— 
gleitung befinden ſich ſechs Gehilfen. 
Jeder Hund, der ohne Maulkorb auf 
der Straße angetroffen wird, ohne an 
der Leine geführt zu werden, wird 
von den Hundefängern mitgenommen, 
immer vorausgeſetzt, daß ſie ihn er— 
wiſchen. In Erwartung eines reichen 
Fanges wurde geſtern der Hundezwin— 
ger von einem Ende zum andern in 
guten Stand geſetzt. Die Jagd wird 
auf Geheiß des Polizeichefs O'Neill 
unternommen, bei oem in letzter Zeit 
ſehr viel Klagen gegen Uebertretung 
der Hundeverordnung eingelaufen 
ſind. Hauptſächlich am Seeufer ſol— 
len ſich zahlreiche herrenloſe Hunde 
herumtreiben. Auch in Lake View 
wird eine großeHundejagd ſtattfinden. 


Leſet die Sonntagpoſt««. 
de 
Gibt den amp auf. 


Chad. 5. Howe verfauft feine Zigarren» 
läden an den Truft. 


Die United Eigar Store8 Compa= 
ny ift einen weiteren bedeutenden Kon: 
furrenten losgemworden. Thad. 9. 
Home hat nämlich feine fechd, im unte- 
ren Stabdtheil gelegenen Zigarrenlä= 
den an die oben erwähnte Gejellfchaft, 
gewöhnlich der Zigarren = Truft ge- 
nannt, verfauft. Diefe jehs Läden 
werden in Zufunft unter dem Firma- 
namen Shab 9. Home Co. betrieben. 
gerr Howe mar früher Präfibent ber 
unabhängigen Zigarrenhändler, melche 
den Truft bitter befämpfen. Vor etwa 
einem Nahre verbreitete fich jevoch das 
Gerücht, daß Home nicyt mehr recht zu 
den Unabhängigen halte, mas dazu 
führte, daß er nicht wieder als Präfi- 
dent erwählt wurde. 


Laſſen ſich 


nicht trennen. 


Manche Chicagoer Leute haben ge⸗ 
lernt, wie beide zu beſei⸗ 
tigen ſind. 


Kopfſchmerzen und Nierenleiden 
ſind Zwillinge. Laſſen ſich nicht tren⸗ 
nen. 

Und Ihr könnte die Kopfſchmerzen 
nicht heilen, bis Ihr die Nieren kurirt 
abt. 

Wenn die Nieren geſund und ſtark 
ind, ſo iſt das Uebrige höchſt wahr⸗ 
— auch in guter Verfaſſung. 

Doans Kidneh Pills machen ſtarke, 
geſunde Nieren. 

Fred Frank von 165 Lewis Str., 
Nordſeite, Kutſcher und Verkäufer der 
„Eagle Sauſages Works“, ſagt: Je— 
dem Wetter ausgeſetzt, herauf und ber- 
unter vom Wagen ſpringen, hat, wenn 
es nicht die erſte Urſache der Kreuz⸗ 
ſchmerzen war, die mich häufig quäl⸗ 
ien, jedenfalls die Anfälle verſchärft, 
wenn ſie ſich einſtellten. Ich dachte, 
wenn Doans Kidney Pills ſo wirkſam 
find ala Doand Dintment ‚jo möchte 
das Mittel vielleicht den Unfall von 
Kreuzfchmerzen vertreiben, der mich ei- 
nen oder zwei Tage lang heimfuchte. 
Dies veranlaßte mid, nach dem Public 
Drug Eo.’3 Laden, 150 State Gtr., zu 
gehen unb eine Schachtel zu Bolen. 
Das Mittel wirkte direft auf bie Nies 
ren. bemerfte das an ber Thätig- 
feit un a der Nieren-Abfonde- 
rungen. Als fie normal wurden, hör- 
ten bie Kreuzfchmerzen auf.“ 

bei allen* Hänblern. 

Eo., 


Bevorficheude Bergnügungen. 


Die Vereinigten Counelils ber 
Chicago Fraternal Jeagite ber 
anftalten am nächiten Samftag im Eolifeum 
Anner, Wabafh Uve., zeichen 14. und 16. 
Str., ihren erften Jahresball, für den groß- 
artige Worbereitungen getroffen wurden. 
Das aus Mitgliedern der verichiedenen. Los 
gen beſtehende Arrangements-Komite läßt es 
weder an Mühe noch an Geld fehlen, um die 
Feſtlichteit zu einem durchſchlagenden Erfol 
ge zu geitalten. Der Anfang ift auf 8 Uhr 
Abends feitgejegt. 

Auch der Groß Part Liedertranz 
will es 'mal mit einem Bauernball verfuchen, 
und hat daher einen jolden für näd- 
ften Samftag angefegt. Die Feitlichkeit fin- 
det in der Liederkranz-Halle, 652 Belmont 
Ave., ftatt. Der das Regiment führende Ge: 
meinderath Hat eine Anzahl „weiße Gefeke» 
erlafien, deren Lebertretung mit einer Buhe 
von 10 Ets. geahndet wird; dafür erhält aber 
der FFrevler eine Zipfelhaube. Iemanden mit 
„Sie“ anreden, foftet 5 Et3., ebenjo die Miß- 
achtung der hohen Obrigkeit. Dem Nacht: 
wächter die Xaterne ausblajen, kojtet ebenfalls 
5 6t3. Die Strafe für andere Vergehen, u. 
U. nächtliche Ruheftörung, freındes Pier aus— 
teinten, andere Bäuerinnen küffen, fest ber 
Herr Pürgermeifter jet. Qrauungen voll 
zieht der Bürgermeifter für 16 Et3. und gibt 
noch zwei Eheringe dazu. Wem es dann im 
Fheftande nicht gefällt, fann fi für 5 Ets. 
twieder jcheiden lafien. Daß es bei foldem 
Programm Tuftig zugehen muß, ift Ilar, das 
ber kann der Werein auf einen großen Bejuh 
rechnen. Der Eintritt koftet nur 15 Cent3 
die Perion. 

DIer PViltoria Herren=- und 
Damen = Unterftüßungsperein 
veranftaltet am, näcjten Samftag jemen 
erften Nahresball in der Erceljior Part Halle, 
Irving Park Blvd. und Central Part Abe,, 
zu dem alle Freunde und Gönner des Vereins 
freundlichft eingeladen find. Die Worbereis- 
tungen liegen in den Händen eines aus den 
Mitgliedern Louis Haag, Emil Kominäty 
und Amp Olfon beftehenden Komites. Eins 
trittsfarten foften 250 die Perfon. Der Bers 
ein bält jeine Berfammlungen jeden erften 
und dritten Dienftag im Monat, Abends 8 
Uhr, in Nr. 599 Miltwaufee Ape., ab. 

Am nächiten Sonntag feiert die Aims 
mergrün=XogeNr. 14 des Ordens der 
Hermannsjchweftern ihre drittes Stiftungss 
feft mit nachfolgendem Ball in der großen 
Wider Rart:Halle, 501—505 MW. North pe, 
Daß die „Immergrünen“ e8 verftehen, Fels 
lichteiten zu veranftalten, ijt befannt, und jo 
wird auch die beporftehende jicherfich ein Erz 
folg werden. Das Arrangementstomite jpart 


weder Mühe noch Koften, den Bejuchern frohe - 


Stunden zu bereiten. Eintrittsfarten often 
25 Gent3 im Porverfauf, 35 Et8. an der 
Kajie, Karten jind zu haben bei der Schatz⸗ 
meiſterin Emma Goethel, 31 Roſe Str., ſo⸗ 


wie bei der Präſidentin Martha Janke 380 * 


N. Aſhland Ave. 

Der Damen-Vereinder Chicago— 
Turngemeinde veranſtaltet am Frei— 
tag, den 18. März einen Nachmittagss 
Kaffee, verbunden mit „Progreifive Euchre 
Party“, in Halle „Ar der Nordjeite-Turns 
halle, 257 N. Clarf Str. Anfang 2 Uhr. Das 
Arrangements-Komite hat eine große Unzapl 
werthvoller und nüglicher Preife für die Sies 
ger angeihafft. Nach dem Spiel findet ges 
müthliches Beifanmenfein ftatt. Für Nichts 
Spieler ift auch für Unterhaltung geforgt. 
Tie Mitglieder und deren freunde find 
freundlichit eingeladen. 

Am Samftag, 19. März, veranftaltet. der 
Verein der Hannoveraner und 
Braunjhmweiger in der Schmidt’fchen 
Halle, 601 Wells Str., eine Feftlichteit, vie 
infolge der eifrigen Vorbereitungen des Ars 
rangements:Komite ein großer Erfolg zu 
werden bveripricht. Der Verein verfteht es, 
feinen Befuchern vergnügte Stunden zu ver— 
ihaffen, und wer daher am 19. März einen 
gemüthlichen Abend verleben still, braucht 
nur zu ;den Dannoveranern und Braun 
Ihtweignern, zu gehen. Auf dem Programm 
fteht auch der Richard Wagner Männerchor, 
der jeine Mitivirtung zugefagt hat. Gin 
trittsfarten zum Preife von 25 Cents find 
bei den Mitgliedern, jowie im Vereinslofale, 
Nr. 461 Oft North Ave., zu haben. 

Der Humboldt Frauen-Verein 
feiert am Sonntag, 20. März, ſein 17. Stif: 
tungsfeſt, verbunden mit Konzert und Ball, 
in der Wicker Park-Halle, 301 505 W.North 
Ave., nahe Milwaukee Ave. und NRobey Str, 
Die Vorbereitungen für das jyeft liegen ır 
den Händen der folgenden, für ihre Rührig- 
teit befannten Mitglieder: Hedwig Branot, 
Prä.; Alb. Rathihlag, Meta Lehmann, Mins 
na Trowbridge, Emma Stamm, Anna Pajes 
dom. 5 haben mehrere deutjche Gefangver- 
eine ihre Mitwirkung zugejagt, jodak e8 an 
Unterhaltung nicht fehlen wird. Der An: 
fang des Feltes ift auf 3 Uhr Nachmittags 
feftgejegt; der Eintritt fojtet 25 Gents bie 
Perſon. 

Die Schleswig = Holfteiners 
Vereine Chicagos bveranftalten am Bons 
nerftag, den 24. März, eine Erinnerungsfeier 
anläßlich des 56. Yahrestages der Erhebung 
Schleswig-Holfteind. Die Feier findet in 
der Nordjeite = Turnhalle, 257 N. Clark 
Str., ftatt. Eie wird mit einem Konzert 
eingeleitet, das punkt acht Uhr Abends bes 
ginnt. Der mufifalifche, gefangliche und pa= 
teiotifche Theil des Programms wird um et= 
wa elf Uhr zum Abichluß kommen, morauf 
ein Ball beginnt, Der Eintrittspreis bes 
trägt für Herr und Dame 50 Gents. 8 bes 
theiligen fi) an der feier aktiv die folgen 
den Vereine: Schleswig-Holfteiner Sängers 
bund, EchleswigsHolfteiner Gegen. » Unter: 
ftügungs = Verein, Schleswig » Holfteiner 
Grauen Unterftügungs-BVerein, 

Der Jmmergrün Frauenderein 
veranftaltet am Samftag, den 26. März, fein 
erftes Stiftungsfeft mit Unterhaltung und 
Ball in der Arbeiter-Halle, 368 MW. 12. Str., 
Ede Waller Str. Diejer Verein befteht erft 
turze Zeit, doch hat er jchon eine anjehnliche 
Mitgliederzahl aufzumweifen und geht alfem® 
Anfchein nach großer Blüthe entgegen. Das 


mit den Vorbereitungen betratte Komite ift - 


wie nachftehend, zujammengejekt: PBräjis 
dentin, Katharine Dumter, Vorjigende; Urs 
rangementsfomite: Minna Tromwbridge, Eli= 
fabeth Peippo, Eliza Stapp, Bertha Schulz, 
Anna Nenner, Tinna Klofovsfi, Chriftine 
Walter. Diejeg Komite trifft umfafjende 
Vorbereitungen, um das Stiftungsfeit zu vis 
nem glänzenden Erfolg zu geftalten. Yu 
werden von Seiten ber Mitglieder des Ber: 
eins die größten Anftrengungen gemadht, 
einen glänzenden Erfolg herbeizuführen und 
dem Merein eine Menge neuer Freunde zw 
gewinnen. Anfang Abends 8 Uhr. Xidets 
25 Gent3 die Perfon. 


Deutſche Sprache und Geſelligkeit wird 
durch den Zöglings-Verein der 
Chicago-Turngemeinde aufrecht 
erhalten, und die Zöglinge werden unter Leis 
tung des Turnrath3 und Xurnlehrer am 
Sonntag, den 3. April, Abends punft 8 Uhr 
anfangend, eine große theatraliiäh<mufile- 
liichsturnerifche Vorftelung im der großen 
Halle der Nordfeite- Turnhalle, 257 RN. Efarf 
Str., veranftalten. Qurnfehrer Emil Grds 
ner hat folgende Turnprogramm aufgeftellt: 
1. Turnen am Barren, Erfte Mirge, altive Zurner, 

2. Turnen an der Wippe, Mitglieder der Danıeis 

tajfe. 3. Stab und freisliebungen, 16 Söglinge, 

4. Turnen am Red, Grfte Zöglingsskiege. 

Unter Spielleitung von Turner Rudolf 
Echweiger werden von den Zöglingen aufge: 
fuͤhrt; 

1. „Stoffel in der Turnſtunde“. Qumorit ſ· 
mit Gejang, don Val R. Lehnbarbt.— Perian 
Keumann, Seien: ermann Winter, Rutichke, 
fein Faltotum; Gar! rent, 3. Stoffe, rim 
Baucrnburihe; Diiver 3. inger. * 

2. Ein Turnerſtüdchen. eine 
Richard Matthed.— Berjonen: Kraufe, 

Joſeph D. NReebe; Venen, defien Xochter, 
Coma. Preis Sppcl Yenes 1 Stab Charles 
Schmidt; ippe en & 
Adler, Turner; Franz Janpel, deilen 

on ber, Zurmer; Rennemann, 
einsbote, Oliver . Salinger. — Ort: 

Wohnung. — Zeit! Die Gegenisart, 

DerZurner:Männerdhor 
dern unter Deitung jeines 
F. U. Kern, auf dem 
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Ein Spar:-KHonto zu 
haben, heißt auf eine gute 
Gejchäfts-Gelegenheit mie 
auf trübe QTage vorbereitet 
zu fein. Beginnt heute 
mit einer Kleinigfeit und 
fügt ein-.oder zweimal im 
Monat etwas hinzu. Zins 
auf Zins zu 3 Prozent 
und unfere metallenenen 
Sparbüchjen werden Euch 
behilflich 
Truft Company = Bant, 


fein. Royal 


Royal Anfurance Gebäus 
de, 169 Jackſon Boulepd. 


Bapital =» = $4,000,000 


Ueberfchuß u.un: 


Gentral 
Trust Gompany 
of Illinois 


Siidweit-Ede 
Dearborn und Monroe Str. 


Spar-Einlagen während ber 
erften 10 Tage im März ge: 
macht, ziehen Zinfen vom Erjten 
bes Monats an zur Rate von 3 
Prozent, _halbjährli gutge— 
fehrieben. 


Mit einem Dollar fann man 
ein Spartonto eröffnen. 


Zu verfauien: 


ihere Geldawlagen 


in eriten, in Gold zablbaren Hhpotbelen auf 

bebautes Chicago Grundeigenthum bon doppel« 

tem ynd dreifahem Werth, in allen Beträgen, 

don $500 biß $10,000, mit ‘5 Bis '6 Pro zent 
Zinſen, bei 1 


Wı. ©. HEINEMANN & Go. 


Supsthelen- und Grundeigenthums ⸗Geſchäft, 
92 LASALLE STR. didoſa- 


GREENEBAUM SONS, 


BANKERS» - 

83 &85 Dearborn Str. Tel. — 657. 

ge” Berleipen Gelb anf Grundeigentäum 5% 
niedrigen Zinfen. 

Berlaufen fichere erfte Hupotheten, ebenſo 
el 2 Krebitbriefe, ailtig in allen Theilen 
der Welt, durch allerbeite ausländithe VBankver- 
Bindungen. Sag,didofon* 


Dergnuügungs⸗Wegweiſer. 


{linois. — „The Proud Prince. k 
rennt: of Mufte — „The Charity 
a “ 


Garrid. — Abends: „Erminie.“ Nachmittagb: 
(Samftags ausgenommen) „Hedda Gabler.“ 

®trend Drera Houfe — «Darling of tbr 
Gods. 

Stubebater.— Lrince of Bilfen*. 

Cleveland. — Paubdenille. 

3 ward. — „Under Timo Flags.“ 
ordfeite Turnhalle — Jeden 
Rohmittag Konzert des „Metropolitan Or 

ie AN — Konzert jeden Wbend und 

achmittags 

Bteid 


Sonntag 
ſters. 
nntag 


olumbian Murenm.— Samfags 

und Sonntags ift der Eintritt frei. 

Ehicags Urt Anftitute — Breit Beſuchs⸗ 
tage Mittwoch. Samſtag und Sonntag. 


——————— 


Zofalberidt. 


— — — — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


„ ende Seiraths:Bigenfen wurden in ber Offie 
4 untv⸗Tlerks aus oarſtellt: 


Zueh Attinſon, Evelyn Smith, 21, 19. 
urlbut ®. Watfinsd, Minnie M. Mueller, 21, 21. 
ubolph Zernanet, Minnie Boita, 2, 2. 
ames Ghriftenien, Bertha Yenien, 21, 18. 
wel U. Seigall, Belle Hanelin, 2, # 
mund Woniner, Bertha Mdler, N, 3. 

Sun Vagon, Rofie Lurie, 21, 10. 
tin Kobnjon, Karen Yacobion, 7, 21. 


— H. Deinis, Ella Harper, 53, 4. 
nton Infroganato, UAntoinetta Grafio, 21, 18. 
zu 3 Giein, Virdie Preußer,, 8, M, 
Ipb 3. Rudvnsta, Kofepbine Smidl, %, 2 
Ip ®. Ridetts, Anna Scharringhaufen, AR. 
Grtbur Rhode, Lottie Sarjon, 21, 20. 
Walter ©. Colleran, Jennie &. Sims, 8, 2. 
ed &. Granzoe, Margaret M. Phtllipp, 28, 9. 
obn Log, Frieda Kruger, 27, 21. 
ilip Sar, Libbie Markat, 3, 17. 
ge &. Gilbert, Florence Pratt, 97, 18. 
amin Rabus, Glen Peterfon, 8, DO. - 
; = E. Rellegar, Farwell Tyler, 2, . 
nard E. Robinjon, Nelie Meine, 3, N. 
ae Gurrier, Zotlie Sharp, 19, 17. 
tif Rarkion, Thereja Hool, 34, 7. 
zge M. Day, Lofephine Morriion, 9, 89 
fbert 2. Hodder, Blanche Ruffell, 24, 2 
a” ». Slart, Gecelia Shields, 40, H. 
‚Ruud.Matthiejen, Lena ——— 24 
-man Muestbeim, Xillie Qus, 21, 18. 
Eorikian Oboe, Minnie Collet, 8, ©. 
s ins W. Lowentbal, Emma N. Groß, 
&. Glliott, Rannie €. Donopan, 
Augußns Devon, Eadie Barrett, 7, 18. 
et. Sailer, Amelia KHomell, 28, 4. 
Indreiv R. Kenry, Margaret &. Doolen, 
M. Mitchell, Yeflie Ellett, 29, A. 
B. Nilles, Helen Miller, 21, 19. 
icm Emtih, Carrie Chapman, 36, 8. 
2 &. Summerbille, Cherlotte Kirk, 26 
Yan Gaktland, Minnie M. Giienbife, B, 31. 
z a8 8, Diggens, Map Sutton, 42. 20. 
d D. Lee, Marp E. ©. Golville, 8, 
5 Rodefelow, —— Den > B. 
ute Zennie Lerider 21. 
— —————— Anderfon, %, 2. 
ewis, Gifella Eger, 21, 18. 
Kohnfon, Unna Yobnion, 3%, %. 


Scheidungstlagen 
wurden eingereicht von: 


Emil Marfähner, graufame Behands 
umay gegen Walter €. Vaugbn, Berlajjen; 
Beihre gegen mas I. lUndermood, Berlajien; 

zei gi —— Berlin: Daniel .W, 
die © , Berlafien; Se . u. 
Ehebrub; r * 
pell, ; Karriett gegen. 
A gegen Sendrid 


Bau: Grlaubuikfheine 
wurden außgeftellt an: 


Robert Jones, einſtödige Frame⸗Cottage, 7228 Cars 
penter Str., 81000. a : 

©. M. Sargent, I ng Bridhäufer, 433 
—440 54. Str., 812,00. . 

EM. Sargent, vier ziweiftödige Bridhäufer, 54 
5406 Serington Upe., $24,000. 

Antonio Divanio, einftödige Brid-Gottage, 6827 ©. 
Wood Sit. 81000. 

John Wachowski, zweiftödiger Frame-⸗Anbau, 42 
S. Sccley Ane., 81700. 

Anton Witichte, — 3* Srame-Anbau, 4713 
&. Lincoln Str., $1400. 

M. Hruste, zweiitödiger Frame-Anbau, 4751 KHonote 
Str., K16M. 

Stto Helfer, einftödiger VBrid-Anbau, 3 Oft Bel: 
mont Wve., $1%00. h 

M. Weil, zmweiftödiger Brid-Anbau, 


Ave., 130. 
Aug uſta Da einftödige Brid:Gottage, 64 W. 
Aobn Wiener, zweiftädiges Bramehaus, 5305 W. 
Eongreß Sir., 81900. 
— — — —— 


Sankerott⸗Erklaärungen. 


Im Bundes⸗Diſtriktsgericht wurden Grfuge um 
BanterottsGrflärung eingereiht ron: 


Michael N. Regent; Verbinplichteiten 38146; Beftän- 
de 8205. 
Bd Gfeefon; Verbindlichkeiten $559; Betände 


Harvey 9. Munn; Berbindligrerten 8696; Beltinde 
40. 

Seriin Winkler und Peter Klein; Verbin dlichkei⸗ 
en 80,863: keine Beſtãnde. 

John G. Burch; Vverbindlichteiten 81789; keine Be⸗ 
ände. 

arloclas J. Vritzker; Verbindlichteiten 84218; Be⸗ 


ſtande 86. ie * 
Malachy Hogan; Verbindlichteiten $7,162; Beſtände 


$177. 


543 Evergreen 


— — — — 


To des faͤlle. 


dverdoffentl wir die Namen des 
garten. Oder I ur dem Gefunbheittet 


eldung zusina: 


Genftein, Rofe, 56 3, 3765 Rhodes Ave. 
Glahner, Aulius, 5 Y., 1 Kaftings Str. 
Martin, Ichn 8., 8 3, 376 W. Monroe Str. 
Pfeifinger, Mary, 1 T., 5081 Pauline Str. 
enter, Henry, 74 3, 04 Wafhington Boul. 
Schlueies, Anna, 4 T., Biſſell Str. 
Schibier, Karl, 383 J., 4 Hine Place. 


— —— — — 


Marktbericht. 


Ghitago, den 8. März 1904. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 


Wintermeizen Nr. 2, rotb, $1.00-$1.08; 
Nr. 3, coth, $1.00-$1.02; Nr. 2, hart, rc; 


Nr. 3, hart, 799%. 
Nr. 1, UI; Ne. % 


Sommermwetzen, 

W-IRc, Nr. 3, 65666. j 

Mars, Nr. 3, 48; Nr. 3, weiß, Ag; Nr. 
5, gelb, H—4ökc. 2 

Safer, R:. 2, 894407; Nr. 2, weiß, 43434: 
Fr. 3, 39; Nr. 3, weiß, 4144240; Standard, 
42 4. 

Mehl, Winters Patents, 85.00-85.05 dos Fab; 
„Straigbts“, 84 7584. 85; „Minneſpta Hard Pa⸗ 
tents“, 4.68585. 053, beſendere Marten, $5.70. 

Heu (Berfauf auf den Geleiien\— Beftes Timothy, 
811.50 $12.00: Nr. 1, 810.50-$11.00; Nr. 2, 
89.00-89.50; Rt. 3, 87.50-88.50;  beftes 
Prairie, $10.00—$10.50; ditto, Nr. 1, 89.00— 
89.50; Nr. 2, 88.00-88.50; Nr. 3, $6.0— 
87.00; Nr. 4, 85.00-85.50. 

(Auf künftige Lieferung.) 


Weizen, Mai, 94; Juli, 8989; Septem: 
ber, Sf. 

Mars, Mai, 34-536; Yuli 513 Aze; Sep⸗ 
tember MVie. 

Hafer, Mai, Me; Juli, 393%; September 

Brovifionen. 

37.30; Juli $7.42}. 
$14.05. 
Shweinefleiid, 
$14.32}. 

837.20; Yuli, $7.324. 
Schlachtvieh. 
Rindvieh: Beſte „Beeves“, 12001400 Pfund, 

85.65-86.00 per 100 Bid. ; gute bis ausgefudhte 
fowere Stiere, H.05.60; gute bis ausger 
fuchte Stiere, zum Perfandt, 4.05.15; aute 
bi8 ausgefuchte Kühe, per 100 Bfd., 33.75—4.50; 
gute bis ausgejuchte Kälber, 55.25-86.50; 
wöhnlihe bis mittlere Kälber, 2.75.00; 
Tera? Bullen, per 100 Biund, 22.25 I 
Shweine: Ausgeiuhte bis befte (um Beriandt), 
35.35-85.50 per 10 Pfund; gewöhnliche bi3 
gute, fchwere Schlahthausmwaare, 85.15-85.40, 
ieıchte, gemiichte Waare, 35.10-55.90; leichte 
ansgejuhte, 84. 90 85. 15. 
Shafe: Beite, jchmwere Schafe, per 100 Bund, 
4.4 73; gute biß ausgefuchte Sährlinge, 
84.50-55.25; „Natibe Lambs“, gute. bi aufs 
ae it, 5.20: t —* 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Butter— 

‚Grsamerb*, extra, per Pfund 

Kr. 1, ver Pfund 

Nr. 2, per Pfund 

„Goleys", per Pfund 

Nr. 1, per Pfund 

„Ladies“, per Bfund 

Padwaare, frifce 

KRäüjı— 

Rahmkäfe, „Tivins“, per Pfund.... 0.103—0.1 
„Daifies“, per Pfund 0.11 ‚11 
„Voung American“, per Pfund... 0.11 —d.11} 
Schweizer. neu, per Pfund 0.12 —.1i 
Limburger, neu, per Pfund 0.10 En 

* Brid, ver Bfund 0.1140.11 

i e r⸗ 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
rücgefandt) 

Trifhe Waare, ohne Abzug don 
Berluft, per Dusend (Kiften eins 
geſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 

Geflügel (lebend)— 

Hünner, das Pfund 

do., „Springs“, 

Enten, dag Pfund 

Gänje, da8 Dugend ........... 

Trutbühner, das Pfundeseeonoereer» 

flügel (gerupft)— 

ruthühner, das Pfund........... 

Huhner, das Pfund 

de., „Springs“, das Pfund... 

Enten, das Pfund 

Bänfe, das Pfund —— 

Kapaunen, das Pfund.......... 

Kälber (geihladtet)— 

50-50 Bid. Gewicht, das 2b. 

59-75 Bid. Gewidt, das Pid.... 

80-95 Rid. Gewicht, das Pfd.... 

. 95-10 Bid. Gewicht, das Bid... 


Biide— 
Werbfifch, Nr. 1, per Pfund... 
Ehmwarzer Bari, per Pfund..cere 
Weiber Bari, per Pfund. .erooee 
iderel, per PBfund.. 
echte, per Biund.. 
arpfen, per Pfund... 
—— (gugeriätet), per Pfund 
ads, per Pfund... * 
Eıhelfifh, per Pfun 
Halibut, per Pfund. 
lundern, per Pfund 
ale, per Pfund... 
ring, per Pfund. 
tafrelen, per Stüd. 
Trout, per Pfund... 
Srifhe Früchte, Gemüie. 
Aepfel, gute bis ausgeſuchte ‚Bab.. 2.25 
gi tronen, Ralifornia, per Rifte.... 1.75 
rangen, California, Ravels, 
per Rifte . so. 
Bananen, „Jumbo“, ı 
Kronsbeeren, Wislonjin, Fab.. 4 
Ropfialat, Leuifiana, per ak 
Mothe Rüben, Lonijiana, per Bab.... 
Kraut, Holland, per Tonne..... . 
Blumenkohl, Kaltfornia, per Lifte... 2. 
Blattjalat, biejiger, per Fiſte ....... 
ticheln, biefige, per 70 Pfund....... 
üben, I$ Buibel 
Mohrritben, Xouifiana, 
Tomaten, florida, 6_Körbe..... Seh 
Rettige, biefige, per Dusend Bündel... 0. 
Sellerie, Kalifornia, per Bündel 
Gurten, biefige, per Dugend.... 
Spinat, Youifiana, per Faß ......... 
Bohnen— 
Grüne Ehnittbohnen, Florida, 
per Buſhel* — 
MWachsbohnen, per Buſhel 
Trodene „Beans*, auserlefen, 
per Bufbel Basen snssnee 
Medium“ * 
Rothe Nierenbobnen .. 
Rartoffeln, per Zufbel, in 
Ladungen — 
Burbants, befte, per Buſhel 
Rothe, per Buſhel 
Reuz, Bermuda, per Wab 
Süflartoffeln, biefige, per Wa 


Kleine Anzeigen. 


Schmalz, Mai, 
$13.873; Nuli, 

Gepöteltes 
$14.175; Juli, 

Rippähen, Mai, 


Mat, 


u. nennen tee ... 


0.17 —0.174 


0.18 
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BVBerlangts Männer und 
das Wort.) 


(Unzeigen wuter diefer Rubrik 1 Gent 

en nn nn 

aeg Seloftftändiger Gafebäder. 0 Clybourn 
ve. 


der Bartenden kann und 


Verlangt: Saloonporter, 
Botba, 68 W. vate 


feine Ürebit scheut. Brant 
Etr. 


Berlangt: Ein verheiratheter Mann mittleren Qls 
ters, der mit Pferden umgeben tann, in der Stabt 
im Fabren Beſcheid weiß und ſich ſonſt im uſe 
nüslıd maden muß. Zeugnifie verlangt. dr.: 


®. 710 Unendpoft. 
Berlangt: Ein Bäder für einige Tage in ber 
. 413 Oft North be. 


Berlangt: Ein Bartender. Mub aut tochen köns 


Berlangt: Männer und Mnaben. 
(Unzeigen water Mefer Rubrit ] Gent das Wert.) 


Berlangt: Ein lediger Bartender mit guten 
nifien. Adr.: ®. 704. Ubendpoft. 


ee 

Verlangt: Eriter Klaffe Butcher ‚Deutih:Ameri 
taner, Wurftmacher. Angabe von Qohnanjprüden und 
Referenzen. Kurze Arbeitszeit; keine Sonnta Sars 
beit M) Dellen von Chicago. Adr.: PB. 716 Ubeud- 
oft. 


nn 
— Helfer an Brot und Cate. 1800 Dodeu 
e. 


engs 
mdo 


Zei na EL DE 
Verlangt: Lundmann, der au kochen tann. — 
Nachruftagen 5 S. State Str., Saloon. 


Klaffe Bartender. Muh 


Berlangt: Ein eriter 
%. Kelly, 28 Or 


nüchtern und fleißig fein. Xho8. 
Kinzie Str. 


— — r r— — 

—— Mann als Kollektor und Berfiherungs: 
Agent. Gehalt und Kommifjion. Nahzufragen um 
5 Uhr Nahm. Zelih, 164 Oft North Ude. 


Gin älterer reinliher Mann, um de? 
%4 Eiyboura 


dm 


Berlangt: 
Morgens im Saloon auszubelfen. 
Une. 

ee ee ee 

Berlangt: Ein gut empfohlener Mann als Sofici: 
tor ımd Kolleftor. Naczufragen: Suite 72, Kart: 
fort Building, 140 Dearborn Str. 


ne et a a tere — 
Verlangt: Junge an Gates. 493 MW. Chicago Une. 


Verlangt: Preffer an Hofen. 220 W. Divifion 


tr. 


a a u a nee 
Berlangt: Ein tüchtiger Schuhmader. Stetige Urs 
beit. 9. Grcupmer, Elt River, Minn. dımt 


Verlangt: Ein Catcbäder. 40 Elybourn Ave. 


— —— — * 
Verlangt: Agenten für 400 Acres Höhenluftſang⸗ 
torium fuͤr Magen-, Nerven- und Lungenleiden. — 
Dentewalter Springs, Spencer, Ind. dmb 
Berlanat: Vorter, der au hinter der Bar ar: 
beiten fann. 134 €. North Une. 


nun 
Berlangt: Ein UnionsTeamfter für KHaus:Mover. 
Michael Nejes, II N. Clark Str. dmdo 


Verlangt: Ein guter Saloon: Porter. NRachzufras 
gen: 345 Fifth Ave. 


Verlangt: Junger Wurſtmacher, ledig. Kommt 
noch heute zut Arebit. 2746 Cottage Grove Ave. 


ah 
Berlangt: Schneider. Northweftern Dye Works, 
1823 N. Clark Etr. 


en ee 
Verlangt: Aunger Bäder an Rolls und Cakes. 
1059 Lincoln Ave. 

Verlangt: Wagenmacher und Schmiedehelfer. — 
1102 Elſton Ave. 


Verlangt: Ein Lunchmann. Muß auch an Tiſchen 
aufwarten können. NGé Oſt Madiſon Str. 


Verlangt: Zwei gute Rochmacher undWeſtenmacher, 
welcher nothigenfaus auch Röcke machen lann. Be— 
Händige Arbeit für die richtigen Leute. Verheirather 
te Männer bevorzugt. Preije $6 bis $I0. Adr. 
J. J. P., Decorah, Jowa. 


Verlanot: Kräftiger Mann als Treiber für ein 
Mein und Liqueur-Geſchäft. Muß in der Stadt 
betannt und nüchtern ſein und Empfehlungen haben. 
139 Michigan Str. 

EB ——— 

Verlangt: Mann, der Weſten machen kann. Sel⸗ 
ten» Gelegenheit, um Shop zu führen. Kein Geld 
nöthig. 245 W. 2. Place. 


u — 
Verlangt: Junge an Brot und einer an Cafes. 
79 5. California Abe. 


Verlanot: Ein älterer Mann, der mit Pferden 
umzugehen verftehbt und etwas engliſch ſpricht. — 
1193 W. Van Buren Str. 


ö — — —ñ nn nn 
Verlangt: Erfahrene Neckband-Bügler. 98 Nord 
Clark Sir., Blue Ribbon Laundry. 


— —— — — — — — — 
Verlangt: Ein guter deutfcher Porter für Sa: 
un Muß ehrlich und nüchtern fein. 3200 State 
tr. 


EEE en ee 
Berlangt: Eine dritte Hand an Brot und Gates. 
859 W. 2. Str. 
Verlangt: Guter Bäder, zweite Hand an Brot 
und PBiscuit3. 332 Mariell Str. 


Verlangt: Buchbinder in einer, Druckerei, muß 
auch ze Schneiden fönnen. 79 Fifth Ave, Bim: 
mer 


a 
Verlangt: Echneider und Andere, einen Kurſus in 
der Chad. T. Greenwood Zufhneide-Schule, 113 
Adams Str., dDurhzumaden. Wöchentlihe Zahlun⸗ 
en, wenn gewünſcht. Tag und Abends. Phone 
entral 4979. 18fb, dofodi,öw 


Verlangt: Cake-Bäcker, der ſelbſtſtändig arbeiten 
tann. 1124 ©. Spaulding Abe. mobi 


Verlangt: Tüchtiger energiiher LilörzAgent. -— 
Herzfeldt Company, 946 5. Rrbey Str. modmt 


U 
is" Derlanet: Drei Endaſſers, anftändige Beſchaf⸗ 


nen und nüchtern fein. Saloon, 154 Wabaih Ade. 
En nn ns 


Seen. ihhnelle Beförderung. Nahmittags borzufpres 
Sen in 581 Milwaufee Xoe., 3. Floor, Front. 
Amz,im& 


nennen 

Berlangt: Kollektoren und Agenten finden gatt= 
ernde Stellung mit gutem VBerdienft. Vorzuſprechen 
8-12 Uhr, 18 S. Clark Str., Zimmer 21. Imz,im 


— ——— — — 
Verlangt: Porter in Saloon. 319 Cleveland 
Ave. 2mʒ, 1w 


nieht nee 
‚BVerlangt: Guter Hofenmader, ftetig. 389 €. Di: 
vifion Str. Marts Bros. moi 


Verlangt: Farmarbeiter, höchfte Löhne bezahlt die 
Rob Labor Agency, 117 S. Canal Str. my, Im 


— — — — — — 


Berlaugt;: Maänner und Frauen. 
(Anzeiden unter dieſer Rubtik 1 Cent das Wort.) 


Verlanet: Erſter Klaſſe Hilfe an feinen Cuſtom⸗ 
Hoſen, Bügler, Operators an Maſchinen und Fini— 
ſbers. Beſtändige Arbeit und guter Lohn. Nach zu⸗ 
fragen: Zimmer 714, 14 Ban Buren Str., Omaha 
Building, Spotholt & Benjon. dimi 


Verlangt: Ein Ehepaar für Landſitz, 12 Meilen 
von Chicago. Bringt Empfehlungen. €. I. Barker, 
312 Fifth Ave. 


— — —t — — — 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das ort.) 
N — 
Geſucht: Junger Mann als dritte Hand an 
Cates ſucht Urbeit. Adr.: Junker, 82 W. Madiſon 
tr. 


Geiuht: Yunger Mann fucht 
auf die Farm. 1343 W. 48. A 


Gefuht: Walter wünfcht Stelle in Konzert-Halle 
oder Saloon: Arbeit. Adr.: PB. 727 Ubenbpoft. dmi 


Geſucht: Junoer deutſchet Schriftſeger, der hier 
ſchon geatbeitet hat, ſucht dauernde Beſchäftigung. 


Stelle. Geht auch 
ve. 


Dfierten: E. Mangelsvorf, 35 School Str. 


Geſucht: Deutſcher Junge ſucht Stelle, die Bäde: 
rei zu erlernen, 18 Jahre alt. 5137 Juſtine Str 


Geſucht: Barkecper mwünicht 
feine Arbeit. Bifte Referenzen. 
Seirfort. 


einen Platz. Scheut 
8 Dearborn Ave., 


Geſucht: Guter Lunchmann. Kann auch Bartenden 
und Porterarbeit bejorgen, fuht Stellung. Abr.* 
Th. Ralın, 32%. Late Str. 


nennen 
Gefugt: Mann, zur Zeit Bader, wünjht in Gt: 
häftshaus irgendiwelhe Stelle. Adr.: ®. 715 


benpdpoft. 


Geiuht: Welterer Mann fucht Stellung für leide 
te Sausarbeit. Kann auch Pferde bejorgen. Zu cr 
fragen: ‚1682 Milmantee Ave. 


— — 
Geſucht; Fleiſcher und Selchergehilfe, deutſch und 

Be fprehend, juht Stelle. 71-73 Oft Kinzıe 
9 


— ———— — — 
Geſucht; Maſchinenſchloſſer. 2 YJubre im Lande, 
ſucht Sielle. üÄdr.: 41N. Vaulina Str., O. 


Bronau. 


Geſucht: 
ge Ürbeit vertraut, 
endpoft. 


Bartender, June Rorddeutiher, mit 
ucht Platz. Adr.: 8. 5 


a ————— ng 

Gefucht: Aunger, verheiratheter Bartender, wel⸗ 
&er auch Vorterarbeit thut, fucht ftetigen Plag.— 
Üde.: ©. Berger, 252 Mohamt Str. 


seen 
Geſucht: Junger deutſcher Mann ſucht Stelle als 
Worter. St. ®., 547 ®. 14. Str. 


Gefuht: Ein kräftiger junger Mann fuht Stelle 
a Päderei oder für Stallarbeit. IH N. PBaulina 
tr. 


Gejudt: Ein fräftiger Mann, 238 Yabre alt, 
Be Beihäftigung in PBäderei. 717 R. Baulina 
t. 


——— — — — — 
eſucht: Brotbader⸗Vormann ſucht ſtetigen Platz. 
1D @. 61. Str. mdmi 


— — —— — ————— — — — — — 
Geſucht: Friſch eingewanderter junger Mann ſucht 
armarbeit oder fonftige ‚Arbeit. 4402 Dearborn 


tr., 2. lat. 


Gxudt: 
fen und 
Office verwendbar, 
Abendpoft. 


Geſucht: Junger 


unger Mann, ausgezeichnet im Deuts 
ziemlih gut im Gngltjen, ud in ber 
juht Stellung. Abr.: ®. 735 


Mann wüniht Arbeit bei einem 
Singnmacder oder auf einer eihen-Dffice. Wor.: 
a. Strübin, D2 €. Rortb e. mobi 


Seiuht: Dentfper Porter, Tann Bartenden uad 
Zund) Laden, juht Stelle. Abr.: 8. 541, Abendpoſt. 
modi 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stellung als Bar⸗ 
tender, guter Waiter, thut aud etwas Porterarbeit. 
Empfehlungen. Wbr.: WB. 998, Übendpoft. modi 


Geſucht: tender, verheitathet. ſucht ſtetigen 
la Lieb der dſeite. Beſte Zeugniſſe 
— — a 


Verlangt: Zwei gute Tajchenmacer. 
Str. 


Stellungen fuchen: Männer. 
(inzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: zum er Mann, 29 Yabre alt, ß t ir⸗ 
genbivelche oäftigun . Sat gute Gejhäftstennts 
niffe u. j. w. Udr.: $. 599 Übenppoft. 


Geiudt: Erfte Hand Catebäder 
Stelle... 2925 Haynes Court. 2 


— an an a 

Gefuht: Ein erft eingewanderter Deutſcher ſucht 

23 u Xinfmith oder Plumber. 355-259 South 
t. 


nennen me 

Geſucht: Ein junger Deuticer, Herrihaftstuticher, 
fucht ähnliche Stellung bei einem Doktor oder in 
Privatfamilie. 242 €. North Abe. dimi 


Sefuht: Aunger Mann, Golbarbeiter, ſucht be⸗ 
ftändıge Beihäftigung. 146 Wafhburne Ave. dimi 


— — — — — — — 
— —— — — — —ñ— —— 


Verlangt: Frauen und Maͤdchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Birlangt: Erfte und zweite Mafchinenmäbchen, ſo⸗ 
wie Mädchen um zu Haufe auf Maihine Tafchen 
zu machen an MännersRöden. 47 Brigham Str. 
zwijgen Saulina Str. und North Aihland Ave. 

dıni 


wünſch ftetige 
dimido 


Verlangt: Mädchen oder Be an Damenröden 
zu cıbeiten. 786 %. Winchefter Une. 


Berlangt: Dame für Typeivriter, für  deutide 
Korreipondenz. Mub_ gebildet und tühtig jein. Gute 
Etelung. Adr.: B. 717 Ubendpoft. 8mz, 1wX 


Verlangt: Erfahrene Verkäuferin für Grocery⸗ De⸗ 
partment. Loehr, 311321 Blue Island Abe. 


737 W. 14. 
dimido 


Verlaugt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 20 W. 
Diviſion Str., Thaiſen. Tmy, io 


Berlangt: Mädchen für Teichte Arbeit. Chicago 
Braiding & Embroiderp Eo., 116-1%0 Market Str. 
modimt 


Verlangt: Exfahrene Mädchen zur Bedienung von 
Knife Pleating Mafdhinen. 4. fFrleor, 116-1% Mor: 
tet Etr. modimi 
Pe ER EEE TEE FR I 

Verlangt: Damen für Arbeit zu Haufe in freien 
Stunden, Stempeln. Guter Lohn. Ausftattung frei. 
Zimmer 419, 225 Dearborn Str., nahe Adams. 

5m3, 1w* 


Verlangt: Srfadrene Operators 
Elirt3. Golditein, Stonehill & Co., 
Bifth Abe. 


an Dreß 
238—240 
5mz, 1w 


Hausarbeit. 


Aelteres Madchen oder mitteljährige 
Wittwe als Haushälterin für Arbeitsmann ohne 
Anhang, nit Meinem Haushalt. Brieflihd oder 
— anzufragen: 709 N. Halfte Str., 2. Fl« 
tont. 


Verlangt: 


Zweite Köchin in Reſtaurant; auch 
eingewanderte. Vienna Cafe und Reſtaurant, 
S. Halſted Str. dimi 


Berlangt: 
frif 
90 

—— — 
Vetlaugt: Junges Mädden für leichte Hausar⸗ 
beit. 671 Lincoln Avbe., oben. 
—— en 
Verlangt; Aeltere Frau für leichte Hausarbeit. 
Kleine Familie. 5150 Weftern Ave. 


Verlangt: Deutiches Madchen 15216 Jahre, 
leichte Haͤusarbeit. 100 N. Weſtern Ave. 


——————————————————— — 
Verlangt; Fin Mädchen für ollgemeine Hausar⸗ 
beit. 141 8. Place. dimi 


Verlangt: Junges Mädchen, bei leichter Kau3: 
arbeit zu beifen. Englifh. 641 Wells Str., op 
Flat, hinten. 


für 


Lerlangt: Cine jaubere, reinliche um zum Reis 
machen, 1 Tag jede Woche, von Morgens 9 vis 
Nahmittags 4 Ubr. $1 und Garfare. Nahzufragen 
1111 .Norwood Ade., Edgeimater. 


Verlangt: Gin deutfches Mädchen oder Frau 
ewohnliche Hausarbeit und Kocden.L ohn _$. 
Arving Part Vlod., 2. Stod, nahe Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 39 
Lincoln pe. 


für 
1037 


ERREN A TEILS su a een 
Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 99 Milmaufee Une. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
ausarbeit. Drei Grwadiene in der familie. 4239 
rınd Boulevard, 2. Flat. Guter Yohn. dmi 
Berlangt: Frau in mittlerem Alter für leicht 
Hausarbeit. 3415 Wallace Str., im Saloon. 


— 
Verlangt: Mehrere Mädchen für gewöhnliche Kaus- 
arbeit. Mrs. Gtter, 43 S. Halited Str. 


‚Berlangt: Tüchtiges deutfches Mädchen für 
Familie. Keine Wüäfhe und Bügeln. Lohn 
Woche. 165 Center Str., Store. 


Berlangt: Bufineklund:Köhin. Keine Sonntags: 
Arbeit. 14 Guftom Houfe Place 


Verlangt: Ein gutes Mädchen 
Hausarbeit. 2383 Milwaufee Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus= 
arbeit. Gutes Heim 834 Grand Alpe. 


kleine 
85 per 


1313 A 
File! allgemeine 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
767 N. Fairfield Ave. ir 


Verlangt: Starkes Mädchen für Reſtaurantlüche. 
21 Archer Ave. 


Verlangt: Tuchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß engliſch ſprechen und telephoni— 
ren tönnen. Guter Lohn. Dr. 9. Harms, 27 Yums 
boldt Boulevard. 


Verlangt: Mädchen zum Aufwarten und fir 
— Muk zu Haufe fhlafen. 149 E. Rorth 
Ave. 


Perlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und 
auf Kind aufzupaifen. 1657 Briar Place, 2. lost, 
dimi 


nabe Halfted Str. 


Verlangt: Mänden für Hausarbeit in kleiner Fa⸗ 
milıe ohne Kinder, Deutiche oder Schwedifhe vor: 
gezogen. 3440 Wabafh Abe. dmt 


— — — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
430 Vincennes Ave. 8mz, 1w 


Mädchen, bei Hausarbeit zu hel⸗ 
fen, eines das engliih verfteht. 309 Biffel Str. 


Verlangt: Ein Mädden für leichte Hausarbeit. 
Keine Wäfche. 1855 N. Robey Str., 3. lat. 


ö— — — — — — — 


Verlangt: Ein 


Fin Mädchen und eine Frau, um in 


Verlangt: 
Smwars, 164 DO Ban 


Reftaurant Tochen zu helfen. 
Buren Str. 


nn nn nn 
Terlangt: Starfes Mädchen, Gefhhirr zu waſchen. 
$, Zimmer und Koft. 4öl M. Clark Str. 


Perlangt: Mädhen für allgemeine Sausarbeit.— 
348 Belven Abe., 2. 7 


flat. 
Verlangt: Aunges Mädden für leichte Hausar⸗ 
beit. Keine Müfche. 233 Bilfel Str. 


Rerlangt: Cine Haushälterin bei einem Witt: 
mann mit 3 Kindern. 44 Sheffield Ane., oben. 


Verlangt: Mädchen als zweite Köchin in Cafe. 
Guter Lohn. Gutes Heim. 101 32. Str. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 
Fullerton Abe. * 


—— ⏑⏑ — — — — 
Verlangt: Mädchen, bei Hausarbeit zu helfen. 
541 Cleveland Abe. dmi 


————— — — — 
Verlangt: Wittwer ſucht Frau in mittleren Jah⸗ 
ren als Saushälterin. MI W. 19. Str. 

Aunges Mädchen für HSausarbeit in 
Berger, 9 Epgemont Upe., nahe 


7 Of 


Verlangt: 
Heiner Familie. 
Laflin Sir. 


—— — —— — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Haus ar beit. ⸗ 
56 LaSalle Une. 


— — 

VBerlangt: Ein zupverläffiges Mädden für allge: 
meine Hausarbeit. Guter Lohn. 1408 W. Madiſon 
Str., 1. Flat. dimt 


Verlangt: Mädden für allaemeine Hausarbeit in 
Familie von Zweien. 5619 Indiana ne., 2. Floor. 


Verlangt: Deutfhe Frau oder Mäbd 
meine Hausarbeit. Muß zu Hauie 
Store anfragen. 348 Mohawt Etr. 


Verlangt: Eine Haushälterin für einen Wittiner 
un, Mädden von 13 Aabren. Nah ufragen nad 6 
Uhr Abends. Theo. Martens, 514 Daden pe. 


a nn — 
Berlangt: Deutie Köchin für Lundroom. Rad: 
zufragen 132 Weit Ban Buren Str. 


NT mn nn nn 
ädden erhalten die beiten läge, befte Bryabs 
fung. Frauen erhalten bie, beften Mädchen, in allen 
Spraden, prompt. 3. Fifcher, 442 Milmaufee Une. 
17febmidofadi, Im 


nn 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mm. Freund, 460 Wells Str. modi 


De UT nn nn nn 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 Potomac 
Une. modi 


SR u 


Keinliches Mädchen für zweite Arbeit 
mit Empfehlungen. 417 Dear: 
modimi 


en für ällges 
hlafen. Am 


ür Sausarbeit 


Verlangt: Zwei deutſche 
endpoſt. mdi 


in einem Inftitut. Ubr.: 

Verlangt: 
in tleiner Yamilte; 
born be. 


Dom MU nn 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
N Wajhburne Ave. modimt 


Rerlangt: Ein erfahrene: Mäpden für Küche, 
Heine Familie. 195 Melrofe Str. Man nehm: 
Evaufton Ave. Gar. ſſomodi 


Berlangt: Gutes Mädchen für 


ut foden und wajden fönnen. uter Sohn. 55H 
lawn Abe. 


2m. 1w 

—— —— — — 
dchen ober u. in Heiner 

emite Ar Eu  neloe Milens iR, nad 
einem ; nahe Chicago zu gehen. Wbr.: 
2. 554 Ubendpoft. 


usarbeit; muß 


Berlangt: Frauen uud Mädchen. 
(Ungeisen unter diefer Mubrit 1 Gent das Work) 


Verlangt: Mädchen für - allgemeine uSarbeit.— 
Guter gapn. 555 La&alle Ine. de 


ñe —ñe —— 

Verlangt: Deutihes Mädchen ee allgemeine®aus: 
arbeit. Drei in Familie; in Flat; keine Wäjhe.— 
4414 Bincennes Abe., 2, Flat. dimidofrfa 


Verlangt: Ein guteß deutfches Mädchen für olls 
gemeine Hausarbeit. 67 W. Superior Str., 2. 
Flat. Sms, im 


nu 
— ñ —— 


Stelluugen ſuchen: Frauen⸗ 
(Unzeigen unter biefer Rrbrit 1 Gent das Wort.) 


— —— 

Geſucht: Junge, gute Buſineßlunch⸗Köchin ſucht 
Pag in Saloon oder Reſtaurant. Adt.: W. 988 
Abendpoft. 


— — — — — 

Geiugt: Fin deutfes Mädchen fucht Stelle als 
Saushälterin ber einem jungen Wittiwer, Arbeits- 
mann mit 2 Kindern. Adr.: DO. T. 17 Übendpoft. 


Gefuht: Strümpfe und Mäfche auszubeifern.— 
8334 Ott 8. Str., 2. Flat. dimido 


Geſucht: Tüchtiges Mädchen, deutſch. ungartih 
und böhmiich fprechend, 4 Monate im Lande, wünfcht 
Stelle für Sausarbeit in gutem Haufe. Bitte per: 
fönlih vorzuipregen. 698 W. 21. Str., un e 

mi 


Geſucht: 
Kann gut kochen. 
Eir., hinten. 


Geſucht: Franzöſiſche Dame 
ſprechend, tuüchtig im Nähen, 
beit, wunſcht Stelle in feiner deutſchamerikaniſcher 
Fanulie. um Kinder franzöfifh zu lernen, oder 
al3 Ergieberin bei Erwacienen. Bitte perjönli vor» 
zufprehen. 18 Ordard Str., ‚unten. 


Mädchen fuht Stellung in Saioon. 
47 Eodgemont WAve., nahe Loomis 


aus Paris, deutich 
Stiden und Hälelar- 


Seluct: Deutices Mädden fuht Stelle für Haus: 
arbeit. 170 Dayton Str., 1. Wlat. 


— —— 

Geſucht: Mädchen, zweite Hand am Ofen, ſucht 
ftetigen Plag in Reftaurant. Kann Orders Ton 
und am ®Proiler arbeiten. Möchte im Hauſe ſchla⸗ 
fen. AÄdr.: O. T. 193 Abendpoſt. 

Geſucht: Junge füddeutſche 
rent Haufe zu wajcdhen. 8839 
Flat. 


Geſucht: Eine yute Buſineßlunch⸗Köchin ſucht 
EStele. 79 Didion Str., nahe North Abe. 


Gefught: Fine gute Kaushälterin fucht Stelle bei 
Witwer, ift au eine gute Ködin. 79 Didion 
Str., nabe North be. 


— ie he 
Geiuht: Erfahrene Kleidermacherin fucht Arbeit 
außer dem Haufe. 3M Larrabee Str. 


Gefuht: Aunge Dame mit guten Referenzen 
Stelle als deutihe Korefpondentin. Adr. P. 
Abendpoft. 


— 


2 ſucht in beifes 
. Halfted Etr., 2. 


i ust 
78 


— 


— —— 
Geſucht: Frau ſucht Wäſche ins Haus zu nehmen. 
Vefte Arbeit. 3. W. 40, Abendpoft. modimt 


— 


Geſucht: Buſineß-Lunch-Köchin ſucht Stelle. 219 
Larrabee Straße, 2. Flat. modi 
—————————————— tn 


mMöpel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 2 Eents das Wort.) 
ee 


Strauss & Schram. 
136 und 188 W. Madiſon Str., gegenüber Union. 
Scht nach der Uhr über der Thür. 


Das grökte Hausausſtattungs — Geſchoft. 
KRreditfür Jedermann 


25 werte — 82.50 Anzahlung, $2 per Monat. 
50 wertb — $5 Anzablung, $4 per Monat. 
8100 mwerth — $10 Anzahlung, $6 per Monat. 


Größere Beträge — Leichte Bedingungen, je nad 
Wunih. Bargains in Möbeln, Oefen u. Teppichen. 
Kommt und überzeugt Euch felbft. 13fb*% 


—— — eine 

Zu verkaufen: Wegen Verlaſſen der Stadt— 
Ein elegant möblirtes Heim einſchließend die fein» 
ften Möbeln, ebenfalls fehr feines Mahagoni Up: 
tighr Piano. Verkaufe einzeln oder zufammen fos 
fort. 3311 South Part Abe. 6mz,fodido,lmn 


gu verkaufen Gifernes Bett, Teppich, Nleiders 
ichrant, Küchentifche, Kotenfhrart, Spiegel, wegen 
Abreife. 37T Oft" Fullerton Une., 2. lat. 


————————— — — — — —— — 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel ic. 
(Anzeigen nater diefer Rubrik 2 Gents bes Bert.) 
erden u er ee 


Zu verfaufen: Zwei 
Fullerton Ave., Henry 


ee een re 
Wir nehmen Pierde in Board für mäßigen Preis. 
Beite Pilege. 406408 Webfter Ave. ms, Iio& 


— — —— — 
Zu verkauſen: Pittd, Geſchirr und kleiner Gro⸗ 
cerhwagen, billig. 1483 Clybourn Ave. 


nit: 

Zu verkaufen: Gutes geiundes Pferd, 7 abre alt 
1000 Bund. Nachzufragen nah 6 Uhr Abends. 716 
Union Str., nahe Ganalport Ave. 


——— — ET 
Zu verlaufen: Gutes Pferd, 1800 Pfund, .— 
Grocerpftore, MO Belmont Une. 


ute ftarfe Pferde. 141 €. 
eber. mobi 


ne 

Zu verlaufen: 6 gute Pferde und Stuten. Keine 
annehmbare Offerte zurüdgemwiefen. 458 Belmont 
Ave. 


— —— 
Zu verkaufen: Pferd und Topwagen. 503 South⸗ 

port Ave. 

a — — — — 
Muß verkaufen; Paar geſunde Urbeitspferbe.— 

53 Noble Str., hinten. 


Mn 
Zu verlaufen: Gin nod_neuer Erprebtvagen, bils 
fig. 344 Globourn Abe., Store. 


RKanarienvögel, größte, feinfte Auswahl, Undreas: 
berger Roller, billigfte Mreife. Frank, 5425 State 
Str. ım38,10,12 


Zu taufen geiuht: Guter Wahtbund. Zihle que 
ten Preis. Thos. I. Kelly, 258 Oft Kinzie Str. 


— — — — — ——— 
— — e — —ñ e — 


Kaufs: und Berfaufsd-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das ort.) 


ZQaden =» Einrihdtungen! — Billigiter 
und beiter Plak in Chicago für Raden:Einrihtungen 
jeder Art, neue und gebraudte; beionders -große 
Bargains dieſe Woche in Delikateffen:, Grocery⸗ 
und Qutceribop:Ginrihtungen, au Gounte.$. 
Shelfs, Ersihränte, Waagen, Soda = ountains, 
Shaufäften etc. Verkaufe au auf Abzahlung. — 
Eprect vor. Charles Bender, 129131 Wells Str., 
nabe dem Northiweftern Depot. Telephon: 1442 
North. 7,8,10,12my 


Bender Pros., 10 S.Halfted Str., Ede Mon: 
roe Str, Tel. Monroe 077. Store:Ginrihtungen 
jeder Art für Grocerpftores, Buther Shops, Bigars 
ren-Stores, Confectionery, Reftaurant, Rundrooms, 
Kleider: und Qutgeichäfte etc. —Gisfränte, Schau⸗ 
täften, Ladentiiche, Sbelvings, Waagen, — 
Wanbiöränte, Tiiehe, Stühle, Vulte etc. etc. Wu 
auf Abjhlantzahlungen. preht vor in unferer 
Hauptmiederlage B—IW ©. Halfted Str., Ede von 
Monroe Str. Tian,domobi* 

Zu verfaufen: Giferner Geldſchrank, mittelgroh. 
für haiben KRreis. 20 N. Weſtern Ade., 3. Sat. 


IT 0000000000 — — 
Zu verlaufen. Gin guter Nr. 1 Midpleby Ofen. 
5415 Brinceton Abe. 


Zu taufen geiudt: Bäcker-Fixtures, Benches, 
Pans, Baderwagen und Pferd. As N. May Str. 


Zu verfaufen: Pins, Shelvings, 
Show Cajes, Raffeemüplen, Waagen. 
Str 


Counters. 
618 Halfteb 
23f0—lap,X 


Austwahl von neuen und gebrauchten Geldichrän: 
ten. Sabath Safe Co., 138 Fifthb Ane., Vertreter 
don Barnes Safe & Lod Co., Bittsburg, Ba. 

24feb.3m, X 


——— — — 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 2 Cents das Wort.) 


O0 Baufen feines Schoninger Uptriaht Piano.— 
A vatterſon Ave., nabe Lincoln Ave. 


——— — — — — 


Au verkaufen: Gutes Piano für Baar. 1474 
Milwaukee Ave. Store. 


Fine Orgel in gutem Buftande, 
Pierd für Office — Ge⸗ 
. Str. 


u berfaufen: 
billig, jomie eiıt 
ichäftsmann. Rahzufragen: 220 W. 12 


Gute, 
Preiſen. 
Muſilſtore. 


— — — — — 
Ausverkauf! Sadın zum Sehenlaffen, mit Orgel: 
wagen u. f. i., billig. 9 Tomn Sir. 


= — — nee 
RNor W, ſeines Peaſe Upright Piano. $5 monat‘. 
A. Grob, 592 Wells, nahe North Ude. T7mz,imw 


:Mepuriren, »Poliren. Mähige 
Yung, Nr. 51 Beach Avenue 
8fb,1mo,* 


neue Piano, beft:3 Fa» 
D. %3 Ubendpoft. 
5mz, iin 


wenig gebraudte Konzertinas zu billigften 
487 Milwautee Upe.. nahe Chicago Ave 
16f6, didofe, 1f 


Biano-Stimmen, 
Preife. Adem ©. 


Habe ein ſeht elegantes 
bruei, vertaufe billig. Abr.: 


Perſonliches. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Ehte deutihe Wilsfeube und Pantoffeln zeve: 
Größe fabrizirt und bilt vorrätbig. immers 
mann, 148 Elpbuurn Üpe., nahe Larrabee — 

eb,Ima 


—r — — —— — 
laubigungen (Udnowiedgements), eıdlihe Aus» 
jan — — — o 
ale), —— gr er (Articles o 
Ügreement), Bollmagten f ttornep), 
griemaneririee (Leafe), 


und redtsgilt 
Me Be 
.„. nahe Genter Gtrabe. 
— — 


(ünselaen unter Diefer Mubeit 9 ⸗ 


verfanfen: d Milh-Ronte zu € 
— En * ee lee. “oo 
R.: Campbell Une. 


a vermiethben: Sehr billig. 


erfaufen oder 
+ ‘ bicago ve. 


u 
— 344 W. 


Zu verkaufen: Gutge hende 
Ki mit Pferd und Wagen. 
poft. 


nd⸗Laundry, Nord⸗ 
dr.: B. 70 Abend⸗ 
dimt 


Zu kaufen geſucht: Junger Mann, Geſchäftsführer, 
möchte irgend eine gute Saloons@de taufen, am 
fichiten Norbfeite. Adr.: W. 971 Abendpoft. 


Zu. verfaufen: Gutes Reftanrant. 266 Wells Se 
ddſa 


Sa verlaufen: Grocerpftore, 425 %. Sir. 
\ Smy,imt 
NE a I a —— 
gu verlaufen: Ein ntgehendes deutſches Tuch⸗ 
chuh⸗ und Kantoffelgefhätt muß Umiftände halber 
ofort verfauft werden. Urtbur, 148 State Str. 


Zu ‚verlaufen: Wlottgehender 
Golpgrube, fein ausgeftattet mit 
vorratb, febr billig, wenn heute ge 
thur, 148 State Str, 


Saloon, _ wahre 
uten WWaaren: 
auft wird. Ar: 


— —— ————— — 
Zu verkaufen: Reſtaurant, guter alter Stand. Wl 
Archer Ant. 


— — — — — 


Zu verkaufen: Grocery und Market mit Stod, bil— 
lig. Krankheitshalber. Apr. 8. 576 Abendpoft. dimd 

Zu verlaufen: 
Bufineklunh und Halle. 
Abendpoſt. 


Guter Edſaloon, Nordſeite, mit 
Vreiswürdig. S. B. 5 
dimido 

—————— ——— — — 
Zu verfanfen: Eine der beiten PBädereien, Nord: 
feit-.. Pete Einrichtung, nur Storetrade. Apr. 
u. 2. 77 Ubenppoft. 


Krankheit der Syrau, Bädes 
Beſie int 
dr.,: b 


955 

dimi 

Ein Butcherfbop mit auter Wurfts 
in guter bdeutjcher Nachbars 

U. DB. 319 Abendpoit. 


Zu verkaufen: Wegen 
rei an — —* nahe Chicago. 
Ort. Billige Miethe. Lange Leaſe. 
Aben dpoſt. 


Zu verlaufen: 
maderei-Einrihtung, 
{haft an der Nordjeite. Adr.: 


een 
Zu. verfaufen: 9 bis 10 Kannen Milchroute. 
Jadſon Boulevard. 


347 
dimt 
Erſtet Klaſſe Grocerpgeihäft mit 


Gute Kundihaft. 498 Milwaukee 
dimt 


Bir berfaufen: 
Baarfunzihaft.. 
Une. 


Muk Sofort verkauft erden, 
beite Päderei an der Sübdjeite. Weine Fi 
nabe newer Ofen, billige Mietbe, Teine 
für nur $465, 
Ahr ein billiges u. gutes Geicätt wollt. 5300 Uber: 
dee Str, 4 Aods weitli von Halfted Str. Offen 
sivifchen. 1 und: 4 Uhr. modi 


die ſchönſte und 


onturrenz, 


Zu verkaufen: Saloon und Boartingbaus, Süds 
feite. auto Sage. 14 Rocmcı®. Ginfommen von der 
Bar allen KO der Taa. Miethe $65. Sange Reaie. 
Eigenthümer zieht jih vom Geidäft zurüd. Gute 
deurihe Kundigaft. Apr. ©. 59 Abendpoft. ſodido 
VZu verkaufen: Reominghaus, 18 möblirte Zim⸗ 
mer, alles dermiethet. 48 Milwaulee Ave. modi 


— — — — — — 


Weſtſeite. 


Zu verkaufen: 4 Kannen Milchrunde, 
ſomodi 


Eigenthümer frant. 1860 Milwautee Une. 
Zu verlaufen: Rooming House, 30 Zimmer, alle 
dermietbet.. Billige Miethe. Wegen weiterer Gin: 
zelbeiten nachyufragen 135 Milwaufee Une. 5ma,imX 
Zu verkaufen! Guter Saloon: 
miethen. Columbus Brewing Co., 


audb einer zu dir: 
297 Cornell Str. 
Amy, iX 


—— —— — — — ——— — 
— —————————————— — — — — 


Geihäftstheilhaber. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 
nee ee 
Verfangt: Partner, Patentmedigin-Geihäft, mes 
gen Krankheit fehr billig. 32 W. RN, Str. mbmi 


— — — — — — — 


—⸗— —ñ 


gu vermiethen. 
(Ungeisen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bit! vermistben: Store. 9516 Urdher Ave. dmdo 


— —— — — — — 
— ———— ——— — 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter bdiejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
nn 
Kinder finden Belöftigung. 235 Ordard Str., 
cben. ddſa 
— — — — 
Großßes helles möblirtes Zimmer 


Zu vermiethen: 
Anzufragen im Store. 876 


ür 1 der 2 Perfonen. 
Nincoln . Ave. 


un IL —ñ — 
Bu vermiethen: Separates Bimmer. $1.00. 571 
Wieland Str. 


Anftändiger voarder. 268 Elybourn 
t. 





Berlangt: 
Ade., 2. la 


— — —— — — — — 
Zu vdermiethen? Schönes feparates Zimmer am 
Herrn. 580 Wells Str., 2. flat. 


Zu vermiethen: Schöne belle Zimmer mit oder 
ohne Woard. Deutihe Küche. 8 W. Van Buren 
Str. 4mz,18 


— — — — — — — 


gu miethen und Board gefucht. 
cUneigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
—— — — — 


im⸗ 


Zu miethen gefuht: Freundliches möblirtes 
üd · 


mer mit oder ohne WVoard, an der Mefts oder 
feite. Adr.. W. 963 Abenppoft. 


Zu miethen gefuht: Achtbare deutſche ältliche 
MWittive jucht 6 Zimmer zu miethen im guter Nach⸗ 
karigaft, bei altem, beiferem Wittmann. Derjelde 
ann aud dajelbft Wohnung und Bedienung haben. 
Zu melden: unter B. 709 Aben dpoſt. 


— — — — — — 


— — — — — — — 


unterricht. 
IEX bieler Rubrit 2 Cents das MMort.) 


„Korrectes Kleidermahen — wie kann e8 erlernt 
werden“, ift der Xitel eined kleinen Buches, mels 
be? alle Einzelheiten über meine Schule für Kleider: 
machen, Zufhneiden und Schnittzeihnen enthält. 
Das Büchlein ift frei auf Verlangen. 

Olga Goldzpier, 
(Brofeffor, für fünftleriidhes Kleidermahen an ber 
Ausfin Univeriität.) 
9. Flocr, Mafonic Temple, Chicago 2fb,X* 





— 


Englifde Sprade f. Herren oder Damen, 
in Rleinklafien und privat fjowie Buchhalten und 
De befanntlid‘ am beften gelehrt im 

„DM. Qufineß Sollege, 92 Milmwautee Ape., nahe 
Paulina Str. Tags und Mbends. Preife mäßig. 
Beginnt jeht. Prof. George Jenfien, Prinzibai. 
Gtablirt 1890. l6ag,»ibsja* 


— — — — — — — 


Zentral gelegene Vrivat⸗Abendſchule eröffnet. 8 
Monate dauernde Anfangsklaſſe 15. März, in end⸗ 
mcher Sorache und Schrift durch Geſpräch Methode. 
Grfolg gründlih und garantirt. 3 Mal wöchentlich. 
Auch vorgeichrittene Klajien. Preis mäßig. Aus⸗ 
funft unter D. 217 Abendpoft. Fans, 2X 


— — — — — — 


⸗ — ——e — 


Oeirathsgeſuche. 
Anzeigen unter dieſer Rubrikes Gent das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


und 

Heiratbögefuh: Die Belanntihaft eines latholi⸗ 
{hen Mäpddens oder Wittfrau für auf'® Land, für 
einen in den 0er Jahren ftehenden Mann, > 
Hcirath. Agenten verbeten. Offerten unter 8. X. 
8 Abendpoft. 


—ñ ——— — — — 
Heitathsoeſuch: Sandiverfer, 37 Jahre alt, wünſcht 
die Belanntihaft eines tatholifchen Mädchens oder 
iungen Wittfrau, ziweds Heitath. ‚Reine Agenten. 
tiefe, womö lich mit Photographie, unter 2. ©. 
307. Abendpoft. Bhotographie zurüderftattet. 


— — — — — 


HDeirathsgeſuch: Rette 5ojährige Wittine,  fehr 
fparfam, mit befdheidenen WUnfprüchen, ſucht die 
Relanntihaft eines älteren Mannes, nicht unter GV), 
mit eigenem Keim, zu maden, um ich baldigſt 
wieder u verhbeirathen. Keine Agenten. Adr.: V. 


585 Abenppoft. 


we efuh: Sehe anfehnliher Mann, 3, 
zok und fhön gebaut, vermögende Eltern, in guter 
Erekang, wünjht mit gejegtem Mädchen oder 
MWittive in fehr guten Berbältnifien Belanntſchaft 
weds wg zu maden. Verſcowiegenheit Ehren⸗ 
fade. Ahr. W. 95 Abendpoft. 


— —— — — 


Patentanwälte. 
ABngeigen unter dieler Rubrit 2 Gents das Wert.) 


ffen Abends von 7 bis 9 
Montag, Mitttvoh und Samftag; täglih von 8:39 
Morgens bis 5 Uhr Rahm. eigüst Eure 
Apdeen. Rein Patent, Teine Bezahlung; Konjuls 
tation frei. ‘ Gtablirt  feit 1864. ilo k 
Stevens & Co. 1% Ranvolpp Str. 1. Floor. 
Xel. Srantlin 41. KauptsDffice in gen 

Dian* 


Batente 


Vatente ** und Gefhäftsmarken regiftrirt im 
allen Sündern. Konfultation frei. Bud über Patent: 
in engiuher Sprade) frei. tägl’ 

I, Montag Abend 6: a Log 
älteftes deutiches PWatentbureau im Welten, Zimmer 
45. 161 Randolod Str. 140tX"1j 


Spreditunden 
R. W. 


atentirt Eure Erfindungen! Vatente beforgt. 
Erfindungen entwidelt, eihnungen angefertigt. 
Dffen Sonntag Morgens. Bige BPreife. Brompt. 
Eunb & .Co., deutihe PatentsUnmwälte, 309 
!cago Opera Koufe Building. %i6,X* 


Aummler & Rummiler, deutide Batents 
Uinmwälte. 1400 Zribune Building. 194, 2* 


Dahdeder 1. 
(Unjeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


e Braucht Apr ein neues Dach? 

Die Gleborated Ready Roofing Go., M21_ und 
48 Salle Strabe oeriauit, Such feine Bedr 
ehe pn Sie, Su 
Rote on Slingig- i 


| 


; 


dimi | 


ıd ; Store und Drei 
tures, beis ı 


tet bet 
RE 


Wünfche 80 bis 1% Uder in Ylinois zu mie 
Unzufragen bei Charles Janfel, 401 Elybourn 2 
. modim 


verfaufen> 160: der 
SD. Dufiv, MOL State 
mobi 


al En BE Se 

Zu verfaufen: Eine 120 Uder frarm, 30 Uder 
Klärung, Reit Waldland, mit Vieh und Anpentat, 
bıllig für $3100 wenn gefauft bis 1. Mat. Nähere 
Auskunft ertheilt Mdolph Hahn, Sams Taylor Eo.. 
Wisconjin. Imy, inf 


oe ——— während bes Monats März 
nah freien RegicrungssLländereien in Süd Datote. 
Befigtitel für das Land in 14 Monaten. 


& 
bor oder adrejjirt: — 


Clifton, 78 La Lalle Straße, 
Dfeb, ImX 


Wollen Sie Ihr Haus gegen eine Misconfi 

2 E ne Bis i er 
Michigan Fatım mit fämmtlichem Ansenlar = 
Er vertaufßen? 113 La Sale Str, Zimmer 


Ö Sdey,dofajondi* 


Zu verfaufen: Gute Parinen von $10 
aufwärts auf leichte Abzahlung, a, * Yo 
& Go., 5 Waihington Str. Waug,X® 


Ertra billige Fahrt nah Oregon, Maibi i 
„site ı zegot Vaſhington, 
15. März. Wegen freier Heimſtatten u — 
Eiſenbahnlaändereien wendet Euch an B. GC, Ward 
U. V. Landagent, 99 Dearborn Straße. —5 


„gu berfaufen: armen in Teras und Offahoma 
0 bis SI) Anzahiung tarft 169) Ader. Wales 
Zimmer 52, 108 LaSalle Str. * 
Zu verlaufen: 2 ausgezeichnete Viertel-Sektionen 
verbefiert, eiwas Holzland. Feine Gebäude. Gute 
Nadbarichaft. Voll County, Minn. WRavdenzel 
Late Str. 


3 
& 


Nordieite. 


Mus verkaufen: Billig, mat Offerten für 2sftöd. 
Bridhaus mit Baſement und 2:jtöd. Framehaus. 
Qurling Str., nahe Wedfter Ane. Adr.: W. Wi, 
Abendpoft. 7m, 1w 


KWO taufen Haus. 2 Wohnungen mit Badezim⸗ 
mer, nabe St. Alphonſiuskirche in Late View. — 
Schmidt K Son, 222 Yincoln We. 


Norbweitieite. 


Zu verfaufen: An North Une., der größte je of- 
ferirte Vargain, 4-ftöd. Steinrront Gebäude, mit 
3:gimmer Flat, alles modern, 


Dampfbeizung. Bringt $125 Miethe per Monat. 


| Mur für K0000 verfauft werden. Wertb $16,000. 


billig für $1000. Kommt fofort, wenn | 


Raulenste & Meyer, W7 W. North Ape. mdmi 


| u verlaufen oder zu bermietben: Erfter Klafie 


| 
| 
| 


Geſchäfts platz Ede, ar Milwaufee Ube., pajiend für 
irgend ein Geſchäft. Rachzufragen beim Eigenthümer, 
1715 NR. Ridgeway Ave., VVmz, Iw 


Südweſtſeite. 


*1985 kaufen zweiſtockiges und Baſement Frame: 
haus; 4 Flats; Miethe 25 monatlid; 21. Str., 
nabe Lincoin; muß dieſe Woche verkauft werden.— 
Bear, 10 Waihington Str., Zimmer 400, dındo 


Verſchiedenes. 


Wir können Cure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
kaufen eter vertauſchen, verleihen Geld auf Grund⸗ 
eigenthun und zum Bauen, niedrioſte Zinſen, reeile 
Bedienung. G. iyreudenberg & Co., 119 BWılmaufee 
Ave., nahe Nortb Are. und Robey Etr. dbfa* 


Dabt Ahr fchuldenfreie Lotten? Wir bauen Gud 
Häufer darauf, ganz mie Yhr, jie wollt, mit unjer 
rem Gelbe. Reine Koſten, keine Kommiſſion. — 
Richard A. Koch & Co. 95 Waſhinoton Strabe. 


16fep,2* 
Bezahlt 


— — — — — — — 

hr Miethe? Ich baue Euch Häuſer nach 
Eurem Belreben wauf Teichte Wbzahlung, fo tie 
Mictde. Vorzuiprehen bei Peter Schmik, zuders 
läffiger Home Builder, Hauptoffic, 310 Lincoln 
Avbenue. 18fb, ImoX 


—B ———— — 

Zu verlaufen: ‚Auf Berlangen fenden mir uniere 
1904 gedrudte Lifte, argains in Chicagoer Grund- 
eigentbum beichreibend. Greenebaum Sons, 8 
Dearborn Straße. Afb, tx 


— — — — — — — — 


Wnansielies. 
(Umzeigen unter diefer Mubril 2 Cents das Vert. 


s Geldpohne Rommtffion. 

Mir verleihen Seld auf Grundeigenthum und gum 
Bauen und beredinen feine Rommiflion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 46%. Säufer 
und Lotten fhnell und vortbeilhaft verfauft und 
verteufht. William Freudenberg & Co., 149 Wald» 
ington Str., Südoft«Ed: La Salle Str. 

2W4jah,bdia® 


— — 


Geld ohne Rommtffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatkapitalien von 4 
Proz. an, ohne en und bezahlt jämmtlidhe 
Untoften felbft. Drei * ſichere Hypothelen zum 
Verlkauf ſelbſt an Hand. ormittags: 377 N. Hopne 
Ave, Ede Cornell, nahe Chicago Ave. Rahm.: 
UnitysGebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn 2 
13febX 


bae 


Keine Kommiſſion, kein Warten. Darlehen auf 
Chicadoer und Vorftadt:Grundeigenthum, bebaut und 
leer. Xelepbon Main 539. O. O. Stone & Co. 
6 La Ealle Etr. an? 


u leihen gefudt: Von PBrivatleuten 
5 Nahre zu Jrogent auf mein: Brid« 
But: Gegend. Adr.“ W. 994 Tbendpoft. 


Zu leihen gefucht: $2200 für 3 ober 5 Jahre auf 
eine reue Relidenz, gelegen auf der Südſeite; gute 
Sicherheit. Abdr. 2. 577 Aben dpoſt. 6mz,ImX 


1600 Yür 
ohnhaus. 
bmy,imX 


Zweite Hypothet Anleihen, irgend eine Summe, 
monatliche Wbzablungen; na eigenen Zahlbedin⸗ 
ungen; 15 Jahre im Gefhäft; nicht eine Fore 
fofure. U. 9. Lieberman, 7 ©. Glart Str., 
Simmer 13. 18feb,1m&X 


Beinen ——— 
Zu verleihen: Privatgeld au Grundeigenthum zu 
4 und 5 Brogent. Udr.: ®. 860 Ubendpoft. 
ToezXbin 
nn — 
Greenebaum Sons, Bankiers, 83 und 85 Dear 
born Straße., verleihen Geld auf Ehicagoer Grund» 
eigenthum zu den niebricften Raten. 4jeb,tX* 


Wechſel — Geldjendungen = Deutichland, Erb: 
{haften und orberungen billigft eingezogen. 5 


Greenebaum Sons Bank, 83 Dearborn Str. 4fb,tX* 


Geld zu verfeiben an Damen und Herren mit 
efter Anftellung. Privat. Kıine Hppothet. Niedrig: 
aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Waids 
ington Er. Dfien bis Abends 7 Uhr. somit? 


Sichere erſte Hybotheken. in ırgend einer Höhe. 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen, 
Rihard U. Koh & Eo., 9 Wafhington Etr. 10jIX* 


— — — ZT — — 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter dieler Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrlide Urbettsleute, 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen ober Irs 
gendiwelche Eicherheit oder Werth, zu den allernie» 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
gen ivegen, niht um Eure Sachen zu erhalten. 
arum laijen wir die Waaren in Eurem Befig. 
Darleden von $O bis 20 unjere 
Spezialität, 

63 werben feine Grfundigungen eingezogen bei 
Euren Rachbarn. Ahr könnt das Darlehen in Eu 
pafienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinf?r 
Yen sh ine Anleih & 

enn r eine Anleihe zu maden wünidt und 
ehrii und reell — ſein wollt, ſprecht * bei 


rend, diange 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


— — — — — — — 


Geld! Geld! Geld! 
Ehpicagno Mortgage 2oan Company, 
i75 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Companı, 
Ss) 8. Madifon Str., Zimmer 3%, 
ESüdoftsEde Halfted Straße. 


Mir leihen Euch Geld in groken und Meinen Bes 
trägen auf Pianos,’Dtobel, Pferde, Wegen oder ir 
oend melde gute Sicherheit zu dem billigften Bes 
dingungen. arlehen tönnen zu jeder Zeit gemadt 
werden. — XTheilgahlungen merben zu jeber Zeit 
angenommen, woburdh Die Koften ber Unleihe ver. 
ringert werden. 

Chicago Mortgace Loan Eompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

llap*® 

nn nn 

Geld zu verleihen auf Möbel und Pianos an gute 
Beute zu den billigften Raten und feihteften Bedin« 
gungen in der Stadt, in Summen umbd Zahlungen 
nah Wunfh des Käufers. Keine Deffentlileit aber 
KRoften für Papiere. Yang etablirt und berantworts 
liches Geihäft. Auskunft mit Vergnügen ertbeilt. 
Edrecht vor. Dtts ©. Boelder, 70 Sa Ealle Str., 
Zimmer %. Sia,X* 


— — — — — — — 


— — 0 0r0 r —— — — — — 


XE 
limgebgen unter dieler Rubrit 2 Cents Das Werk) 
— — — — — ———— —— 


Albert U. Kraft, Deutiher Adbolar. 
Brozeffe in allen Gerihtshöfen geführt. Rechts- 
eihäfte jeder Art zufriedenftellend bejorgt. <b> 
Peatten eingezogen. "Gut ausgeitatteies Kolleftis 
rungs:Dept. Unjprühe überall durcgefegt. Lone 
fchnell tolleftirt. Abitrafte egaminirt. Belle Refe: 
zenzen. 155 Sa Salle Str., Zimmer 1015. Telepbon: 
Gentral 582. Wohnung: 899 W. Jrving Park Boul, 
16jen,bidofali 

RNihdard U. Roh, 

deutiher Armalt, praftigiet in allen Gerichten — 
% Maibington Etr., exfter Wloer. 4ieh* 


red. Plotfe, deutiher Rebtanisalt 
ale Yestsiogen prompt bejargt. Ban it in al» 
fen Ser:kten. Rath frei. 79 Dearbern Sie, Zim- 
mer 14. Wohnung: 105 Dägood Sir * 


3. 6. Srobberg, 
Anwalt und Reqhteberether. 
— 6. Glart Str, Zimmer 


zen 
phone: Main 


SE 





Doktor Weintraub 1 


heilt Ränner-Krankheiten. 


Lroſtatiſche Leiden 


nachhaltig AZurirt, gang 
glei mie alt die Kran 
Beit ift, in 5 5i8 20 Xagen. 


Bejhwerden 


in 15 Xanen geheilt, ohne 
Echneiden, Schmerzen, Dro⸗ 
auen oder Abhaltung vom 
Geſchãft. 


Zehreude Schwäche 


Geheilt in 10 bis 60 Ta⸗ 
den bur$ meine eigenen 
einfaden Mittel, die nur 
bon mie angewandt werben. 


Mein Motto: „Ich enttäufche 
meine Battenten nic.“ 


Privat = Krankheiten 


gebeilt in 3 bis 10 Tagen 
ohne giftige Droguen. 


— 


Schnell und MO Kae BR 
rirt in’ 20 bis 60 agen, —— 
durch unſere eigene berühm⸗ 

te Methode. 


Krampfaderbrud 


Kurirt odne Schneiden in 
3 biS 10 Zagen. 


Blutvergiftung 


Jeder Tropfen Gift aus 
dem Körper entfernt obne WE 
Quediilber oder Botrtaiche. 


Koufultsion ift frei und erwünfcht, und wenn Ihr mich fonfultirt, fönnt Ihr ver- 4 
fiehert fein, bab nichts unterlaffen wird, um eine fichnelle, fihere und nadhhaltige Hei- 


lung au eratelen. 


Schreibt in bollem Vertrauen, erflärt Euer Leiden, wie Ihr e3 beriteht, und Ihr 
erhaltet umgehend per Bolt meine ehrliche und aufrichtige Meinung über Euren Fall. 
Sprefiunben täglih bon 8.30 Borm. Bis 8 Uhr Abends Montag, Witwoh und Freis Dis 
tag 8.30 Borm. bi3 6 Uhr Übendd. Sonntags nur von 10 bis 12 Uhr, 


Dr. J. B. Weintraub, Wiener Spezialarzt 


—bom — 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


Da? größte medizinifche Inftitnt im Weiten. 


— Flur. 246-248 State Str.. Chicago, Ill. 
Gegenüber Rothihild & Eo.’3 Department:Laden. 


@ifenbahn- Fahrpıäne. 


Nittel Plate. — Die New York, Chicago und 
St. Lonis⸗Eiſenbahn. 


Straße. Alle Züge täglich. 
Abfahrt Ankunft 
ei Yort und Boſton Expreß 35 9. 13 R 
ew Vork Expreß 2.30 R 
NRew Vork = "Rofton Eıpreh 
GiadtetidetsOffice 111 Adams Sir. und Uudis 
teriumsAnner. Telepbone Central 2057. 


Chicago & Rorthweftern:Eifenbahn. 


Tidet:Dffices, 212 u. es; (Tel. Central 721), 
ODatley ve. und Wells Str, Station. 
Aufunft. 


Abfahrt. 
The Overland Limited⸗ 
* Au Ki Mia 8. 00 N 
afwagen⸗Paſſa 
» Meines, "Omabı, © Salt 


Salt 

Date, ze 
* — 

maba, wug 

Bine Ges 


*10.00 3 
*1130N 
*6.30 N 
*11.39N 


6.30 N 


*"11.30N 
6.00 N 
*e 11.30 N 
NR 
*12.30 N 
+11.30 R 
"10.00 N 
2308 
“90 8 
*6. N 
** 3.00 3 
*.90 8 
"8m N 


Des "Moin 8, Eiour Eity, 
Mafon City, — 
Varkersburg. Traer 

Nor d⸗ Zenz und Dakota.. 

wo „ Hinten, Cedar 


Dulutb, 


. Seadivoon 
Minneapolis, ! 
Madiſon 
Si. Paui, Minneapolis, | 
Cau Glaire, Huͤdſon, 
Madiſon, Janeso Ue.. 
Winsna, Larrojie, Eparta, I 
Mantato f 
, Sacroffe, Manta: 
te uud ieitl. Minnefota 
und Datotas 
Bond du Yar, ib, 
Menab-Bnaite, 4— 
leton, Green Bay 
Ofbtofb, Appleton Junct.. 
Weneminee, Iron Mouns } 


“11,30 3 
.5mR 
“9.0 8 
* 3.90 N 
“3.0 R 

“73.00 8 
t *500N 


x 3.00 8 
«SLOR 


an u} & Dienöminee 
bfofh, ren Bay 
land Hurley, Beſſemer, 
xonwood. Rhinelander, 
eſh. Green Bap, Mes 


nuner, zn u. 


e10.30 R 


— —V 
od ea Ran 8.. 54.00 8, *9.00 B., 


Bi Banane en ar © ®8., *4.0 
”.0 8 LEN u WW W N. 


00 N. 
—S un “3.00 8., 4.00 B., **7.00 8,, 
x 2.0 ®., 8.00 R., 5.0 N, 

x ®. 


* alle, * Ausgenommen Sonntags. * Sonns 
tagt. © een Montags. *** Ausgenommen 
Samftags. x Züolih bis und Rhines 
fander 


— 


JlUinois Ceutral⸗Eiſenbann. 

Ulle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentral⸗ 
Babnpof, 12. &tr. und Bart Row. Die Süne nah 
dem Süden fünnen (mit. YUusnahme des Roftichnell: 
zuges) an der 2. Str.=, 39. Str.=:, Hyde Part: 
und 8. Str. Station befticgen werben. Stadt 
Tidet:Dffice: 9 Adams Str. und Aupditoriums 


otel. 
o Abfahrt. Ankunft, 
MR. Orleans, Mempbis Special.. *8,0B *10.00 N 
ze Limited, nach Memphis, 


Yrkanias, 


Orleans, Hot Springs, 
Naipville, Aads 


Et. Louis, Springfield, 
mond Eprcial 

Et. Louis and ESpr! — 
Davlight Special, Decatur.. 

Cairo Local 

Roftihnellzug, Iadion, Tenn., 
en Spring und New Or: 


*6MN *1.30 3 


7.358 


7.45 R 
45.50 — 
* 8. 05 B 


an Er preß 

Champaign, Mauttoon Grprek.. 

Blosinington und Chatswortb.. 

Sloomington, Elinton, Decas 
tur, Bana 

Evanepille Erprek 

Evanspille, Kairo und Eouth.. 

Kantate und Gilman 

Dinnepelis und St. Baul.. 
Omaha, rancisco 

Dubnau: ty, Siour Falls 

DOmaba a Erprek * 815 

8858 und Siour City Boft: 


a d oifagiersus 
Redten, Mn Dubugue... 43.5 R -+12.5: 
« Tügl + Täelic, ausgenommen — 


Weit Shore Giſenbahn. 

Bier Limited Schuellzüge täglich zwiſchen Chicage 
und Gi. Louis nah Reim York und Bofton, via 
Wa Gifenbahn und Ridel Piste Bahn, mit eles 
anten ©: und Buffet =» Schlafwagen durch, abme 

agenwechſel. 

de geben ab von Sm m * folgt: 


abfahrt 11.00 Borm., —— "em Dort.. 
Ankunft in Bofton., 
&bfahet 11.00 Mbends, et in New Yııt 
Ankunft in Bofton.. 
ia idel BI ge 

abjahrt 10.85 Be. —— in New Vork 
4 una, — 
Ubfahrt 10. 10 Abends, Antunft in New Vork 
ab Untunft ın Bofton..10. 

Büge geben ab De. St. De folgt: 


9.10 Abends, Karusit 2 New Dort 3.308 
Sr 40 Abends, U an Fe re Yo 798 
ben nlunft in New Vor 
ariedei * Ankunft in Bofton..10.20 9 
Wegen vr. 5588 Bates, Schiafwagen, 
recht por oder jchreibt an 
mare m GeneralsBailagier:Agent, 
5 *— Ave. Rew Vork. 
Weſtern⸗Paſſagier⸗Agent, 


€ 4 — a 
* Prlekarı, 26 ee Ste, 
Ebicao J 


ne 
Dean S-acıde 


Fr Fr 
Gun ru 


Ghicage & — 
Station nal und Udams Sir. 
union Bellini: I Udems Strafe, Phone 


Brand 
woche! Ber Big. zum ui War, 
Keoria und Bloomington; nur Sount, 
“9 * foom'ton, Beoria. —— eld, St. Louis 


Accomodatio 
fon Limited für. Epten u. St.Louis, 


v und Noodho 
* —* und ist. 


Demont, Zoliet und Dwight. 
odation. 
Fa Cith gg 


oria Pimite 
joomington, ingfield u. St. Louis. 
‚oomington en al Enrinafich, & 


* *3 
n ein —— 


mi use 258, *. —F Hr 
Eat! sale, —J——— 7. 


1 30 
8 ; 


: ; ‚bon 
Deiast, =1s.8, ©l, 34 
18, *8.5B, 45 R; 
5 alt, 1008 8; Sloninington Eunday — 
— A . 0 Außgenommen Gonntagb. 


Ghieage & Brie-@ifendann. 


” 
“ 
20m 


2 
re 


—— 


us 


ı Grand Central Station, 5. 


ER | 


' Lafayette und 


‚mal Linderung verichafften tmegen der Opiate, 


Sſenbahn⸗Fahrplaͤne. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


Ba_Ealle Gtr. Station, Ban Buren und La Sale | 


“The Maple Leaf Route.” 

Ave. und Harrifon Str, 

Eity Difice 115 Adams Str, Telephon 3503 Central, 
* Tigliy; ** Täglih, ausgenommen Sonntags. 


Abfahrt. Untunft, 

Minneapolis, St, Raul, Dus 

Bucue, Rayfas Ci St. 858. OR, 
’ Yojepb, «3 Moines, 5 

An darſhalltown "CHOR. 8B.bs B. 

Marſhalltown, Ft. Fe J OR. *1. 0 R. 

Council Bluffs u. Omaha 
Syeamore und Byron - *10.40 8 
Et. Charles, Spcamore 

De Kalb **7.45 B. 


HN. 


Monon Route Dearborn Station, 
Tidet:Cffices: 232 Clark Str, und 1. Klafje Hotels. 
Telepbon Harr. 1%7, Abfahrt Antunft. 
Florida Limited * 9.02 N +7,38 
Indi anapolis und Cincinnati..* 2.452 
Louisville * 8.30 V 
Cincinnati und 
RB 


*12. 00 M 
23. 02* 
9.00 N 


Indiar napolis, 
Dayton 
Indianapolis, 
Dayton 
Lafayette Arcomodation 
Safayette und Louispille 
Indianapolis, Cincinnati und 
Dayton VIER TER 
. Lid u. MW. Baden Springs *8.30 8 23.55 
tr. Lid u. W. Baden Springs *9MON *7. 
* Föglich. ** Ausgenommen Sonntags. 


3,5 R 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Central PBafjagier-Statton; Xidet» 
Offices: 244 Clark Str. und Auditorium. Keine 
extra Fahrpreiſe verlangt auf Limiteh u 
In ntunff, 


Abfahrt. 

Total = Erprek RB 5 
New Yırl & Wafhingten BVeftis 

buled Limited 00 R 
New Dort, Wafhington u.Pittss 

burg PBeitibuled Limited 908 
Gel. und Wheeling Erpr 6.508 
Glevelanr: und Pittsburg Erpr; - %6.50 8 

Toolich. * Taͤo lich. ausgenommen Sonntags. 


*10.40 8 


Ein 4 Jahre alter Huiten in einer Woche geheilt. 


N) 
” 


Tas P. Nelſon, 
1046 North Weitern Avenue - « « 
Werther Herr Hartwig: 

Seit vier Nahren war id mit einem fchlimmen 
Quften behaftet; und e8 mar tbatfählih die Gefahr 
borhanden, daB ich von der Schwindfucht befallen 
würde. Verfuchte alfe die verfchiedenen Präparatio: 
nen im Marfte, und während diefelben mir manch: 
die 


Chicago. 


ſie enthalten, brachten ſie mir jedoch keine Heilung. 
Eine Me-Flaſche entfernte gäuzlich jedes bischen Er— 
fültung aus meinem Spftem. Ah lann Ihnen nicht 
genug danken. Sas 8 elfon 
Hartwigs Zungen-Baliam iit ein Mittel, wel 
es in jedem Haushalt gebraucht werden fette. 
Lerkanit von allen Apothefern, In 2öc, 
und $1.00 Flaichen, Berlangt Hartwigs 8 
nehmt nichts anderes. Bb3, di, bofa* 


Nathichläge für 
Leidende. 


Zeider Geſchlechter, enthält das gediegene 
deutſche Werk „Dex Rettungsanter“, neneite und 
berbefjerte Auflage, mit vielen lebenstreuen Ab« 
Hildungen, weldes don Jung und Ns geleien 
werden follte. Bon beisnderer Wichtinfeit ift die 
fe5 Buch für Xeute, die ſich verchelichen wollen, 
and au für BDierenigen, die in unglüdliher 
Ehe leben. Sehr Har und einfach belehrt das 
felde, wie Geichhledhtsleiden und die ichredlichen 
Folaen bondugendfünden wie: Schwäde, Nervu- 
fltät, Impotenz, Pollntionen, Unfruchtbarkeit, 
Gedächtuißſchwache, Schwermuth und Krampf⸗ 
aderbruch ohne ſchädliche Mittel für immer be⸗ 
jeitigt werden lönnen. Diefes unübertreffliche 
Merk, meldes 250 Ceiten ftark it, wird nad 
Empfang bon 25 Gents in Boftmarlen, gut ders 
hadt, frei zugeſchickt. 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


Ar. 19 Eait 8. Street, New 8* 
(Sräber 11 Clinton Wlace,) 


Auh zu baben bei Mrs. Thereie Softjäte 
826 Lincoln Ude, Marias 


drillen und Xneiſer. 


Goldfüllung 
10-far. maiiiv. Gold 
Brillen frei angepaft, 


Bir garantiren unjere Arbeit und chen J 
ehrliche, zuverläfiige Behandlung und Math. 


Dffen Abends oder Sonutags auf Berabrebans. 


ZIMMERMAN & 60, 


ntiker, 
34- kioneoe Str.-34 


gwiſchen State Str. und W Ave, 
Tieb, onbide,im 
wenn der Mor: 


5500 Belohnung, ris _eleltriiche 


Gürtel —* ber befte in der Welt ift. Er heilt alle 
eiden ber Mizten, 
bet, Lungen u » 

berg, ferner M 
matısmus, Rer 
wache RK 


’ 
merz, S 


| dirten Bohnen in Frage. 


| 


: — — den 8. — 1904. 


Kur SermpänterDergifiung. 
Bon Dr. ®. Weiher (Berlin). 


Die tragifchen, ei einer Kataftrophe 
ähnlichen Ereigniffe in der Alicen- 
Kohichule zu Darmftadt find bei ober- 
flächlicher Kenntniß und Beurtheilung 
wohl geeignet, die ſchwerſte Beſorgniß 
und Beunruhigung in die Bevölkerung 
zu tragen, und daher erſcheint es ange— 
bracht, auf das Weſen derartiger Ver- 
giftungsfälle etwas näher einz— ehen 
und aus den bisher bekannten Thatſa— 
chen das Glaubhafte herauszuſchälen 
und damit von vornherein allen ängſt— 
lichen Phantaſien vorzubeugen. Der 
Thatbeſtand, wie er nach den bisheri— 
gen Nachrichten vorzuliegen ſcheint, iſt 
folgender: In der Alicen-Kochſchule 
zu Darmſtadt ſpeiſen und laſſen ſich 
ſpeiſen täglich eine Reihe von Men— 
ſchen. An jenem bewußten Tage waren 
es an der Zahl 52, welche ihre Speiſen 
aus der Küche der Alicen-Kochſchule 
empfingen. Wie es bei derartigen 
Kochſchulen zu fein pflegt, fo war au.) 
bier das Prinzip ber größten Spar- 
famfeit maßaebend, und es murden 
daher gemwifle Zubereitungen mohl auch 
zu Lehrzmweden in der KRochichule jelbit 
bergenommen. Hierher gehörte auch 
dad Einmaden von Gemüfen in Ge- 
ftalt von Büchfenfonfernen. So wurden 
mohl im&ommer de3 verfloffenen Jah- 
red auch Bohnen als Büchfenkonferven 
unter Leitung der Vorjteherin oder 
bon bdiefer felbit eingemadt. An jenem 
Unglüdstage nun follte dem täglichen 
Menü aub Bohnenfalat bhinzugsfügt 
werden, und e& famen dafür jelbitver- 
tandlich in der Winterzeit die Konfer- 
Beim Deff- 
nen der Konfervenbüchjen nun fiel e8 
bereits einer Kochichülerin auf, daß die 
eine Büchle ein fehr eigenthümliches 
Ausfehen ihres Snhaltes und einen 
beftigen Geruch hatte. 

Iro des marnenden Einfpruches 
der Kochfchülerin äußerte fich die Vor— 
fteherin, jo wird berichtet, dahin, daf 
das nicht8 zu jagen habe, die Bohnen 
feien brauchbar. Und jo murde denn 


au | diefes Gemüfe den übrigen in feiner 


Meife durh Geruh oder Ausjehen 
auffallenden Bohnen anderer Büchfen 


SR zugemifcht und aus diefen der Galat 
*7.108 | bereitet. Um bie Richtigkeit ihrer Auf- 


faffung au bemweifen, aß die Vorfteherin 
eine ganz befonders große Portion die- 
es Salate und ftarb als eines der er- 
ften Opfer. Jim ganzen haben von bie- 
fem Salat 52 Menfchen: erhalten, 26 
bon ihnen haben den Genuß megen des 
T&hlechten Ausfehens und Geruchs ver- 
mieben, 26 .ndere haben davon gegel- 
fen, und von diefen find bisher 16 er- 
frantt und acht geftorben. 

Diefer traurige Ihatbeftand fagt 
uns zunädjt folgendes: E83 fann fich 
bei der Vergiftung lediglich um ein 
Gift gehandelt haben, melches in ber 
Büchfe mit den jogenannten verborbe- 
nen Bohnen enthalten war. Wenn mir 
uns nun überlegen, in melcher Werfe 
grünes Büchfengemüfe in einer Kon- 
fervenbüchje verdirbt, jo fann zmeier- 
lei eintreten: Die Verlöthung oder der 
Verfchluß der Büchfe kann fo ungenil- 
gend fein, dat Schimmelpilge in diefer 
muchern, oder aber die Bohnen fünnen 
bon dem Metall der Büchfe etwas auf- 
nehmen und fo al® metallifches Gift 
auf den Organismus mwirfen. E3 märe 
nun höchſt auffallend, wenn unter den 
zahlreihen Büchfen felbfteingemachter 
Bohnen gerade dieje eine Aufnahme 
bon Metall in das Gemüfe möglich ge- 
macht hätte. Auf der anderen Geite 
würde felbit ein erheblicher Gehalt an 
Blei oder Zinn feinesfalls einen üblen 
Geruch) bewirkt haben fünnen. Gemüie 
oder fonjtige Konferven, welche infolge 
ihres Säuregehaltes vom Metall ber 
Büchfe Theile aufnehmen, fünnen viel- 
i leicht an äuferem Ausfehen verlieren, 
werben aber niemals deswegen fchlecht 
oder gar übel riechen. Wenn man nun 
auf der anderen Seite den Verlauf der 
Erfranfung ind Auge fabt, fo muß 
man jagen, daß er ein ganz eigenthüm= 
licher ift, und zwar deswegen, weil der 
Tod nicht bei allen in der gleichen Zeit 
eingetreten ift, fondern in recht langjas 
mem Berlauf der Erfranfung dag En» 
de bilbete, d. b. einige der Opfer jtars 
ben fchnell, andere mehrere Tage, ivies 
ber andere beinahe act Tage fpäter. 

Diefe yorm der Vergiftung läßt für 
jeden Arzt ſchon den Verdacht aufs 
fommen, daß e3 fich bier um eine Vers 
giftung mit einem Altaloid handelt 
refp. mit einem fogenannten Ptomain, 
Ueber die Natur diefer Körper mwirb 
fich nachher noch Gelegenheit finden, ei- 
nigeß zu fagen; jeßt fei nur bervorge- 
hoben, ba diefe Ptomaine niemals aus 
Pflanzen, in diefem Fall Gemüfen, 
entiteben, jondern immer das Vorhan- 
benfein von leifch in irgend. welcher 
Yorm borausfegen. Und fo erfcheint 
bie Bermuthung nicht unberechtigt, daf 


fi in der fraglichen Konfervenbüdhie | 


außer dem Gemüfe auch Fleifch befun- 
ben habe oder wenigitens doch Fleifch- 
reite, welche in die Büchfe nicht hinein- 
gehörten. Wie ift das möglih? Das 
neuefte Telegramm aus Darmitadt ıft 
geeignet, hierüber Auskunft zu geben. 
Diefeß befagt nämlich, daf die betref- 
fende Büchſe 
und mit einem Dedel verichloffen war 


aus Metall beitand | 


unter Ziifchenlegun” einea&ummitrin- 
ned und nmachheriger Verlöthung de3 | 


ben Dedel baltenden Biügels, 
biefer Mittheilung fönnen mir mit | 
ziemlicher Sicherheit fehliehen, dafı | 
biefe Büchfe eine von denen war, mel: 
che für wiederholtenGebrauch befttimmt 
find, Man kann alfo annehmen, baf 
die Büchfe vor ihrer Verwendung für 
Bohnen anderen Zmweden gebient hat. 
‚Natürlich tft es dann naheliegend, an- 
unehmen, dah fi darin vielleicht bon 
hrüberer Verwendungher Fleiſchreſte 
befunden haben. Di — Fleiſchreſte nun 
ſind unter Einwirkung von Spaltpil⸗ 
zen zerſetzt worden, und dadurch 
s entBanben, dem die ungl 
cher .:@of 


Aus | 


Gafffy in Gehen vorgenommenen Un- 
terfuchung fagen fönnen. 

‘m allgemeinen Interefle muß zu⸗ 
nächſt feſtgeſtellt werden, daß es ſich 
bei biefer Bergiftungsaffäre feinesfalls 
um eine Vergiftung handelt, bie durch 
die Konfervenbüchfe alö foıye bervors 
gerufen .märe.. &8 ift demnach auch 
bolltommen unßerechtigt, . auß ben 
Darmftädter Ereigniffen Heute etwa 
folgern zu wollen, daß der Genuß von 
Büchfentonferven an: fie) : zu irgend 
melchen Bebenten berechtige. Es han⸗ 
delt ſich in dieſem Falle fraglos um 
eine Speiſevergiftung in dem Sinne, 
daß eine ſonſt zu Ernährungszwecken 
dienende Speiſe infolge von Verunrei— 
nigung giftig wurde. Wie ſchon oben 
angedeutet, dürfte es ſich um die Bil— 
dung ſogenannter Ptomaine handeln. 
Mit dem Namen Ptomaine, richtiger 
geſagt: Ptomatine, bezeichnen wir die 
Stoffwechſelprodukte der Mikroorga— 
nismen, welche ſtickſtoffhaltig und ba— 
ſiſch ſind. Man bezeichnet ſie, ſoweit 
ſie als Gifte wirken, wohl auch mit dem 
Namen Toxine. Dieſe Körper, welche 
an Giftigkeit alle uns ſonſt bekannten 
Gifte zu übertreffen ſcheinen, entſtehen 
al3 Stoffmwechfelprodutte der Spalt: 
pilze, wenn diefe thierifches Material 
als Nährftoff verarbeiten, So bilden 
fie fich in jeder Leiche, in jedem tobten 
StüdFleif unter beftimmten®oraus- 
fegungen, nämlich unter der, daß Mi- 
froorganiämen vorhanden find. Die 
befanntefte Form der Vergiftung diefer 
Art ift die fogenannteWurftvergiftung, 
der Botulismus oder die Allantiafi3. 
Diefe Vergiftung entjteht dur ein 
Stoffwechſelprodukt des Bacillus Bo— 
tulinus und gehört mit zu den ſchwer— 
ſten Vergiftungen, die wir überhaupt 
kennen. Wenn ſie auch ihren Namen 
von der Fleiſchpräparation hat, die 
man gewöhnlich als Wurſt bezeichnet, 
ſo kommt ſie auch bei allen möglichen 
anderen Fleiſchformen vor. So wur— 
de beiſpielsweiſe eine leichte Vergiftung 
mit Wurſtgift bei einem Manne beob— 
achtet, welcher eine in einer Blechbüchſe 
konſervirte Krickente verzehrte. Mit 
anderen Worten ausgedrückt, man kann 
bei jedem Fleiſch und bei Fleiſchreſten 
unter Umſtänden die Bildung des Bo— 
tulismusgiftes befürchten, da man die 
Anweſenheit jenes Bazillus nicht abſo— 
lut ausſchließen kann. Allerdings gilt 
das nur für Fleiſch und Leichentheile, 
die einer geeigneten Behandlung nicht 
unterworfen worden ſind. Ja, man 
kann glücklicherweiſe ſagen, daß jener 
Bazillus ſo ungemein anſpruchsvoll in 
ſeinen Lebensbedingungen iſt, daß er 
nur höchſt ſelten zur Entwicklung ge— 
langt. Dies ift auch der Grund, dab 
mir fo relativ menige Falle von Wurft- 
bergiftung fennen. 

E&3 ift nun natürlich nicht gejagt, 
daß fich bet Speifenvergiftungen im 
genannten Sinne nicht auch andere 
Ptomaine bilden fünnen. E3 ift mög: 
lich, daß auch andere Spaltpilze, die 
bei der Fäulniß ia in reicher Zahl vor⸗ 
handen ſind, derartig hochgiftigeStoffe 
erzeugen. Die ſichere Vermeidung iſt 
leicht durch ein energiſches Kochen der 
zu konſervirenden Fleiſchſorten zu er—⸗ 
reichen. In dem uns beſchäftigenden 
Fall nun ſcheint ſich das todibrifigenbe 
Gift in den Reiten irgend einer Fleifch- 
forte oder eined Fleifcehpräparates ae- 
bildet zu haben, und derartige Fälle 
merden ja, wie man zugeben muß, 3u 
den allergrößten Seltenheiten gehören. 
Die Lehre nun, welche man aus diefemn 
traurigen Ergebniß ziehen muß, tft die, 
daß die Herftellung von Nahrungsmil> 
telfonferven durch Laien und im pri» 
paten Leben immerhin ein gemagtes 
Stüd if. Man überlaffe das den mit 
allen hygienischen Einrichtungen mohl 
———— der geſundheitspolizei⸗ 


Frei für Alle! 


Der berühmte hineiiihe Faymann 


GEE WO CHAN 


Wil, dab jede Franke, fhwache und entmutbigte 
Derjon ig der Stadt ji jeine freie. Brobe:Öfferte, 
wilde nur noch kurze Zeit gültig ift, zur Nuke made, 
Er mill Euch bemeiien, dab Eure Krankheit night 
hoffnungslos it, ganz aleih mie »iele Aerzte ſie 
aufgegehen doben. Ihr ſollt erfahren, dab Die chi» 
neitihe Behandlungsmethode in allen bartnödigen, 
fwierigen und komplizierten Srankheiten piel beiler 
it als alle anderen. Er mil, dab Ahr erfahrer 
daß jeine begetabiliichen Mittel nadbaltig eilen, 
daß jie jede Spur von Krankheit aus dem Körper 
entfernen und Eub Gure Gejundheit wiedergeben. 
Er will Eu den Unterihied zwiihen gewöhnlichen 
billigen Droguen umd Gilten zeigen, welde Guren 
Körper verjeucht baben und den jeltenen, zarten und 
den unbefannien vegetabilii eu Mitteln von Dem ges 
beimnibvollen Reihe der Blumen. Er wird Eud 
erklären, weshalb j de nicht nur al8 Medizin birkn, 
fonarrn aud als Speije, dak fie die Gifte aus dem 
Körper ausiKeiden ftatt mehr bereinzubringen, är 
wird Euch die taujende von Beugniiien zeigen, Wels 
he er von dankbaren Patienten erhielt, die er aus 
der Tiefs der Berzipeiflung gerettet bat, Er will, 
dab hr erfabret, dab was er für taujende Andere 
gi bat, ar au für uch thun fan Er wif 

uch den grohen Unterfchied zwiichen feiner Mepizin 
und den bon allen anderen zeigen. Et;mwırd Eu 
zklaren, webhalb einer kuritt, wo alle anderen 

ehlichlanen. Er will Eusb.zeigen weile Glüd jeine 

ebisinen in die SHeimftätten Xaufender Yebradt 
* u jeit er diefe wunderbare Meibope erg 
eit der Zeit al3 er ton feiner Regierung als 
sial-Kommifiär der groben MWeitausftellung geſch 
wurde. 

Gr mashte diefe grobe freie Probe-Offerte in An⸗ 
erfennung der saufe nden Gefälligkeiten, welde ihm 

% bdankbare Bublilum entgegengebracht, Beine 

oblergeben er zu fhügen wünfdt. Kr will 
boffnungslojeften, a em Tode verfallen 
neun Patienten, die an —* ten ſchlimmer Art 
leiden wie Ratarrb, Aftbma und alle Krank 
Bien der Reble 4 sans alle sun 

s Magend, der eber um Ark 
Rraufbeiten, mweldhe den Frauen — (} Ya 
Imnter ohne efährliche rat oder lm 
*7 beilen. Bergröhbettie Drüfen 
und alle Rrantheiten, melche bie biteltn Organe Des 
un. x einige. wi wie Serafen u etc. ar 
Malaria, a 

chen des Merpenfoftemb verichwinden tie durd 

uber u * „wunderbar hg dieſer wun⸗ 
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Krampfaderbruch 


Kurirt ohne Operation. — Keine 
Schmerzen. — Garantirt. 


Beſchwerden 


Kurirt ohne Schneiden oder 
Inſtrumente. 


Schwäche 


Kraft und Muth wieder hergeſtellt. 


Ich mache ſchwache Wänner ſtark. 
Ich kurire Männer 
oder keine Bezahlung. 


Blutvergiftung 


Für immer kurirt — ſchnell. 
Kein Queckſilber oder Pottaſche. 


Nervöſe Schwäche 


Kurirt auf Lebzeiten. 


Abſonderungen 


Kurirt in 3 bis 15 Tagen. 


Schwache Männer nom Lande 


Kommen nach Chicago, um fi ben den großen Meliter-Spezialiiten der State Medical Dispenfary furiren 
Krampfaderbruch oder Leib-⸗Bruch behaftet ſind, wiſſen, wie wichtig es ift, fi dom einem 


Brivatkrankheiten, 
Oftmals 


Männer, die mit 
Spesialiiten Ffuriren zu lalien. 
geht feinen Irrtbum —- gebt nach der 
Spesigliiten der Welt. 


Schwäche, 
veruriadt ein unerfabrener Urat das arößte Undheil. 


State Medical Dispenfary, 66 E. Yan Buren Str., Chicago, ZU. Die Aerzte desielden iind bie beiten 


au laffen. WMlle bernünftigen 


Seid borfihtia, feib vernünftig — De 


Hit ein Dollar braucht besahlt su werden, wenn nicht kurirt. 


—ñN 


Bedenkt. die ganze Nerven- und Lebenskraft eines Mannes iſt von einem geſunden Syſtem abhängig. 


Krampfaderbruch 


Ich kurire Krampfaderbruch ohne Schnei— 
den, Schmerzen oder Zeitverluſt. Meine Be— 
handlung beſeitigt den wurmigen Zuſtand, 
ſtellt eine perfelte Zirkulation in allen Thei— 
len her und verleiht ihnen die normale 
Größe, Kraft und Feſtigkeit, beſeitigt 
Schmerzen in den Leiſten, ebenſo Flüffe, 
Kräfteverluſte u. ſ. w. Ich hurire, wenn alle 
andern verfehlen. 


Blutvergiftung 


Ihr, die ihr an kleinen Geſchwüren im 


Munde oder auf der Zunge, kupferfarhigen 
Flecken, ausfallendem Haar, webem Hals, 
oder Verfall der finoden und des Fleifhes 
leidet, ich lade euch ein, jogleih nad mei- 
ner Office zu lommen, und ih merbe euch 
erllären, wie ih das @ift für immer aus 
Eurem Blut treibe. Rein Quediilber oder 
Sodlali angewendet, Kommt obne Verzug 
zur Unterfuchung. 


” ® 
Die Koften einer Kur. rim En. 
ö bis $25 fonftwo für ein Experiment und zeugen a das ſchwer erworbene 
halb lonnen wir 


einen Fehlſchlag berechnen. Man zahle nicht 
tefte beſtäusgeſtattete Medical Dispenfary in 


Behaitete Männer hai 


Verlorene Nianneskrafl 


KAurirt auf Lebzeiten im 30 Bid 60 Xageıt, 
Nerpöie Krankdeiten iteben nicht fill. Wenn 
dureh mich furirt, werden Sie nie wieder an 
Kräfteverluft leiden, weder geiftig, nod 
förperlih."” Ich Furire jeden Ball don 
berlorener Mannedfraft und jege Sie ins 
ftand für das Eheleben, die Bergnügungen 
und Pilihten des Lebens. Kommt beuie und 
ſprecht mit mir. Verſchiebt es feinen Weite 
ren Tas. 


Abſonderungen 


Haben Sie ‚pie Naturgelege berle aaa 
u frühen Mibbraud oder |pätere effe 

Beiden Sie an nädtliden ? erluften. uds 
fürien im Urin oder unter Aufregung? Sind 
Sıe fhwah und nervös und untauglich für 
die Vergnügungen und Pflichten des Dedend? 
Wenn dies der Fall, merde ih einen Dann 
aus Ihnen machen. Raffen Sie die Nustlüffe 
nicht ibr Deben ausfaugen und ein nervöſes 
Nrgd aus Ahnen maden. Ste können Furirt 
werden. Kommen und beine en Sie die 
Sache mit mir. ‚ine freundieaftlihe Unter» 
Dalftına foftet nic 


Des Meiiter-S pegtaliften Sonorar für 


bicago, ZN., und das größte und reidhite — de 


eit, Beiden und Geld fparen, wenn Sie mie tonfultiren, 
furire alle Bribattrantbeiten, fiir welche man ungern zum Hau arat gebt, 


Mängel, verlorene Mannesfraft, nähtlihe Berluite u. f. mw. 


Wenn Ihr nach Durchficht diefer Annonce meine Dienite wünfcht, werde ih Eud 
dacenen getdan werden kann, 
ntfernung zur Kur. 


mas bie Beihwerde tt, und wos 
beingt einen Mann aus einer 


onfultation frei und erbeten. 


erne empfangen und aufrichtig und beutli 
a 1 | (dr 


Beſchwerden 


Kein Schneiden, keine Schmerzen, kein 
Strecen. Es iſt gewoöhnlich die Folge von 
zu ſtarken Einſprizungen, Unftrengungen, 
Schlagen, frühzeitigem Mihßbrauch, Exzeſſen, 
unpaſſenden Sondirungen u; .w. Wenn Ihr 
leidet oder Mangel zeigt, kommt und unter⸗ 
fucht mein Behandlungsoſyſtem für Beſchwer⸗ 
den. Es hat Andere kurirt und wird Cuch 
luriren. 


Schwäche 

Merten Sie, daß Sie weniger kraftig ſind 
als früber? Sind Ste geplagt mit vorzei⸗ 
tigen Abflüffen umd. allmäligem Berkuft der 
Mannesfrait? Wenn, dann follten Sie Teine 
Beit verlieren. Sie müllen die Schmäde bar 
meiftern oder Sie verlieren die Mannes 
keaft. Verfhieden Sie ed micdt länger. 
Kommen und legen Sie mir Jbren Yall bor 
und unterfuden mein Behandlungsfbhitem, 
welches fchmade Männer für das Neben 
träfttgt. Ich werde Sie Furiren ober ed koftet 
Ihnen nichts. 


er 


für tänbi i I t 
6 ne ran ns nen 


Kur billiger a under 


Das dl 


t weniger @eld furlsen. 
ee 


Tagen, 
8 


ebe Sie anderwärtä 
wie Bruch, 


rede bor oder eibe. Jeder 


MER Medizin frei bis geheilt. ng 


State Medical Dispensary 


S.-W.-Ecke State und Van Buren' Str. 


Stunden von 10 bi3 4 Uhr ımb von 6 bi3 8s Uhr. 


Eingang 66 Dft Ban Buren Straße. 


Sonntags und an allen Pelertagen min bon 10 bis 12 Uhr. 


Dean fchneide diefe® ans, da Diefe Anzeige nicht jeben Tag erideint. 


brifen. Des meiteren aber begehe men 
weder ben recht traurigen Heroismug 
noch die bei weitem bebenflichere Spar- 
famfeit, eine Speife für gut zu halten, 
bor beren Gebrauch. der Inhefongent | (ge 
durch Geruh und Gefichi — 


lichen Ueberwachung ausgeſetzten Fa—⸗ 


wird, 


— Ein fi — Zahnarzt: 
„Haben Sie nur feine Ani Ein Rud 
und der Zahn ift heraus. Dann neh 
men Sie ein paar Bläschen Kognat 
darauf, und Alles ift wieder gut.“ 
Patient; „Könnte ich die paar Stäs- 
chen Rognaf nicht vorher nehmen?“ 

— Das Ertennungszeihen. — U.: 
„Du, weißt Du en Deine Kleine ift 
auch bier.“ B.: „Sa, hab’ fe jchon 
geſehen.“ — u: „Run, und woran haft 
Du fie denn erfannt?* — B.: „Alter 
Eſel hat ſe zu mir geſagt!“ 

— In's Stammbuch. — Sorg' Dich 
nicht um Wiſſenslüden, ſoll Dir's in 
der „Geſellſchaft“ glücken, hättſt Du je⸗ 
doch im Rock einen Riß, wär' Dir der 
ſchrecklichſte Durchfall gewiß. 

— Des Pantoffelhelden Frau. — 

„Mein Mann iſt nicht zu Hauſe. Was 
inollen Sie von ihm?“ —, ir wollten 
ihn abholen, er foll eine Wohlrede hal⸗ 
ten in der Wahlvberſammlung.“ 

„Das gibt's nicht! Das darf er nicht! 
Denn es nothmwenbig tft, daf eine Rebe 
gehalten wird, werde ich bie halten!“ 


— Der billige Wein. — „Bitte brei 
Liter Wein.“ — „Sp, macht 2, ‚10 ME.“ 

— 93a, Geld hab’ ich feins!"— Wa- 
rum denn nicht ?*— „Born fteht ja ans 
geihrieben: Hier wird Wein vom Faß. 
verſchenkt!“ 

— Mißtrauiſch. — Gaſt: „Hören 
Sie, Herr Wirth, entweder Sie haben 
beſſeren Wein, den Sie mir nicht ge— 
ben wollen, oder Ihre Naſe iſt künſt— 
lich gefärbt!“ 

— Beinahe. — Aelteres Fräulein 
(zum jüngeren, das = feinen Aben: 
teuern tenommirt): „DO, einmal follte 
ich beim Pfänderfpiel auch einen Kuß 
haben.......aber-: der betreffende Herr 
mar nun nenn. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
684 Adams Strasse, Zimmer 60, 
un der Sair, Derter Building. 
etäte diefer Anſtalt * erfahrene deut · 
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nieiden u. Mem 
— Hauttranf 


bon eriter 
ung bon 


in Bruchband, 
das au den 
gröhlen Rruch 
gut und ſicher 
fließt, ifl un- 
er Neal Brud) 
wi 


Diele Abbildung zeigt unfer ‚ra einjeitig mit Nadikal-RursKifien, fowie Sicherbeitsswilfen für 


aelumde Seite, — Vieſes Band ift 


Beite, dauerhafteſte, bequemſte und ſicherſte Vand 
das jemals fabrizirt wurde. Gin Band, das auch den gröhten Bus, aber a hm e die lätigen Untem 
eiemen, fider und bequem hält und auch mit der Zeit ihlich 


Wir verlaufen dieje8 Band unter unferer perfd 
65 eibt fein ebenio gutes oder ähnliches Band 
sige Haus, von dem Diele Band zu unferem befannten bil 
Stabibänder, von do auf os 


Gute, mit Lever Überzogene 


on 2 


ehn fachen a und mis finb bas eins 
fi yes Fabritpreis bezogen inerden Fann. 
et8 fülr einfeitige_umb bon 


eufwärts für doppelte Bänder. Ueber 70 verihiedeme Sorten; ein gut pallendes Band für Feben, 
Bandagen, Leibbinden, Gummimenren, Gerabehalter, Krüden etc. 
la größter Uuswahl zum niedrigften Pabrikpreife ftet3 borräfbig. 
Dfien täglich bis 9 NMhr Abends; Lonntags von 9—12. 


Wir verkaufen in. Bänder in einer Mpothele; lafien Sie fih nit irreführen, Unfere 


Unpabzimmer find im 6. Stod— nehmt Glevater, 


nn 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


Zhurmubhr-@ebäude, 
Milwaukee und Chicago Ave., dter Stsd. Rehmt Elevater. 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen», 
Ehren», Naien- u. Haldleiden. Be- 


bandelt bdiefelfen gründlich = @ 
fhnell bei mäßigen Preifen u. fhmeralo®. 
Sartuädiger Raienkatarrh, Schwerhör 
tigkeit mud Kropf oder Diehald na 
neuefter Methode furirt.—Rünftlihe Aus 
en; Brillen angepaßt. Unterfuhung und 
ntb frei. Office: 2651 Lincoln Aue. 
&tunden N Vorm. 2-4 Nadım., 
8 Abends. — 8s—12 Borm. 


DR. J. H. GREER, 
deuffcher Arzt, 52 Dearborn Str., 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
alter gcheımen- Krankheiten der Männer 
und rauen, Schwäne, Bnricscele und 
Blutpergiftung. — OfficeStunden: Täg⸗ 
us bis um 8 Ubr Adend3. Sonntags bi 
12 Uhr Mittags. 5 


Bruchleidende 
fowie ai: an Berträms 
mungen des Wüdgrats, 
der Beine und Füße Leis 
denden werden mit ınds 
nen neuelten Wpparaten 
2 gebeilt. Arudb>» 


änpder, 200 verfciede: 

ne Sorten, Reibbinden 

fur ſchwachen Leib Fa 

terihäden, sc te Qeute . 
abelbrache Summifteümpfe für Kram! rn, e⸗ 
radehalter, KArüden, tünitiihe Beine u. 1. 
Bruhbänder 50 Cents un? aufwärts. ER eins 
piehle id mein men erfundens Bruhband 
welches 


&,. nabe wezdent 
rüde und Ber» 
Kursen Auch sun 
# — Damen werben zZ. 
6 fr vatzimmer sum Unde 


Yacıı 


—* 


anal ii 
in der dentien Arme 
63 if das ficherite, | 
quemfte u: — 
welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird RK: tigen 
r zieh, E 


Spart Shmersen und Geld. 


ohne au 
ren. - 


eil 
Pre si au 
— Vrudenarbeit 

chn ze bad Ziehen, wenn 
beſtellt werden ne geſchrlebene — 9J. 
zthn Jahre mit allen Uürbelten. adidoe 


Bosaton Dontal Parloro. 146 Stato Str. 


Heill Euch Er 


ten ae ur ürliche —* 


— 6 KT. Srde. 3 
Co. oder na 


er ver Grup *5 
amp 
Tr» ee. en 


Gear. 18. Srüßer 1835 ©. Glart St. 


J.$. — 


‚161 E. Van Buren Str.. 


nahe Elarf Str. und 5, Une; 
gegenüber Rod Asland u. Gate Shore Depats 


, Schifisfarten, 4 
5* Nie 


oſſmachlen, ‚Sröfhaflen, 





ud; Cont$ für Kinder, 
von 10 bi8 11 Borm. 
125 Zuh Coat3 für Kinder — 
nett bejegt — Größen 1 bis 4 
abre — merth $3.50 bis $5.00, 
für eine 
Stunde 


4 2 

Notions 
3 Sutnadeln, 

er eis 
Korjet Glaips, fatin« 
le 
le 
Baumwoll Einfaßband 

ollen le 
Whalchone Gajing — 
reimfeid., Dd........1e 


MiLwaukEE AVENUE 


Geſtrickte Shawls, 
von 2 bis 3 Uhr Nachm. 


45 Dutzend —— Shawls und 
Capes — alle Farben — werth 
50c bis $1.00 — um zu räumen, 
für eine 
Stunde 


en 


AND PAULINA STREET. 


* 


Abendpoft, 


Garnirte Hüte, 
von 9 Bis 10 Vor, 


135 garnirte Fils Walking Hüte 
für Damen und Mädchen — 
mwerib“ 75c bis $1.50 — 
eine Stunde, 

Auswahl 


für 


Ve 
Droguen 


Chemiih _ reiner Bo- 
rax, 34-Bfd 

Cridlis Pulver — 25C 
Chadtel_ Zu...... 120 
Stuarts Dyspepſia Ta⸗ 
blets, 50c Größe 32e 
Severas Magen - Bit- 
ters, zu 670 
Lydia Pinkhams Ve— 
getable E’Pd...... 


Unfer großer März:Berfauf bon Mübeln 


Teppichen, Rugs und Hausansftattungs-Waaren ift die größte aller Gelegenheiten 


Euer Heim mit ganz auberläfjigen, modernen Möbeln zu berfehen und zu berihönern, zur fpeziell niedrigen Preifen. Ihr findet uns dieſes 


Zahr beſſer vorbereitet als je zuvor, und trotz der Thätſache, daß unſere Preiſe weit herabgeſetzt ſind, 


Eure Möbel, Carpet3 oder Rugs zu Taufen gegen 


Baar oder auf leihte Abzahlung — Unterfucht unjern neuen Blan. 


Sideboard — mie 
Abbild. aus ſo⸗ 
lid Golden Oal, 
feiner Finiſh — 
feine Sront und 
Top Schubladen, 
eine Schublade 
mit Blüfch gefüt- 
tert — grober 
tranzöliih geil. 
Spiegel — Top 
und Cupporters 
der Shelf ſchön 
geſchnitzt — ſieht 
maſſib aus, ein 
ut gemadtes 
Möbelitiict — re= 
gul. Preis $25>— 
zu nur 


515.00 


Eiferne Bettitelle — ſchwere Pfoſten, 60 Zoll 


Top, Stangen und Kugeln — gebadener Enamel —- in bier 
berfchiedenen Farben — Gold Ehils — alle Srön 3,39 


zu ............. .. ........ 


werth 84 
Solid war Tabonrette — Golden Finifb — 
franzöfiih geformte Beine und extra Shelf 
regulärer 75c Wertd — zu 


Garpet3 


Wilton Velvet Carpet?— Smitbh3 

oder Sanfords Yabrilate — neue 

Frühjahr⸗Facons, — regulärer 
reis $1.25 — fpesiell, 

per Dard 


Extra feiner Ingrain Garpet — 
fteift Halbwolle — Blumen- und 
Scroll Muſter — regulärer Preis 


65c — die Yard 3c 


Gocoa Thürmatten— dolle Größe 
— Beite Qualität — regulärer 


45 Werth — 29€ 


das Stüd zu 
Lawns, Long Cloth 


40-300. Perjian Latung — Stoffe, die 
35c berfauft worden find — 1500 Nards 
miüjfjen berlauft werden — HT 


per Yard 
Elegante bedrudte Land — chenfall3 
einfade Farben, wie meib, blau, roja 
etc. — mertb 10c — 43c 
per Yard 4 
Extra ſpeziell — Unſere 15c Sorte weißes 
Long Cloth — 
Die Darb dü....2.000000000000s00r0r De 
Bolt von 12 Yard zu $1.10. 


Spiten, Tajdentücher etc 


350 Stüde fancy Spiten — PRlat. Bas 
lenciennes und Normandı — —* paſ⸗ 
ſende Einſätze — alle neiten Mujter — 
werth bis zu 100 — 

per Yard 

Stickerei-Beſatz und Einſätze — 

wib. bis 20c, per Yard 

Farbig geränderte Damen-Tajchen- 2% 
tüdher, vollig 5c wert — ©t 


Kuaben-Kniehojen, I Uhr Morg. 


500 Baar neue Frühiahrssstniehofen für 
Anaben — aemadt aus=netten geitreif- 
ten Gafjimeres — aut aemadt — _ alle 
Größen — 50c Hojen — tolange 29 
der Vorratb reicht, per Paar 


935 — 


* ne 
werth 


Lackirte 
ſpegziell 
Mittwo 


Nr. 8 Granite eiſer⸗ 
Theekeſſel 
Töc, 


Dreier, wie Bild 
— jolid Dat 
Golden Finifd— 
franzöi. geichliff. 
Epiegel, Größen 
24 bei 30 Zol— 
feine Meifinaber- 
jierungen, _tieje, 
geräumige Shub- 
ladeit, febr leicht 
laufend auf Bu= 
tent Slides, ge— 
J macht um zu 820 
B veriauft zu wer— 
den, zu 


. w 
510.95 
Bambus Muſik 
Ständer — Drei 
iehbr geräumige 
Ehelfs - gem. 
aus beitem imp. 
Bambus — ftarf 
gemacht— regul. 

$1.50 Wth., 


—X 


hoch — Meſſing 


..o... + 


runde Platte — 


unten — 29€ 


Werth — 


Stück 
— ver 


Nr. 


Hölzerne Gewürz⸗ 
chrankch 
8 Schubladen 


mit 


En -— 


mwerth Töc, 


Staub⸗Schaufeln 
ür 3 
zu einem Set — zu 


Nene Kleideritoffe 


|48 Bol breite [hwarze 


€ L ‚re . 
Bon 9 bis | Teinmwollene Coleiis 


| Ati aemuitert Seidene 
Finiib — mertb 85c — © 
Ne 39e 
Nur 5 Yards an einen Kunden, 
54-zöllige reinwollene Finetta, 69€ 
alle neuen Farben—$1.25 Werth. Ye 
ge fancy Granites — jhiwarz und 
farb PL 


ig — die 50c Sorte — 
per Pard 


Männer und Knaben = Hüte, 


Mügen, Kragen u. Hofenträger 





Neue Frühjahrhite für Männer und 
Knaben — weiche oder fteife Haconz3 — 
alle Farben und Größen — reguläre 
$1.50 und $2 Wertbe — o% 
ERBE TR usa ner unn a ee Yc 
Golffappen für Knaben — aemadt aus 
fanch reinwollenem Tud — „Sta 10€ 
lian Satjnfutter—reg. 25c Werth, * 
oc 


Leinenfragen für Knaben, 

zu 

CSeidene Halstraditen für Knaben — in 
Geide und Satın- — regulärer 5c 
15c bis 250 Wertb — zu ® 
Männer-Hojenträger — aus Lırrzen En» 
den von Webbings, die für 50c Hofen- 
träger gebraudt werden — Tpe3. 1 
Wert) — per Paar 


hohe NRüdlehne — Ceitenlehnen mit 
tangen beritärlt, Cobbler Sig, $5 Werth, au 
Großer Schaukelſtuhl, 
ſehr bequem — Seitenlehnen gut geſtützt — 8 flache Spins 
deln hinten — Top nett geſchnitzt — 

zu 


Colby Wringer 
garantirt für 
Jahre — werth 2.350 
Sti » u 


S1.75 


t. 8 Waichkefiel, 
mit Stupferboven — 


Mr3. Potts nidelplattirte Biür- 
geleiien — 3 Eijen zu 


— 


— Miet — nett 


offeriren wir Cu die Gelegenbeit, 


Shiffonier — wie 
Abbild. folid 
Dat — aut po= 

{ 1 ge⸗ 
ſchnitzte Platte— 
hat feine große 
Schubladen, mit 
netten Meffing- 
ariffen verziert, 
reg. reis $6.95 g 
— fir Mittwoch 
zu a 

rn 6 - 
83. ‘> 

Schaukelſtuhl — 
wie Abbild., 
quarter ſawed 
Oal oder Maha— 
gony Finiid, — 
fein polirt, fehr 


Ste hl⸗ 
832. 95 


Golden Oal Finiſh — Sattelſiß — 


Hausausſtattungs-Waaren im Vaſement. 
Ein guter Beſen, werth 186, zu 10c. 


Tapeſtry Bruſſel Rugs — Varlor⸗ 
Größe — neue Blumenmuſter, — 
= zn Sarben — 25 
Werth — 8 
für nur 510.95 
Wilton Velvet Rugs — Größe 
9 bei 12 Fuß — Medallion⸗, Blü⸗ 
men⸗ und orientaliſche Muſter — 
alle neuen Frühjahr-Facons — 
regulärer 830 99)» 
Werth — zu..... 4 + 
Schlafzimmer Rund — gemadt 
aus Brufjel3 Carpet3 — Wollen 
Sranfe — 1% Yard lang — 


7 $1.50 Werth, 
«de per Stüd...... de 


Unterzeug für Mittwoch 


Reinwollenes Männer⸗Unterzeug — Odds 
Ind Ends — werth bis zu m ce 
1.50 — Auswahl, aum zu räumen. 
Uinterhemden und Unterhofen für Mätts 
ner — bald Wolle u. halb Baummolle — 
alle Größen — dc 
ganz iveziel zu 

eines geripptes Unterzeug für Damen, 
in Ecru und lberfarbig, werth 25 
bis zu 6660 — zu nur oc 


Cloak⸗Departement 


Alle Kindermäntel, die bis zu 86. 95 ver— 
kauft wurden — 95 
Auswahl zu oO 
Ale Damen-Mäntel, die bis zu_$10.00 
marlirt waren, € 95 
0 


Alte Mäpdchen-Mäntel, die au $6.95 mars 
firt waren, in Gajtor oder > 
blau, zu 


Kuaben-Anzüge, 2 Uhr Nachm. 


300 fanch Knaben-Anzüge — 2%. bis 6 
Jahre — Kleine Partien Sailor Anzüge, 
Anzüge und Velten Anzüge — 
werth 833, 54 und 55 — für 2 

1 Stunde, d. 2 bis 8 Nachm. 2.00 


zwei 





Original-Korrefpondenz der „Abendpoft”.) 
Plauderei aus Europa. 


(Bon Wuguft Bovedlin.) 


Das Hinterhaus.—Velksheilftätten für Sungentrante, 
— Die Homburger Fremdenjhröpfer. —Feiger Yır 
griff. auf einen Wehrlofen. —Ungeregte Ver höh⸗ 
nung des deutjhen Offizierforps. 


24. Februar 1904. 


Mie einem bemerfensmwerthen 
Auffage der „Abendppoft“ erit 
fürzlid) dargelegt wurde, findet ber 
moderne deutjche Städtebau, Die Art 
und Weife, mie man bier bei ben 
Haus- und Straßenanlagen zu Werke 
geht, auch bei amerikaniſchen Fachleu⸗ 
ten immer mehr Anerfennung. Die 
neuen Stabitheile, wie fie feit dem na= 
tionalen Aufihwung Deutjchlands 
Anfangs der 70er Jahre entſtanden 
ſind, umſchließen mit ihren hübſchen, 
umgitterten Vorgärten und breiten 
gutgepflaſterten Straßen die Altſtadt 
ipie mit einem Kranze, und bieten ba= 
her einen viel freundlicheren Anblid, 
als unfere amerifanifchen Stäbte, bie 
fie an Umfang bei entjprechender Ein 
mwohnerzahl zwar beveutend übertref- 
“Sen, aber gegen bie fie mit ihren mei» 

Ienlangen, ungepflafterten und ſchmu⸗ 
Higen Straßen, an denen Wohnhäufer 
aus Stein und Holz von oft jehr be- 
ſcheidenem Ausſehen mit wüſten Bau⸗ 
plhen, Holzlagern u. ſ. w. abwech— 
Jeln einen recht unfertigen und oft 
roſtloſen Anblick gewähren. 
Dieſe deutſchen Städte ſind wie aus 
einem Guß. Elende Holzbuden dür— 
Fen innerhalb der Stadtgrenzen nicht 
errichtet werben und ſo ſieht man denn 
auf den ſorgſam ausgenutzten und 
werlhvollen Bauſtellen nur große maſ⸗ 
Fine Häufer entjtehen, eines neben dem 
anderen, und bald bezogen vom Erd— 
gehe bis zum Dachboden von Fa⸗ 
milien aller Voltstlafjen, vom hoben 
Staatöwürdenträger und reichen 
Raufmann oder Rentner, bis zum Elei- 
nen Handwerker oderTaglöhner herab. 
"Sn den pornehmeren Vierteln fomohl, 
pie in den ärmeren Stabttheilen, find, 
neben ven oft ſtylvollen Vorderhäu⸗ 
> fern, nach und nach auch) die Luft und 
“Richt abfperrenden Hinterhäufer ent- 
ftanden, die in dem gejellichaftlichen 
‚2eben der größerenStäbte eine bedeut- 
ame Rolle fpielen, ba ein großer Pro= 
sentjah derBenölferung in bdiefen elen- 
* Miethskaſernen zu hauſen ge— 
wungen iſt, weil die Miethe im Vor: 
Ir für fie unerſchwinglich iſt. 
nfolge einer jtatijtifchen Zufammen- 
ung in ber „Zeitfchrift für Gozial- 
willenichaft“ wohnen im Hinterhaus. 

on 1000 Bewohnern in Berlin 460, 

Hamburg 330, in Pofen 305, in 

dalle 195, in Münden 177, in Kiel 

in Görlik 80, in Stuttgart, 68, 
‚inEfien 31 Berfonen! 


heinni 

macht man die feine dhei- 

i ‚din eigentliche Ointerba: 8 
; au) in anderen 


in 


Thhlehtweg Hinterhaus genannt mer | 


den. Hübjch und gefund find  Dieje 
Mohnungen wahrlid nicht und in ver- 
Ichiedenen Städten find die Behörden 
zu dem Beichluß gefommen, für Die 
Folge überhaupt nicht mehr die Er= 
laubniß zum Bau folder Hinterhäus 
fer zu ertheilen. E& werden in dieſem 
Falle zweifellos viel mehr neue Vor— 
derhäufer gebaut merden, und durch 
die Beiteuerung diefer Neubauten der 
alte Grundbefit entlaftet werden. Die 
hohe Bejteuerung der Baugrundftüce 
ift die Haupturfache, daß fo viele Hin- 
terhäufer entjtanden. Ein jeder Haus- 
bejiger juchte, um auf die Rechnung 
zu fommen, jeinen Boden auszu— 
nuten und fo jieft man allerwärt3 
auf den Straßen ftolze Paläfte, da-= 
hinter aber das elende „Gartenhaus“ 
mit jeinen bebauernsmwerthen Inſaſ— 
fen. Einer meiner .amerifanifchen 
Freunde hat fich eine Baujtelle gefauft 
und darauf eine befcheidene Villa mit 
jehs Zimmern und Zubehör bauen 
lajfen. Die Gefchichte foftet ihm rund 
60,000 Mark = $15,000, eine Sum- 
me, wofür er in Chicago in ähnlicher 
Lage gut und gern zwei folder&rund- 
ftüde und Häufer hätte erwerben, 
beziw. erbauen fünnen. — 
x x * 


An einem ausnahmsmeife fchönen 
Tage — die Regel war feit November 
Regen, Nebel oder trübes Metter — 
machte ich neulich einen Ausflug in den 
Taunus, auf dem noch auf höher ge= 
legenen Punkten viel Schnee liegt. Das 
iel meiner Wanderung var dieVolf3- 
Heilitätte Ruppertshain, die man bon 
der Station Eppftein aus in bequemem 
anderhalbftündigem Marie durch 
prächtigen Hochmald erreiht. Es iſt 
eine der jebt zahlreichen Anjtalten, in 
denen auch weniger Bemittelte zu bil- 
ligem Breife Aufnahme finden und 
zwar ausſchließlich Lungenkranke. 
Welcher Segen dieſe Heilſtätten für 
die ärmeren Volksklaſſen ſind, dafür 
legen die zahlreichen Kranken aus dem 
Arbeiterſtande Zeugniß ab, die dort 
Aufnahme finden. Die ſtolzen Gebäu— 
de von Ruppertshain erheben fich in ge= 
fhüßter Lage inmitten eines Tannen 
mwaldes am Südabhange de3 Taunus, 
und gewähren einen prächtigen Ausblid 
auf den Odenwald und die Mainge- 
gend mit. den GStäbten Trankfurt, 
Darmftadt und unzähligen anderen 
Drten. Se ein Flügel des Hauptgebäu- 
bes dient den Männern und Frauen 
zur Wohnung, die in Einzelzimmern 
oder zu.4 und 6 in einem Raume un 
tergebracht find. Dr. Nahın, ein Schü- 
ler de& jüngjt verftorbenen Geheimen 
Medizinal = Nathes Dettmweiler, des 
langjährigen Leiter3 der Mufteranftali 
Falkenjtein im Taunus, ift Vorfteher 
der Heilftätte, vem eine Anzahl Schwe⸗ 
Don als Pflegerinnen zur Seite jte- 


Sicht“ find 


die Fenfter der Mohn- und Schlaf: 
räume im Sommer und Winter bei 
Iage jtet3 geöffnet, und die Kranken 
befinden fich des Tags über auf Spa= 
ztergängen, in den Gpiel- und Leſe⸗ 
zimmern, oder zur Kur in den nach 
der Südſeite zu offenen Liegehallen, in 
welchen ſie ſechs Stunden täglich ver— 
bringen müſſen. Kräftiges, reichliches 
Eſſen, viel Milch und Aufenthalt im 
Freien ſind die Hauptmittel zu einer 
erfolgreichen Kur, die in vielen Fällen 
zu einer vollſtändigen Geneſung führt. 
Das Ausſpeien iſt ſtreng verboten, ſo— 
wohl in der Anſtalt, wie auf Spazier— 
gängen! Jeder Kranke erhält ein 
Fläſchchen, in das er ſpuckt und das 
nach dem Gebrauch gründlich gereinigt 
wird. Ueber Politik und Religion 
darf nicht disputirt werden, eine Vor— 
ſchrift, die ſtreng durchgeführt und 
deren Uebertretung mit Ausſchluß aus 
der Anſtalt geahndet wird. Eine 
ſchwere Bedingung für Leute, die ſich 
mit dieſen Sachen mit Vorliebe be— 
ſchäftigen — und deren gibt es auch 
in Deutſchland nur zu viele. Der Pen— 
ſionspreis für Kranke in Einzelzim— 
mern beträgt 5 Mark, für die übrigen 
3 Marf täglid — $1.25 und 75 Cts., 
eine beicheidene Summe für das in ber 
Heilanjtalt Gebotene.e Viele ärmere 
Krante werden auf Koften der betref- 
fenden Gemeinden verpflegt, jo daß der 
Zudrang zu den Qungen=Heilanftalten 
naturgemäß ein jehr großer ift. Wie 
im Taunus, fo gibt es jebt auch in 
Ihüringen und in anderen Waldgegen- 
den derartige Heilftätten, aber ihre 
Zahl entjpricht Teineswegs der großen 
Menge der Hilfe fuchenden Kranten. 

in Homburg, dem befagnten 
Zurugbad, mo ich mich einige Stunden 
aufhielt und alte Erinnerungen an bie 
frohe SJugendzeit auffrifchte, rüſten 
fich die Gafthöfe und Zimmerbermie- 
iher auf den rieſigen Fremdenbeſuch 
während der Automobil-Rennen im 
Juni. Die Preiſe, die man dort für 
ſelbſt ganz beſcheidene Zimmer wäh— 
rend der Feſtwoche verlangt, ſind ge— 
radezu unverſchämt. Unter 83 die 
Nacht kann dort Niemand ſein Haupt 
zur Ruhe niederlegen, aber dann muß 
er ſchon zufrieden ſein, wenn er über» 
haupt unterkommt. Einigermaßen 
anſtändige Zimmer koſten von 85 bis 
$12 pro Tag, und wer noch beffer woh—⸗ 
nen will, zahlt in den feineren Hotels 
noch viel mehr. 

Menn die Frembenfchröpfer in Hom= 
burg diesmal nur nicht bie Rechnung 
ohne ven Gaft gemacht haben! YFrant- 
furt und SKönigftein, Soden und 
Kronberg liegen jo nahe, daß man gar 
nicht nöthig hat, in Homburg zu mohs 
nen, um zeitig vor dem Beginn ber 
Rennen an Ort und Stelle zu fein. Ich 
werde imenigftens feinen Homburger 
—* um feine Gaf ——— 

Teer Y 


4 


— 


und Engländern, die ſchon jetzt für ſich 


und ihre Familien Quarlier machen 


laſſen, koſte es, was es will. — — 
* * * 


Von der Strafkammer in Köln 
wurden zwei angeſehene Kaufleute 
wegen ſchwerer Mißhandlung eines 
inzwiſchen mit ſchlichtem Abſchied ent⸗ 
laſſenen Artillerie-Leutnants, Bruns 
mit Namen, zu Geldſtrafen verurtheilt. 
Die Beiden hatten den Offizier mit 
etwa einem Dutzend oder mehr anderer 
Zibiliſten in dem hochfeinen Reſtau— 
rant Monopol meuchlings überfallen 
und ſchwer mißhandelt, weil er einen 
Einjährigen ſeiner Batterie in ſchrof— 
fer Weiſe zur Rede geſtellt hatte, weil 
dieſer mit der Mütze auf dem Kopfe 
an einem Tiſche ſaß. Das Vorgehen 


des Leutnanis, der angetrunken war, 


iſt keineswegs korrekt geweſen oder zu 


entſchuldigen, da er noch überdies in 


Zivilkleidern ſeine Autorität geltend 
machte. Aber nicht minder tadelns— 


werth war die Handlungsweiſe der | 
Ungeflagten und ihrer nicht ermittel- | 


ten Genoffen, welche, Alle gegen Einen, 


in feiger. Weife einen wehrlofen Mann | 
überfielen und als gänzlich Unbethei: | 
ligte: ihren Muth und Haß an ihm | 


fühlten. Die Zeugenvernebmung er- 
gab, daß die tapferen Herren fih an 
tem Ziviliften vergriffen, weil er ein 
Dffizier war, ber, wie fie ebenfalls 
mußten, den Abjchied erhalten würde, 
nachdem ſie ihn jo übel zugerichtet und 
nob obendrein rom Hauzfnecht zur 


Ihüre hinaus hatten merfen Iaffen.- 


Diefer jich infolge der Bilfe’fchen und 
Beperlein’fhen Romane überall gel- 
tend machende Haß gegen die Offiziere 
it durchaus ungerechtfertiat, aber er» 
Härlich, wenn man fieht, wie in der 
fatirifchen Preffe, im „Simpliziffi- 
muß,“ im „UM,“ in den „Zuftigen 
Hlättern” u. f. m., fortwährend der 
beutfche Offiziersftand ſyſtematiſch 
berhöhnt wird. In der Wiener „Neuen 
Freien Preſſe“ tritt nun der befannte 
Schriftſteller Fedor dv. Zobeltik diefem 
Unmefen mannhaft entgegen, indem er 
u. U. darauf Binteift, daß der deutfche 
Dffizier in feiner Gefammtbeit ein ge- 
bildeter Mann ift, der fich in erniter 
Arbeit jeinem Berufe bingibt und den 
Thon in früher Stunde der Dienft 
ruft, in die Reitbahn und auf den 
Grerzierplaß jagt, von den Refruten 
zum Appell, von der Snftruftiong- 
ftunde zum Ererzieren, und deſſen 
Mußeſtunden der Vorbereitung zur 
Kriegsakademie und zum Generalflab 
gehören. Der deutſche Offizier bon 
heute hat die Reife zur Univerfität, 
oder, wenn aus dem Kabetten-Storps 
herborgegangen, die Kenntniffe eines 
Primaners des Realgymnafiums; e3 
ift alfo ungerecht, ihn ala aufgeblafe- 
nen Sant, voll Dünfel und im „Aeh— 
Aeh“-Ton ſprechend darzuſtellen. Aus— 
nahmen beſtätigen nur die Regel, und 
gibt es denn nicht auch Rauhbeine und 
Lumpen im Kaufmanns- und Beam— 
tenftande, oder gar unter den Zeitungs- 
Ichreibern und Zeichnern, deren Haupt- 
ſtärke darin liegt, das deutfche Offt- 
aier-Korps Tächerlich zu machen? 

Aud) bor 1866 und 1870 hat man 
fih über den preußiichen Leutnant 
Iujtig gemacht; aber auf dem Schlacht⸗ 
felde a er gezeigt, daß er.ein: ganzer 
Mann iſt, der nur in bereinzelten Aus- 
mwüchfen feinen Stand entehrt. 

— — — — 
Amſterdam amüſirt ſich! 


Amſterdam, im Februar. 


Wer fremd nach Amſterdam kommt, 
wird ſich wundern, daß er dort nichts 
bon dem eleganten Treiben anderer 
Hauptſtädte gewahrt: Emſig und ge— 
Ichäftig drängt fich eine nüchterneMen- 
jhenmenge durch die Hauptitraßen. 
Der Woplftand fcheint fich zu verfteden 
und feine Vertreter zeigen fich nur fel- 
ten, ihren NReichthHum betonend, in der 
Deffentlichkeit. Auch die großen Her- 
renhäufer an den fafhionablen Grad: 
ten verbergen ihren Neichthum. Die 
Prunffäle liegen nach den heimlichen 
Bärten zu. Kühl und referbirt blicen 
die einfachen Faffaden auf die Stra- 
Ben und das Wafler. Ein falviniftifch- 
enthaltjamer Geift überall! Auch in 
den Theatern, die der echte Falpiniiti- 
Iche Holländer felten befucht. Deffent- 
lihe Mastenbälle, Koftümfefte und 
dergleichen fennt man faum. Die wohl- 
habenden Kreije aber befuchen jolche 
Yelte nie, felbft wenn Künftler die 
Arrangeure find. Wenn der Amjterba- 
mer, der zur „Gejelichaft“ gehört, fich 
amüfiten will, jo geht er nach Paris 
und London. Sn feiner®aterftadt hält 
er unmeigerlich die eingefleifchte „Def: 
tigheid“ (iteife Vornehmheit) aufrecht. 

E3 verlohnt fi alfo, von einem 
merfmwürdigen Ausnahmefall zu be- 
richten, einer „Fanch Fair“ in Am- 
fterdam. Sie fand zu Ehren der Köni- 
gin-Mutter Emma ftatt, die vor 25 
Sahren aus Waldet = Pyrmont nad 
Holland fam, um den alternden König 
Willem den Dritten zu heirathen, und 
die den Niederlanden die allbeliebte 
fleine Königin gegeben hat. Als Re- 
gentin während der Minderjährigfeit 
ihrer Tochter hat fich die tüchtige Frau 
mit dem gefunden flaren Berjtand 
Tchnell beliebt gemacht. Sie ift in Iet- 
ter Zeit viel geehrt worden und bier 
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Jahrestag-Verkauf 


Unbedingt die größten Bargainz zu herabgefegten Preifen, welche jemals in Chicago 


Spezialitäten in eifernen Betten. — Der größte Par: 
qain des Nahres, alle anderen Verkäufe übertreffend, 
und ganz 

- 
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aroße “fchmere Tubings und Pfoſten, 
mit Meſſing verziert — 


Jahrebtag⸗ Preis........ 


Dreſſers — ein Rekord brechender Werth, ge⸗ 
madht in prachtvoll polirtem Golden Daft wi 


und mit jchiverem gefchliffenem 
Spiegel, nur + 


Kredit. 


hr werdet unje- 
ren Kredit-Plan 
anerfennen da er 
To bequem ijt — 
es ift der liberal- 


fte Plan auf der ' — 


Morris Chair Bargain — (wie Abbldg.) 
—ſchweres eichenes Geſtell, wendbare Ve— 
lour Cuſhions, Preiſe halbirt 

für dieſen Verkauf 


Rugs 
Importirte türki⸗ 
ſche Rugs 


HamadanRugs, reiche orienta= 
liihe Mufter, ungefähr 30 bei 
60 Boll, wertb $15, 

Auswıhl zu 


per Paar 


Grend!e NRugs, die echten — 
ungefähr 34 bei 6 > 

gefähr 34 9, io 
Shirvan 


Fuß, zu 

n Rugos, ungefähr 9 
Fuß 6 Bell bei 7 Fuß 6 
Zoll, werth 818, 80 


zu 
—— — — Gr. 7.6 bei 
%6, 9.75; 0 bei 

9 Fuß Größe, 44. 75 


Made up Rugs, von feiniten 
Vruſſels Carpets, © bei 12 5. 
&r., 12.75: die 10 75 
8:3 bei 10:6 8r...2 Udo 


Arminfter Rugs, extra Oual,, 


gewöhnlichen 


das Paar zu 


ne 


jest zu orationen, zu 


TM 


ſiv, 
— ſe lange der Vorrath reicht, zum 


Ansıie hpr 
zveiſe von .......- 


Hardinen 


Nottingham Spitzen-Gardinen, 
2.000 Paar von einer ſpeziellen 
Importation, eine Qualit. die 
nie zuvor in dieſem Lande für 
ſo wenig Geld verkauft wurde 
— volle Längen u. Breiten — 
Jahrestag- Preis 


offerirt worden ſind. 


On... 
„elle 
leichte 


nr 
Bedin- 


gungen 


Glegante’eiierne Betten, (twie Abhlde.), ertra maf- 


ein Bett, das 


— 


gewöhnlich zu 810 verlauft wird Em 
rom UN 
„ud Su 


1.28 


Arabiihe Spigen-Gardinen — 
neue jeltene Gntivürfe, i 
oriental. Effekte, 
xuriöſe Gardinen, — 
ſchwerer Handarbeit, 
ferirt zu 50 Proz. unter den 
Preiſen. 
Vartie zu 4.25 das Paak — 
andere große Werthe 


feine 
ſchwere lu⸗ 
alle mit 
und of⸗ 


ine 


Sleingul 


Vollſtändige Dinner Sets, feis 
engliſche Waare, 
voll dekorirt, — 

ſpezieller Verkauf. . ..* 


Voliſtändige Toilet Sets, neue 
Werth 88.00 — 19 75 — hübſche De⸗ 


pracht⸗ 
8 


75 Chiffoniers, — gelſchliffener 


Spiegel, große 5 Schubladen 
Sorte, in poltrtem Golden 


Eichen Finifd — 
— 5.65 


nur — — 


Sideboards, ſehr 
ſchön geſchnitzt, 
ſchwerer geſchlif⸗ 
fener Spiegel, ge—⸗ 
rade 40 davon, 
Preis jeht nur 


Fabricord Leder Couches — tiefe tufted Tod — üſber beſten Stahl Springs und Stahl⸗ 


Konftruftion — fchimereß eichenes 
übertr:ffbar ift, nut..onsc. 


ER — 
— SER We. 7705) 


ER HEE 
a eu nr ER 


Ranges, 
verziert, großer tiefer Badofen, ga: 
rantirt füc 5 Sabıe, nur 


peranftaltete man — furz nach dem eis 
gentlichen Jubiläumstermin — einen 
Wohlthätigkeitsbazaar, deſſen Ueber— 
ſchuß für die von der Königin gegrün— 
dete Qungenfranfen = Heilftätte „Ora> 
nien-Nafjau“ beitimmt ift. Man amü= 
firte fich alfo aus Barmberzigfeit. 

In dem größten und vielleicht dem 
häßlichiten Gebäude von Amiterdam, 
dem „Palei3 voor Voltshjt“ hat das 
Felt ftattgefunden. Das Haus ift ein 
Eiſenkaſten im Moſcheenſtil. In ſchwe— 
ren Zeiten haben wir dort 5000 ſtrei⸗— 
kende Diamantarbeiter in tiefer Stille 
ihrem Vorſitzenden lauſchen hören. 
Und während des berühmten Gene— 
ral-Streikes jubelte eine erregte Men— 
ge dem dämoniſchen Redner Domela 
Nieuwenhuis zu. Nun herrſchten in 
den Hallen während dreier Tage Hol- 
lands Künftler. Sie machten einen 
wundervollen Blumengarten daraus. 
Der junge Arditelt Ed. Kunpers 
ihuf Terraffen und anmuthige Xog- 
gien. In einer Ede hatten der Maler 
Bring und andere Künftler eine alt» 
holländifche Jan Steen-Rneipe arran- 
airt, Künftler und jchöne Frauen 
Ichentten Wein aus, und ber Thierma- 
ler van Dort führte ein recht Humori= 
ftifches Schattenfpiel vor: „Einzug der 
Königin“. Die Königinmutter lachte 
vergnügt auf, als fie fih und ihre 
Iochter mit ewigen Verbeugungen als 
Schatten im Wagen vorbeihufchen 
fahen. Die Maler Le Gras und der 
Bildhauer Heffelinf hatten in echt Hol- 
ländifcher Vorliebe für alles „oofter- 
che” «(orientalifche) ein Araberborf 
aufgebaut. Dort mußte fih der Maler 
Gebhardt, der größte und didjte unter 
allen holländifchen Kiünftlern, täglich 
dreimal im Schmeiße feines Ange- 
fihts unter dem üblichen Zeremoniell 
verheirathen. Zwei Mädchen tanzten 
dazu einen anftänbigen Bauchtanz. 


Ein Seitenfaal mar zu einem Stück 


Alt-Amfterdam umgewandelt mit 
Grachten und Brüden. Alle? mar 
fünftlerifh, ungezwungen und natüt- 
lich; Amfterdam veranftaltete gewiffer- 
maßen feinen erften Ball. Seit Men- 


fhhengebenten hatte man etwas Aechn- 
liches nicht ae, Deshalb warteten 


erohe Famihıen Sorte, ganz mit Ridel 


...un...... 


Speziell. 


Drei Stüde Parlor 
Suit3, Geftelle v. hand: 
polittem Mahagony⸗ 
Finiſh, gepolſtert von 
Experten mit importir⸗ 
tem Velour eine 
hochfeine Ausſtattung, 
und offerirt jetzt zu nur 


1 1.50 


...... .......... 


eftel — ein Werib, der einfach ım= 12 50 
.» .... ....an.....„„.u..» + 


Runder Top Auszieh Tiſch —maſſiv Eichen, maffive Säus 


len-Beine, brilliant polirter Top — Yahrestag» 22 
Verkaufspreis 8.75 


Und im Saale felbft geihah etwas 
für Amfterdam ganz Unerhörtes. $n 
der Tombola eines Großimporteurs 
fing e3 an. Einige Damen im hübfchen 
Directoirefoftüm jtiegen auf die Bänke 
und riefen Zofe aus. Ganz fo alß feien 
fie mwirflich Losverfäuferinnen! Der 
Sohn eines Großfinanzier® fam in 
feiner Zosbude auf die fraffe Idee, ſich 
wie ein gewöhnlicher Menjch zu beneh- 
men, ber fich mit Schreien die Kehle 
verdirbt, um feine „Senten“ zu verdie- 
nen. Bald ging e3 in allen Buden und 
in allen Sälen ähnlich zu. War man 
wirklich noch in Amjterdam und be- 
fanden fich hier wirklich Leute vom 
„beiten Stand”, hier wo alles in bun- 
tem Durcheinander fich anrebete, fcherz- 
te und vor den Buben drängte? Wir 
haben mit eigenen Ohren einen Grof- 


bantier — deffen Kinder übrigens eine 


prächtige Zigeunerfapelle darftellten — 
aus Leibezfräften zu den Klängen ei- 
ner Mandoline fingen hören, und wir 
ren eine jehr mwürdige Dame, bie 
attin eines jehr würdigen und ern 
ften Herrn, tanzen fehen, wie ein 
Frauchen aus dem Bolf. Unglaublich 
in der That, wie die anjtändigiten 
Leute von ihren quten Sitten. verlie- 
ren fönnen, jobald fie fich unter die 
Menge und die Künjtler mifchen! 


Und wie ängftlih meiß man doch 
fonft die „Falfoen“ (Facon) zu be- 
wahren. Bor einigen Wochen erhob fich 
ein Sturm im Wafferglas, weil zmei 
Minifter jich jo meit vergaßen, beim 
Hofball einige: Schritte bei der Polo- 
naife -mitzumaden! Ein alter Zei- 
tungsartifel des jegigen Miniſterprä— 
fiventen Runper, de3 ehemaligen Füh— 
rer3 der falbiniftifchsantirevolutiona- 
ren Partei, wurde herborgeholt, abge- 
drudt und fommentirt. Die Minifter 
murben angegriffen und, mas noch Iu- 
ftiger ift, allen Ernftes vertheidigt. 
Und nım hat biefesrzeft auf einmal ge- 
geigt, baß ber .eingeftorenfte Amiter- 
amer.Raufherr lebenäfroh und über- 
müthig fein fann, — ganz wie andere 
Menfchen auch und dag die Damen in 
Amfterdam, die oft bilbhübfch und 
En find, auch von der fünftlerifch- 


J— 


en Eleganz ſein können, wenn ſie nur 


7 
* 


Kriegspflihtige ruffiihe Sadhien: 
gänger. 


Der Krieg zmwifchen Japan und 
Rußland hat auch bei denjenigen deut- 
| Ihen Großgrundbefitern und Fabrit- 
| befigern, die alljährlich für die Zeit 
bom 1. April bis 15. Dezember ihr 
fehlendes Arbeit3material durch ruj= 
fifjhe Arbeitsfräfte ergänzen, Bebeu- 
tung, da ruffifcherfeit3, mie die Schleſ. 
3tg. meldet, die Abficht bejteht, infolge 
der Einziehung von Militärpflichtigen 
zur Yahne die Grenze für die männli 
hen Sachjfenfänger während der Dauer 
des Krieges zu jchließen, Nach einer 
aus WRuffifh = Polen zugegangenen 
Nachricht find die ruffiichen Zollämter 
angemwiefen worden, ein fcharfes Au- 
genmerf auf alle die Grenze überjchrei- 
tenden jungen männlichen Perfonen 
zu richten, , und bie Zollfammern 
jollen alle diejenigen Perfonen, die 
ihrer Militärpfliht noch nicht ae= 
nügt haben oder übungspflichtig find, 
zurüdhalten. Auh die ruffiichen 
Landräthe find angemiefen morden, 
| bezüglich der durch die Gemeinveborite- 
| ber auszuftellendenGrenzlegitimations 
| fcheine die größte Strenge infofern 
walten zu laffen, al3 bi3 auf meiteres 
die Auaftelung von Erlaubnißfcheinen 
ncch dem Auslande nur in den brin- 
genditen Fällen erfolgen fol. Als eine 
| Ergänzung bdiefer Weifungen ift eö zu 
betrachten, daß die ruffiichen Grenz⸗ 
poften erheblich verftärkt werden und 
daß e3 Schon zu Zufammenftößen mit 
ruffifchen Sacfengänger:: gelommen 
ift, die ohne Genehmigung die Grenze 
überfchreiten mollten. Wozu die ge- 
nannte Zeitung fchreibt: Wenn bieje 
ruſſiſche Stelungnahme praktiſch da— 
hin führt, daß wir immer mehr dar— 
auf hingewieſen werden, uns um nicht⸗ 
polniſche Arbeiter zu kümmern, ſo 
wäre das nur erfreulich. 


— Kühn.—Gnädige (zum Küchen— 
mädchen): „Sehen Sie, Marie, Sie 
find eine recht liederliche Perfon, erit 
heute Nacht hat mir wieber geträumt, 
dat Sie zwei Töpfe zerbrochen haben!“ 
Das ar Dort * 


—“ 
Selina 





